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AchtzehnterJahrgang
Erscheint jeden Samstag

Organ und Eigentum des
Schweizer Hotelier-Vereins

Dix-huitifeme Ann£e
Parait tous les Samedis

Organe et Propriöte de la
Societe Suisse des Hoteliers
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Compte de chfeques
postaux No. V, 85 °

• ••»•» SbibbS
8 : Aufnahms-Gesuche. : 5 •

j Demandes d'Admission. :

frindiobittis
Uli da laltni

Mr. Fr. Bagnoud, Hotel Bellaliu, Lens 40
Par rains: MM. A.de Preux, Palace Hötel,
et Ls. Antille, Hötel du Pare, Montana.

Hr. Rob. Gennini, Hotel Schweizerhof,
Brunnen 60

Paten: HH. Gebr. Aufdermaur, Hotel
Adler, und Gebr. Suter, Hotel Bellevue,
Brunnen.

HH. Hofer & Cie., Hotel Rhiitia, Arosa 45
Paten: HH. M. Schmid-Beusch, Hotel
Victoria, und A. Gruber, Hotel Alexandra,
Arosa.

Frau A. Niederhäuser-Fauchene, Pension
Neuschweizerhans, Luzern 80

Pate»-; - RH—R. Matzig, Hotel Europe,
und Max Fickel, Hotel Belle-Rive, Luzern.

Wenn innert 14 Tagen keine Einsprachen
erhoben werden, gelten obige Aufnahmsgesuche als
genehmigt.

BV" St d'ici 15 jours il n'est pas fait d'oppo-
sition, les demandes d'admission ci-dessus sont ac-
cept4es.

Ecole professionelle
ii Cour-Lausanne.

Eiste de tirage
des 200 delegations
sortis au tirage pour 1909

remboursables ti la
Banque Cantonale ä Lausanne

contre envoi des dölöga-
tions acquittöes.

Nor. Nos. Nos. Nob.

4 145 259 370
6 152 265 373

12 158 266 375
15 160 269 386
25 164 273 396
28 170 277 417
29 172 280 421
38 173 285 422
45 178 289 431
46 183 296 436
52 186 304 437
55 191 309 440
62 194 310 445
78 197 316 449
80 202 318 452
96 211 322 460
97 215 323 464

101 222 327 465
109 233 328 471
114 237 331 479
123 240 339 482
127 246 342 485
129 248 349 486
136 251 361 491
140 255 364 494

in Cour-Lausanne.

Zfohwijsliste
der für 1909 ausgelosten
200 'Anteilscheine,

zahlbar bei der
Kantonalbank in Lausanne

gegen Einsendung der
quittiert. Anteilscheine.

Nos.

916
918
924
933
946
959
966
974
982
989
992
996

Nos. Nos. Nos.

501~ 634 754
502 640 756
505 652 761
511 654 764
520 663 775
522 665 778
529 668 779
540 671 781
544 673 786
552 682 792
557 691 802
563 692 805
564 697 808 1001
570 707 822 1013
576 710 824 1024
589 721 827 1038
591 722 831 1051
597 724 845 1058
602 725 850 1089
603 730 856 1097
609 731 870 1112
613 737 874 1116
617 738 876 1125
622 739 881 1142
631 743 888 1157
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Diejenigen Mitglieder, die im Besitze
ungebrauchter Zeugnishefte sind, bei welchen der
leere Raum überdruckt ist, können solche ge-
wünschtenfalls durch Rücksendung an das Zen-
tralbureau umtauschen.

Der Vorstand.

Les Societaires qui sont en possession de
livres de certificat (non utilises) dont l'espace
vide est surimprime, peuvent les echanger en
les renvoyant au Bureau central.

Le Comite.

" at °" a
Saaaaa

:![ Vereinsnachrichten. I [5a,a,5"*JAuszug aus dem Protokoll
der

Verhandlungen des Vorstandes
am 30. September 1909, vormittags 10s/4 Uhr,

im Park-Hotel in Vitznau.

Anwesend:
Herr O. Häuser, Präsident

„ A. Bon, Vizepräsident
„ E. Cattani, Beisitzer

„ A. Biedweg, „
„ O. Amsler, Sekretär.

Entschuldigt: Herr R. Haefeli.

Verhandlungen:
1. Das Protokoll der letzten Sitzung wird

genehmigt.
2. Sitzung der InternationalenKommis-

sion. Der Präsident erstattet in kurzen Zügen
Bericht über die Verhandlungen und äussert
seine Befriedigung über deren Verlauf.

3. Hotelführer. Mit Rücksicht darauf,
dass durch Generalversammlungsbeschluss vom
Juni 1908 das im Führer enthalten gewesene
Hotelnamensverzeichnis ausgeschaltet und
damit das Prinzip festgelegt wurde, dass der
Führer nur denjenigen Geschäften zugänglich
gemacht werden soll, welche ihr Interesse für
den Verein und seine Bestrebungen bekunden,
wird beschlossen, es sollen bei nächster
Gelegenheit auch die übrigen im Führer enthaltenen
Verzeichnisse in diesem Sinne bereinigt werden.

Die Beratung über das im Entwurf
vorliegende Pflichtenheft für die Konkurrenzeröffnung

wird auf nächste Sitzung verschoben.
4. Ausschluss. Herr B. Oesterhaus vom

Hotel Oberland in Meiringen wird, gestützt auf
einlässlich begründetes Gesuch sämtlicher
Mitglieder in Meiringen, in Anwendung des § 12 c
vom Verein ausgeschlossen.

5. Mutationen. Austritt auf Ende März 1910:
Frau Wwe- Beilick, Thun,
Herr C. Lattmann, Ragaz,

„ O. Schenker, Zürich,
„ J. Kaufmann, Mont-Soleil,
„ E. Etter, Flüela-Hospiz,
„ A. Scheck, Herisau,
„ J. Arpagaus, Varenna,
„ A. Gross, Zürich,

A.-G. Hotel Burgfluh, Kerns, gestrichen wegen
Konkurs.

6. Unterstützung. Einem in Not geratenen
früheren langjährigen Mitgliede wird gestützt
auf § 2 der Statuten eine Unterstützung von
Fr. 250 zugesprochen.

7. Offerten. Eine Mineralwasserfirma
offeriert ein Abkommen mit dem Verein zwecks
Lieferung von Mineralwasser an die Mitglieder
unter Vorzugsbedingungen. Eine ähnliche Offerte
liegt vor von einem Schuhhandelgeschäft. Der
Vorstand beschliessf, auf derartige Offerten der
Konsequenz halber vorläufig nicht einzutreten.

8. Propaganda. Einem Reiseschriftsteller
wird für eine dem Vorstand zur Verfügung
gestellten propagandistischen Arbeit, für deren
Verwendung er (der Vorstand) die Frage noch
offen lässt, ein Aequivalent von Fr. 150 zu
Lasten der Propagandakasse zugesprochen.

9. Diverses. Es werden nachstehende, seit
letzter Sitzung erledigte Angelegenheiten zu
Protokoll genommen:

wegen

Geschäfts-;

aufgäbe

a) Hinschied unseres verdienten Aufsichtsrats¬
mitgliedes Herrn E. S trübin, zu dessen
Ehren ein Beileidschreiben und ein Kranz mit
Widmung abgesandt wurde. Desgleichen
wurden Beileidschreiben an den Schweiz.
Wirteverein gerichtet für den Verlust seines
Zentralpräsidenten Herrn Merz und seines
Zenlralsekrelärs Herrn Marti.

b) Gründung desschweiz. Kartells der
Hotelangestellten.

c) Mitteilung betr. die GründungeinesVerkehr s-
bureaus in St. Petersburg. Bezügliche
Rücksprache mit den dabei interessierten
Personen wird nächstens erfolgen.

d) Resultat der Umfrage betr.
Hotel-Telegraphenschlüssel und Vorlage eines

provisorischen, als Beilage zur Hotel-
Revue bestimmten Verzeichnisses.

e) Vorlegung des Handelsamtsblattes mit der
Eintragung des neuen Vorstandes.

f) Korrespondenz mit der Regierung von Ob-
walden betr. die Verpfändbarkeit des
Hotelmobiliars.

g) Mitteilung, dass die Umfrage betr. Feststellung
der Küchekosten pro Gast und pro Tag
im Gange ist,

h) Dankschreiben des Herrn Morlock für die
Üebefmittlung des Ehrendiploms.

i) Für die Delegier ten Versammlung des
Verbandes Schweiz. Verkehrsver-
eine sind die HH. A. Bon und O. Amsler
bestimmt worden.

k) Dankschreiben der HH. O. Michel und
A. Geilenkirchen betr. ihre Wahl in die
Aufsichtskommission des Zentralbureaus und
der Familie Wirth in Interlaken für die
Ehrenerweisung an Herrn Strübin sei.

Der Präsident teilt mit, dass er vom früheren
Präsidenten, Herrn Morlock, vier Depotscheine
der Kanlonalbank Basel, eine Aufstellung der
Werttitel und den Vertrag mit dem Bureauchef
in Depot erhalten habe.

Schluss der Sitzung um iyg Uhr.

Der Präsident: O. Sauser.
Dei- Sekretär: O. Amsler.

Zur Reformküche.
(Eingesandt.)

Tit. Redaktion 1

In Ihrer letzten Nummer tritt Herr Dr. E.
Mory in Adelboden energisch für die Aenderung
resp. Vereinfachung des jetzigen Verpflegungssystems

der Hotelgäste ein, leider zu sehr, ja
sogar fast ausschliesslich vom ärztlichen
Standpunkt aus.

Wenn ja ohne weiteres zugegeben werden
muss, dass viel Wahres und Beherzigenswertes
in den Artikeln der Herren Dr. M. und Ch. St.
liegt, so ist doch zu erwidern, dass eine Reform-
küche in jedem Hotel oder fast in jedem
besteht: Das Restaurant. Hier kann jeder
nach seiner Fagon selig — pardon — satt
werden. Er kann nur Fleisch essen oder nur
Gemüse. Er kann sich seine Speisen nur in Wasser
gekocht, ohne Salz, oder mit soviel Paprika
gewürzt bestellen, als ihm passt. Dass viele Gäste
des Kostenpunktes wegen vom Restaurant
keinen Gebrauch machen, ändert an dieser
Tatsache nichts, entschuldigt auch nichts, im Gegenteil.

Denn, wenn ein Gast wirklich diät
leben wollte, käme er im Restaurant mit wenigem
immer noch billiger weg, als an der Table
d'höte. Es gibt übrigens eine Menge Hotels, die
eine Diätküche führen und sich hieraus eine
Spezialität machen, die sie in ihren Annoncen
publizieren.

Und nun zur Table d'höte. — Hat Herr
Ch. St. in seinem Hotel schon einmal den.Ver¬
such gemacht, seinen Gästen sogenannte
Hausmannskost vorzusetzen und wenn auch nur einmal

in der Woche? Wenn ja, so wird er die
Erfahrung gemacht haben, dass die Grosszahl
seiner Gäste die Nase rümpften und einzelne
ihren Gefühlen mit mehr oder weniger Eleganz
Ausdruck gaben..

„Mais, cest un menu pour ies Allemands"
meinte ein Franzose, als ihm unter andern
Platten ausnahmsweise einmal etwas
Hausmannskost: Rippli mit Sauerkraut, vorgesetzt
wurde. Auf diese Weise würde wohl jede
Nation etwas auszusetzen haben, wenn man
die Table d'höte vereintachte resp. einfachere
Platten servieren Hesse, abgesehen davon, dass
die Mehrzahl der Gäste eine Vereinfachung
sicher nicht vom hygienischen Standpunkte aus
beurteilen, sondern dem Wirt lediglich Sparsamkeit

vorwerfen würde. Es ist nicht zu
vergessen, dass es eben auch eine Menge Gäste
gibt, die gerade deshalb, weil sie zu Hause
einfach leben, auf der Reise viele und reiche
Platten zu essen wünschen.

Mir ist ein Fall bekannt, wo eine Familie von
fünf erwachsenen Personen vom Hotelier jeden
Morgen das Mittag- und Abendmenu verlangte, um
für sich eine Auswahl k la Küchenreform zu
treffen. Zwei Damen der Gesellschaft besorgten
dies'es Amt. Es dauerte jedoch nicht lange, da
gab es Meinungsdifferenzen, das eine Mal fand
dieser Gemahl nichts für ihn Passendes auf
dem Tisch und ein ander Mal hätte der andere
gerade lieber die Platte gehabt, die ausgelassen
wurde. Finale: Die Gesellschaft kehrte zur
Table d'höte zurück!

In der Theorie, Herr Dr. Mory, nimmt sich
die Sache ganz hübsch aus, in der Praxis jedoch
oft etwas anders; hierüber eine kleine
Illustration :

Es war einmal irgendwo ein Aerztekongress,
auf welchem viel über Reformküche und deren
Vorzüge gesprochen und diskutiert wurde.. Alles
war einig, dass nur in der Reformküche das
Heil der Zukunft zu erblicken sei. Nach getaner
Arbeit bedurfte man dann der. Stärkung. Zwei
Buffets waren aufgestellt, das eine nach altem
Stil schwer beladen, mit leckeren Bissen und in
einer Auswahl, dass einem das Wasser nur so im
Munde zusammenlief. Das andere ausgerüstet ä la
Reformküche. Nach beendeter „Schlacht" konnte
man beim Büffet No. 1 mit Schiller sagen:
„Leer gebrannt ist die Stätte." — Und beim
Büffet No. 2? — Vor lauter „Begeisterung" für
die Reformküche hatte Keiner gewagt, es
anzutasten und so wurde es dann, wie es erstellt
gewesen, der Nachwelt überliefert! —

Ja, ja, Herr Dr. Mory, Theorie und Praxis
sind zwei ganz verschiedene Dinge. — r.

Erfahrungen
mit dem Basler Ruhetagsgesetz.

Dem „Bund" wird aus Basel geschrieben:
Man erinnert sich des Streites, der vor'

einigen Jahren entstand, als die Berner
Regierung auf Grund des Wirtschaftsgesetzes
anordnete, dass das Bahnhofrestaurant in Bern
jeweilen nachts um 12 Uhr zu schiiessen sei.
Die Kreisdirektion H der Bundesbahnen erhob
hiegegen Einspruch; sie machte geltend, die
Bahnhofwirtschaften stehen in engem
Zusammenhange mit dem Bahnverkehr und ihre
Betriebszeit müsse diesem angepasst werden; die
Kautone haben nicht das Recht, die Betriebszeit

zu beschränken. Der Bundesrat hiess den
Rekurs der Kreisdirektion gut und erklärte,
für das Offenhalten und Schiiessen der Bahn-



hofrestaurants sei das Bedürfnis des
Bahnverkehrs massgebend, und hierüber habe die
Bahnverwaltung, nicht die kantonale Behörde
zu entscheiden. Die Bundesversammlung, an
welche die Berner Regierung die Sache weiter
zog, bestätigte den Entscheid des Bundesrates.
Ein ähnlicher Konflikt ist nun in Basel
ausgebrochen; doch bezieht er sich nicht auf die
Bahnhofwirtschaft, sondern auf das im
Bundesbahnhof untergebrachte Coiffeurgeschäft. Nach
dem neuen Ruhetagsgesetz, das auf 1. Juli in
Kraft trat, müssen die ' Coiffeurgeschäfte am
Sonntag geschlossen bleiben. Der Regierungsrat
erhebt den Anspruch, dass auch das Coiffeurgeschäft

im Bahnhof sich dieser Vorschrift zu
unterziehen habe. Die Kreisdirektion II der
Bundesbahnen rekurrierte an den Bundesrat.
Sie bestreitet auch in diesem Falle dem Kantone
die Kompetenz, die Betriebszeit einzuschränken.

Um desselben Gesetzes willen ist auch ein
8taatsrccliilicher Rekurs ans Bundesgericht
eingereicht worden. Er bezieht sich auf Art. 19
des Gesetzes, wonach das Oeflnen der
Wirtschaften an den Ruhetagen zwischen 9 und
lO1/* Uhr vorm. untersagt ist, ausgenommen
die Bahnhofreslaurants, die nicht allgemein
zugänglichen, nur für ' Hotelgäste bestimmten
Restaurationslokale in den Tavernen, endlich in
allen Wirtschaften diejenigen Lokale, in denen
Vereinssitzungen und Versammlungen ohne'
Konsumation stattfinden. Eine Anzahl Wirte
stellen nun beim Bundesgerichte das Begehren,
dieser Artikel sei als verfassungswidrig
aufzuheben. Sie berufen sich dabei zunächst auf
Art. 4 der Bundesverfassung, indem sie
behaupten, der Grundsatz der Gleichheit vor dem
Gesetz sei dadurch verletzt, dass die Holeliers
während der Zeit des Gottesdienstes wirten
dürfen, die Pintenwirte dagegen nicht. Im
weiteren aber stützen sie sich auf Art. 49
Absatz 4 der Bundesverfassung, welcher lautet:
„Die Ausübung bürgerlicher oder politischer
Rechte darf durch keinerlei Vorschriften oder
Bedingungen kirchlicher oder religiöser Natur
beschränkt werden." Die Rekurrenten machen
geltend, das Verbot des Oeffnens der
Wirtschaften an Sonntagen zwischen 9 und 101j2 Uhr
vormittags sei einzig mit Rücksicht auf den
Gottesdienst erlassen worden, es sei also kirchlicher

oder religiöser Natur. Und zwar handle
es sich nicht etwa um eine Bestimmung, die den
Zweck habe, den Gottesdienst vor Störungen
zu schützen, denn ein auderer Artikel des
Gesetzes untersagt speziell alles störende Geräusch
in der Nähe von gottesdienstlichen Lokalen
während des Gottesdienstes. Dem Verbote/
komme auch keinerlei sozialpolitischer Charakter
zu, da es mit keinen schützenden Bestimmungen
zugunsten des Wirtschaftspersonals in
Verbindung stehe. Der Art. 19 des Gesetzes sei
also nur der Kirche zuliebe aufgestellt worden,
er beschränke die Gewerbefreiheit aus religiösen
Motiven, stehe somit im Widerspruch mit
Art. 49 Absatz 4 der Bundesverfassung.

Da auch andere Kantone ähnliche
Bestimmungen zugunsten des Gottesdienstes erlassen
haben, hat der Rekurs seine Bedeutung über
Basel hinaus.

Seance du Comitd executif
nomme ä Rome pour le Congrös de 1911,

tenue ä Lucerne les 20 et 21 septembre 1909
ä l'Hötel Schweizerhof.

Presents: 12 delegues,
MM. Hoyer, Rössler (Allemagne),

Landsee (Autriche),
Moyaerts, Smedt (Belgique),
Demelette, Virgitti (France),
Kock, Warndorff (Hollande),
Campione, Chiari (Italie),
0. Häuser (Suisse).

Excusös: 2 delegues,
MM. Hammerand (Autriche),

Boller (Suisse).

La seance est presidee par M. Hoyer, qui
ouvre les deliberations en donnant lecture du
discours de bienvenue ci-apres:

Messieurs.
J'ai l'honpeur d'ouvrir la premiere sdance de la

Commission Internationale nommde 4 Rome pour
preparer le Congrds qui aura lieu 4 Berlin en 1911
et vous souhaite la bienvenue.

Depuis le Congrds de Rome, nous avons ou la
douleur de perdre un membre par la mort de Monsieur

Boland, President du Syndicat gdndral de lTn-
dustrie höteüdre de France et du Syndicat des
Grands Hötels de Paris; M. Boland dtait une grande
personnaütd jouissant de l'estime et de la consideration

de tous, et sa mort prdmaturde a dtd profon-
ddment regrettde de toutes parts.

Nous garderons un souvenir honorable du defunt
et je voub prie de vous lever de vos sieges en l'hon-
neur de sa mdmoire. (Les assistants se ldvent).

En remplaoement de M. Boland, M. Demelette,
son successeur dans ses fonotions, a dtd nommd ä
l'unanimitd membre de notre Commission, sous
reserve de la ratification du Congrds.

M. Demelette est aujourd'hui prdsent parmi
nous; je suiB heureux de lui adresser mes cordiales
salutations de bienvenue et je suis persuade qu'il
seconders nos efforts sous tous les rapports.

Messieurs.
L'ordre du jour que je vous ai adressd a trouve

votre approbation generale. La Socidte suisse des
Hoteliers a fait la proposition d'ajouter 4 l'art. 5 de
l'ordre du jour: „et ruptures de contrat", ainsi que
d'augmenter l'ordre du jour d'un sixieme article:
„Par quels moyens pourrait-on restreindre l'aug-
mentation inouie des hötels qui a eu lieu ces der-
nidres annees". Je vous recommande d'accepter ces
propositions de la Socidte Suisse des Hoteliers et je
puis sans doute compter sur votre assentiment.

L'ordre du jour ne pouvait nature'lement com-
prendre que des questions d'importance internationale.

La solution de quelques questions ne nous
sera pas facile et il faudra bien du temps avant de
voir nos ddsirs se realiser, mais 14 oil il y a la
volonte, on trouve aussi les moyens. J'ai la ferme
conviction qu'en rdunissant nos efforts, nous attein-
drons le but. L'union fait la force.

Nous devons de grands remerciements 4 la
Society italienne des Hoteliers qui, en organisant le
Congres de Rome, a pris l'iniiiative de cette action
commune des diverses nations.

Assembles sur le sol de la fibre et belle Suisse,
nous nous tendrons les mains en repetant les
paroles des grands hommes qui, suivant la tradition,
se sont un jour reunis sur le Riitli pour une
deliberation solennelle: „Soyons un peuple de freres".
C'est dans ce sens et animes d'un sentiment de
solidarity fraternell i que nous commencorons nos
deliberation s.

Au cours de la seance, M. Moyaerts pre-
sente le rapport suivant sur la responsabilite
des hoteliers:

La responsabilite de 1 hölelier.
Rapport presente 4 la Commission hoteliers

Internationale, reunie le 21 septembrb 1909,
au Schweizerhof, 4 Lucerne.

II n'est pas de questiön qui preoccupe plus ac-
tuellemont, dans tous les pays, l'industiie des hötels,
que eel'e de la responsabilild rdsultant du ddpöt
ndeessaire, dtabüe par les articles 1952, 1953 et 1954
du Code Napoleon.

Le Congres de Rome lui ayant accordd 4 juste
titre la place principale de son ordre du jour, nous
avons aujourd'hui 4 rechet eher la solution qui doit
prevaloir partout, sinon dans son texte, du moins
dans son esprit et dans ses prinoipes.

Comipe l'a si bien dit notre dminent colldgue,
M. le chevalier Fioroni, president de la SocieU
italienne des Hoteliers, dans le remarquable travail
qu'il prdshnta en novembre dernier au Congres
international de Rome, il impoite que des rdgles
uniformes rdgissent universellement l'industrie hötelidre
qui est avant tout une industrie internationale, dont
les ramifications s'dtendent sur la surface du globe,
partout oil la civilisation a pendtrd, le plus souvent
gräce 4 eile. L i •

" N'est-il pas illogique, inique meme, qu'un fait
se produisant dans des conditions identiques en
divers pays civilisds, entraine pour l'industrie hötelidre

des consequences fort differentes, selon les lois
de la nation qui doivent lui ötre appliquees.

C'est dans la pensde d'arriver 4 mettre flu 4
une telle situation que le distingue president de la
SocUte italienne des Hoteliers concluait, on se le
rappelle, 4 la generalisation du droit civil beige, qui
constitue, 4 son aviB, la legislation iddale sur la
matidre.

Bien en a pris 4 la Belgique de se faire reprd-
senter au Congrd3 de Rom°.

Certes, le Code beige marque un progre3
sensible comparativement au Code italien, par exemple,
qui n'a regu aueune attenuation et oil subsiste dans
toute - 8a draconienne rigueur le regime de 1804.
Nous avons pensd accomplir scrupuleusement notre
devoir en nous permettant, 4 Rome, d'intervenir
dans le debat pour attirer l'attention du Congrds
sur les pdrils d'une legislation qui, sous une appa-
rente equite, expose les hotelieis beiges 4 la ruine.
Aussi en reclament-ils avec instances la revision.

II n'entre pas dans nos intentions de reprendre,
par le menu, les multiples details de la question
dont notre Commission doit preparer la solution
pour la soumettre ensuite 4 l'approbation du pro-
chain Congrds international.

II ne serait pas possible d'ailleurs de plaider
plus dloquemment notre cause que ne l'a fait l'ho-
norable M. Fioroni, 4 l'autorite duquel nous tenons
4 rendre hommage.

Pour la olarte de nos discussions, il convient
cependant de remonter aux origines du droit actuel,
puis de passer rapidement en revue les diverses
legislations et d'arriver ainsi 4 la redaction de la
formule susceptible, 4 la fois, de rallier l'unanimite
des suffrages professionnels et d'ötre admise par les
gouvernements de nos pays respectifs.

A ce propos, et pour atteindre le but que noup
avons en vue, il serait vivement desirable qu'4
l'exemple des confrdres italiens, les organisateurg
de nos congrds missent toutes leurs influences en
ffiuvre en vue de faire patronner offlciellement ces
grandes assises par les autoritds gouvernementales.

L'ideal serait que ces autoritds consentissent,
lorsqu'il s'agit de questions internationales du genre
de celles qui nous occupent, 4 transmettre offlciellement

les voeux du congrds par la voie diplomatique.
Formons des voeux pour qu'il en soit ainsi et

revenons 4 la question.
* **

L'oiigine de la responsabilite des aubergistes et
hoteliers est un principe traditionnol et, commo le
dit Laurent, la tradition remonte jusqu'au droit
romain. Toutefois, c'est l'ordonnance de procedure
de 1667, qui a mis dans la classe des ddpöts ndces-
saires ceux faits entre les mains de l'höte en
logeant dans l'hotellerie.

A cette dpoque, les voyageurs dtaient peu nom-
breux, les auberges rares, les routes peu stires et
les aubergistes suspects.

Or, si la jurisprudence a modifie dans un sent
large et progressif bon nombre d'articles du Code
civil, il n'en est malheureusement pas de meine de
la tare professionnelle qui continue 4 atteindre
l'hötelier moderne dans sa dignitd et dans ses inte-
rets. Cette tare n'est autre que le depot ndeessaire
d'hötellerie qui persiste dans nos lois, mais avec des
oansdquences aggravdes, malgrd les progrds et les
changements survenus dans les moours, les voyages,
la vie sociale, les habitudes de confort, la fortune
mobilidre, etc.

II a 6te justemeDt dit 4 Rome — avec une autorite
accentuee encore par le caractdre officiel des per-
sonnaütds eminentes qui ont prononcd ces paroles
— que l'industrie des hotels est en quelque sorte
pionnidre de la civilisation. Cola est tellement vrai
que l'on juge maintenant du degrd d'avancement .et
de ddveloppement social d'un pays par le nombre.
l'importance et la qualitd do ses hotels. <

On a dit aussi que, contrairement 4 ce qui so
passait jadis, c'est souvent dans le home neutre
des grands hotels modernes que se rencontrent
maintenant les hommes d'Etat, parce qu'ils s'y saj
vent 4 tel point en securite qu'ils peuvont y abordW
tout 4 l'aise les plus graves problemes de la haute
politique internationale.

II y a loin, en effet, de la mechante et suspecte
auberge de jadis aux hotels et aux palaces d'au-
jourd'hüi. q

Cependant, ce sont toujours les principes d'autre-
fois, ces mesures de protection des voyageurs prises
contre les aubergistes malandrins et voleurs du temps
paSse, que l'on maintient contre les hoteliers d'au-
jourd'hui, contre les proprietaires de ces somptueux
immeubles, oil la plupart des progrds realises dans
le vaste domaine de l'activite humaine trouvent
presque toujours leur application immediate.

C'est contre cette origine de la responsabilite
basde sur une presomption de complicite dans l'aete
de dol commis au prejudice du voyageur, que nous
devons protester avec la plus grande dnergie. Si
jadis les aubergistes dtaient parfois du cötö des
brigands et des bandits, aujourd'hui les hötelieis sont
toujours du cöte des dupes et des voids.

II faut done que cette tare professionnelle dis-
paraisse. Pour oela, il ne suffit pas de limiter 4 une
somme quelconque l'ötendue de la responEabilitd ou
d'en restreindre l'application 4 des objets ddterminds.
Le seul moyen pratique consiste 4 changer les
conditions- d'existence de la responsabilite höteliere.

Nous allons done examiner s'il doit y avoir 4
l'dgard des höteliers une responsabilite civile autre
que Celle de droit commun; en d'autres termes, s'il
y a lieu de maintenir une responsabilite professionnelle,

spdciale, inddpendaute de la responsabilite
gdndrale, ordinaire.

A premi4re vue, ohacun sera tentd de rdpondre
ndgatiyeinent. Pourquoi rendre responsable un hotelier

qui n'a commis aueune faute? N'est-ce pas 4
eelui qui se prdtend ldsd de prouver la faute de celui
auq'uel il rdclame rdparation? Autant de principes
de droit qui paraissent irrdfutables et intangibles.

Pourquoi ces principes si naturels ne sont-ils pas
appliquds 4 1a responsabilite de l'hötelier? Pourquoi
tous les ldgislateurs, sans exception,, ont-ils reconnu
la ndcessitd d'une loi speciale rdglant les rapports
des hoteliers et des voyageurs?

C'est la complexity de ces rapports qui en est
la principale cause, complexity telle qu'aucun code
n'a pu definir nettement la nature du oontrat qui se
formait et que la fiction juridique a du partout
remplacer la rdalitd: de 14, cette notion du ddpöt
ndeessaire qui persiste 4 se maintenir au grand
detriment des höteliers qui en sont les seules victimes.

Quant 4 l'intervention ldgale, il faut reconnaitre
qu'elle se justifie par l'infdrioritd dans laquelle so
trouve le voyageur au point de vue preuve: celui-ci
se confie en effet aveo ses bagagos 4 la bonne foi
de l'hötelier et s'il est seul ou accompagnd d'un
domestique dont le tdmoignage est nul, il lui sera
bien difficile, sinon impossible, de prouver par les
voies de droit commun le vol dont il aura etd
victime, fiit-ce par le personnel de l'hötelier.

Eu dgard done 4 des considerations de fait et
de droit, il no semble pas possible que l'hötelier
puisse ötre ddchargd d'une responsabilite professionnelle

speciale.
Mais cette responsabilite particuliere ne doit pas

etre basde sur une prdsomption de malhonnetetd.
Elle peut se justifier par la nature möme des ohosos
et n'a d'ailleurs rien d'extraordmaire. Le code en
renferme de nombreux exemples parmi lesquels
nous citerons les voituriers, les transporteurs, les
notaires, les architectes que le code civil astreint 4
certaines obligations independantes de la responsabilite

gdnerale.
Tous les höteliers, 4 quelque nation qu'ils appar-

tiennent, sont d'acoord pour accepter cette responsabilite

en ce qui concerne le bagage normal, mais
avec une ju3te_ et dquitable limitation, qui pourrait
etre fixde 4 mille francs.

Pour tous les objets ne faisant pas partie du
bagage normal, la responsabilite illimitde ne serait
engagde que par le ddpöt rdel. De plus, un contrat
effectif, librement consenti entre parties, pourrait
ausBi dtendre ou restreindre la responsabilite.

Legislation comparee.
Jetons maintenant un coup d'oeil sur l'etat

de la legislation dans les divers pays:

Belgique.
Code civil, articles 1952 4 1954.
Art. 1952. — Les aubergistes ou höteliers sont

responsables, comme ddpositaires, des effets apportds
par le voyageur qui löge chez eux: le ddpöt de ces
sortes d'effels doit etre regarde comme un ddpöt
nöcessaire.

L'hötelier est responsable des effets apportds par
le voyageur qui löge chez lui, sans distinction entre
les effets remiB entre ses mains et ceux qui ont dtd
apportds dans la chambre occupde par l'etranger.
(CaBS. beige, 26 novembre 1896.)

Le contrat qui se forme entro un voyageur et
l'hötelier qui le regoit est commercial au regard de
ce dernier. Le contrat accessoire de döpöt, qui a
pour objet les effets apportds par le voyageur et les
obligations qui en ddcoulent 4 la charge de l'hotelier
participe de ce caractdre commercial. (Cass, fran-
gaise, 9 ddcembre 1901.)

Art. 1953. — lis sont responsables du vol ou du
dommago des effets du voyageur, soit que le vol ait
dtd fait ou que le dommage ait etd occasionnd par
les domestiques et prdposes de l'hotellerie, ou par
des dtrangers allant et venant de l'hötellerie.

Loi du 22 juillet 1897. — Cette responsabilite
et celle dtablie par l'article pröeddent sont limitdes
4 mille francs pour les especes monnayöes, les titres
et valeurs de toute nature et les objets prdcieux qui
ne servent pas 4 son usage personnel et habituel,
quand le voyageur ne les a pas rdellement deposes
outre les mains de l'aubergiste ou de l'hotelier.

Art. 1954. — lis ne sont pas responsables des
vols faits avec force armde ou autre force majeure.

REMARQUE.
II s'ensuit qu'il y a deux sortes de responsabilitds

en Belgique sous l'empire du droit actuel:
1° La responsabilite limitee ä 1000 francs, pour

los especes monnaydes, les titres et valeurs et les
objets prdcieux ne servant pas ä l'usage personnel
et habituel du voyageur, dont le ddpöt rdel n'a pas
6td fait;

2° La re.-ponsabilitd illimitee pour tous les autres
effets, c'est-4-dire ceux non visds au 1° et constituant
par consequent la plus grande partie du bagage du
voyageur. Or, cette responsabilite peut avoir des
consequences fort graves pour l'hotelier, si l'on
envisage tout d'abord que les objets prdcieux servant
4 l'usage personnel et habituel peuveut avoir une
grande valeur selon la condition sociale de leur pro-
pridtaire et ensuite que le juge ddcido arbitrairement
et souverainement quand l'usage est personnel et
habituel.

- Cette ddcision ayant une influence directe sur
l'dtendue do la responsabilite, celle-ei est entourde
d'une incertitude tiÖ3 prdjudiciable et sera apprdcide
diffdremment selon les tribunaux

L4 est pour l'hotelier le grand danger de la
legislation beige

France.
Code civil, articles 1952, 1953 et 1954.
Les ai tides du code civil relatifs 4 la responsabilite

de l'aubergiste et de l'hotelier sont les memes
ea France <ju'en Belgique. Toutefois, l'article 1953
est complete par la disposition suivante:

„Cette responsabilite est limitee 4 mille francs
pour les espdees monnayees et les valeurs ou titres
au poiteur de toute nature non ddposes rdellement
entre les mains des aubergistes ou höteliers.'' (Loi
du 10 avril 1889)

La limitation apportde par la loi du 10 avril 1889
ne vise pas comme la loi beige du 22 juillet 1897,
les objets prdcieux ne servant pas 4 l'usage personnel

et habituel du voyageur. C'est 4 peine une
attdnuation au rdgime draconien de 1804, car l'hötelier

frangais continue 4 etre exposd aux risques les
plus graves, puisqu'il est inddfiniment responsable
des bijoux et objets prdcieux de toute nature non
rdellement deposds.

C'est 14 une vdritable fissure dans le code. Aussi
la situation a-t-elle dtd largement exploitee. A la
suite d'une vigoureuse campagne entreprise par les
associations hötelieres de Nice, Cannes, Menton et
Paris, MM. Frangois Arago, Raiberti et plusieurs de
leurs colldgues 4 la Chambre des ddputds ddposdrent,
au cours de la session ldgislative de 1905, un projet
substituant 4 la loi du 18 avril 1889 la disposition
suivante formant le second paragraphe de l'art. 1953:

„Cette responsabilite est limitee ä mille francs
(1000 francs) pour les especes monnayees, valeurs
ou titres au porteur et objets precieux de toute
nature non deposes riellemeut entre les mains des
aubergistes on hoteliers."

Rapportee par M. Paul Bertrand, au nom de la
„Commission de la rdforme judiciaire et de la Legislation

civile et criminelle", la proposition Arago ne
fut pas admise par la Chambre des ddputes. Le
Gouvernement, d'autre part, estimait la limitation
trop generate et obtint le vote d'une disposition
ainsi congue :

11 sera ajonte ä l'article 1983 du code civil le
paragraphe suivant :

„Cette responsabilite est egalement limitee a
mille francs pour les bijoux si les aubergistes ou
hoteliers tiennent ä la disposition personnelle et
exclusive de chague voyageur un coffre-fort speciale-
ment destine ä recevoir ces objets et en avisent
les voyageurs par des affiches apposees dans les
chambres et dans les lietix de re'nnion publics de
I'hotel."

Ce texte, pousons-nous, n'a pas encore dte adoptd
par le Sdnat, qui a regu une nouvolle proposition do
loi emanant du Syndicat general de VIndustrie
höteliere et qui vise, inddpeudamment des bijoux,
les objets precieux de toute nature, 4 l'exception des
objets d'habillement.

La proposition est ainsi libellee:
ARTICLE UNIQUE.

II est ajoute ä l'article 1983 le paragraphe
suivant:

„Cette responsabilitd est limitee a mille francs
pour les espbees monnayees, les valeurs ou titres
au porteur, les bijoux et, « l'exception des objets
d'habillement, les objets precieux de toute nature
non deposes rbellement entre les mains des aubergistes

on hoteliers."
Si nous sommes bien informds, la question n'a

pas regu de solution definitive jusqu'4 ce jour.
Allemagne.

Code civil. Livro II, seotion 7, titre XIH.
Art. 701. — L'hötelier qui, par profession, regoit

chez lui dos dtrangers pour les loger, doit indemniser
un liote ainsi regu dans l'exeroice de sa profession
de la perte ou de la deterioration des choses ap-
portdes.

Cette indemnity n'est pas due lorsque le
dommage a dte causd par l'höte lui-möme ou par une
persoune qui l'accompagnait ou qu'il a regue chez
lui ou lorsqu'il rdsulte de la nature des ohoses ou
d'uno force majeure.

On doit considdrer comme apporldes les ohoses
que l'höte a livrdes 4 l'hötelier ou aux gens de
l'hötel prdposds 4 les recevoir, ou devant, d'aprds
les circonstances, etre considdrds comme prdposds
4 les recevoir ou qu'il a ddposdes en un endroit
indiqud par lesdites personnes ou, 4 defaut d'indi-
cation, au lieu destind au ddpöt.

L'affichage par lequel l'hotelier ddolare qu'il se
ddoharge de la responsabilite est sans effet.

Art. 702. — En ce qui concerne l'argent, les
papiers de valeur et les objets prdcieux, l'hötelier
n'est responsable que jusqu'4 concurrence de millo
marks, 4 moins qu'il ne s'en soit ohargd avec con-
naissance de leur qualitd de ohoses de valeur, ou
qu'il n'ait refusd de les prendre en ddpöt, ou que le
dommage n'ait dtd causd par lui ou "par ses gens.

Art. 703. — Le droit de l'höte ddrivant des
articles 701 et 702 prend fin lorsque l'höte, aprds
avoir eu connaissance de la perte ou de la
deterioration, ne donne pas immddiatement avis 4
l'hötelier. II ne s'dteint pas si les choses ont dte livrdes
4 l'hötelier en ddpöt.

Grand-Duche de Luxembourg.
Code civil Napoleon. Articles 1949 4 1954.
Art. 1953 (annexe, loi du 16 fdvrier 1892). —

Cette responsabilite, en tant qu'elle proedde du fait
d'un voyageur ou dtranger, est limitde 4 mille
francs pour les espdees monnaydes, valeurs ou titres
au porteur de toute nature non ddposdes rdellement
entre les mains des höteliers.

Suisse.
Code feddral du 14 juin 1881.
Art. 486. — Les hoteliers sont responsables de

toute deterioration, destruction ou soustraotion des
effets apportes par les voyageurs qui Iogont chez
eux, a moins qu'ils ne pronvent que le dommage
est imputable soit au voyageur lui-möme, soit 4
l'une de'3 personnes qui l'accompagnent ou sont 4
son servioe, ou qu'il rdsulte d'un dvdnement de
force majeure ou de la nature meine de la chose
ddposde.

On doit admettre notamment que le voyageur
est en faute lorsqu'il ndglige de confier 4 la garde
de l'hotelier des sommes d'argent oonsiddrables ou
d'autres objets de grande valeur.

Mais, dans ce cas meme, l'hötelier est tenu taut
de sa propre faute que de oelle des gens 4 son
service.

Art. 487. — L'hötelier ne peut s'affranchir de
sa responsabilite en ddclarant par des avis affiohds
qu'il entend la ddcliner ou la faire dependre de
conditions spdciales.

Italie.
Les articles du Code civil italien sur la responsabilite

des aubergistes et hoteliers sont la
reproduction textuelle de ceux du Code civil frangais, si
ce n'est qu'ils ajoutent quelques mots 4 la dcrnidre
do ces dispositions: „Art. 1868 (aet. 1954, C. civ. fr.)
Les aubergistes et höteliers no sont pas responsables
des vols faits aveo force armde ou autre force
majeure ou par suite d'une negligence grave du pro-
prietaire. (C. civ. ital., art. 1866 4 1868.)

Pays-Bas.
Art. 1746. — Les höteliers sont responsables

comme ddpositaires des effets apportds par le voyageur

qui loge chez eux.
Le ddpöt doit etre regardd comme ndeessaire

(preuve par tdmoins, art. 1741).
Art. 1747. — lis sont responsables du vol ou du

dommage des effets du voyageur, causd par les
domestiques ou prdposds ou par toute autre personne.

Art. 1748. — lis ne sont pas responsables des
vols faits avec force armde ou commis par des
personnes regues par le voyageur lui-mcme.

Provinces baltiques.
Le Code civil des provinces baltiques consacre

4 la matidre douze articles (art. 3817 4 3828).
Les aubergistes de profession rdpondent vis-4-

vis des voyageurs qu'ils regoivent chez eux de la
restitution des effets par eux apportds, sans qu'il
faille une indication spdciale ou des recommanda-
tions particulidres de la part des voyageurs; peu
importe que ceux-ci aient dtd rcgus, avec leurs
effets, par l'aubergiste lui-mdme ou par ses
employes, ou qu'ils aient introduit personnellement les
dits effets dans l'hötellerie, ou meme que les effets
introduits par eux, 4 leur arrivde ou durant leur
sdjour, appartiennent 4 d'autres personnrs (articles
3817 4 3820).

L'aubergiste rdpond de toute soustraotion ou
deterioration commise soit par ses gens, soit par
des tiers, qu'il y ait ou non negligence de sa part.
II n'est degagd que par rapport aux faits imputables
au voyageur lui-meme ou 4 ses serviteurs, ou aux
dommages causds par cas fortuit ou force majeure
(art. 3821).

La responsabilitd disparait si, dds l'arrivee du
voyageur, il ddclare expressdment qu'il la ddcline
ot lui laisse 4 lui-meme le soin de veiller sur ses
effets et si le voyageur y consent. Une simple af-
fiche placardee dans la chambre oil se tient le
voyageur ne produit par le meme effet (art. 3823).

Autriche-Hongrie.
Les aubergistes rdpondent comme des gardiens

attitres (Verwahrer) des effets remis, soit 4 eux-
inemes, soit 4 leurs employds, par les voyageurs
qui descendent chez eux. (C. civ. autr., art. 970, 1316.)

D'aprds les rdgles tracdes par le Code, les
„gardiens" ou ddpositaires sont tenus de veiller avec
soin sur la chose qui leur est confide ; ils sont
responsables du dommage imputable 4 leur negligence,
mais non du dommage provenant de cas fortuits,
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encore qu'ils eussent pu sauver l'objet confiö en
sacrifiant leurft propres effets et que la valeur de
cet objet fut consioörable (art. 961, 964).

Lorsque les efTots ont ötö röunis dans une
caisse fermöe et que la serrure ou autre fermeturo
a ötö forcöe (verletzt), le döposant qui affirme qu'il
f a eu soustraction est tenu d'attester par serment
e dommage allöguö, pourvu quo la perte paraisso
vraisemblable en ögard ü sa condition sociale, ii sa
profession et aux autres circonstances de l'airaire,
et sauf au döpositaire ä prouver que la violation do
la feriucturo ne lui est aucunement imputable (art.
966).

Espagne.
Los höteliers et aubergistes röpondent, coraine

dos döpositairos nöctssaires, des eifets introduits
choz eux par les voyageurs, pourvu qu'ils aient ötö
avertis, eux ou leurs pröposös, de Introduction des
dits ellets et quo, de leur cötö, les voyageurs ob-
servent les precautions qui lour ont ötö recom-
mandöes par l'aubergiste ou ses pröposös en vue do
la garde des effets. (0. civ., art. 1783; C. pen., art.
20.) La reBponsabilite dont il s'agit s'etend aux
doinmages causös aux-effets du voyagcur, tant par
le fait des domest'ques et employes de l'hötellerie
que par le fait d'ötrangers; mais non ceux qui
rösullont d'un vol ä main armöe ou d'une autre
circonstance de force majeure. _(C. civ., art. 1784. —
Ernest Lehr, Elimenta de droit civil espagnol, Ire
partie, nos. 653, 885; lie partie, nos. 449, 493, 621.)

Portugal.
L'hötelier röpond, oomme *un döpositaire, du

I'objets
qu'autant que le voyagour les lui ait spöcialement_
conflÖB ou qu'il soit porsonnellement cause de leur
perte ou de leur deterioration; mais il röpond des
Faits et gestes de ses domestiques ou employös et
dos autres voyageurs qu'il löge chez lui, sauf son
rocours contre eux (art. 1420, 1421).

II ost affranchi de toute responsabilitö quant
aux dommages imputables au voyageur lui-möme,
ou causes par force majeure ou cas fortuit, s'il y
est perBonnellement tout 5 fait etranger (art. 1422).

Russie.
Les personnes qui desoendent dans une aubergo

(traletir), pouvent, d'acoord aveo le maitre del'öta-
blissement, lui laisser en döpöt, contre regu, de

l'argent ou des effets mobiliers, soit en un paquet
cachetö, soit tout simplement aprös avoir oomptö
l'argent et estimö les effets. Dans le premier cas,
l'hötelier n'eBt tenu que de restituer le paquet in-
taot; danB lo second, il röpond du montant de la
sommo et de la valeur des effets. (Svod, t. X, pre-
mifere partie, öd. de 1887, art. 2124.)

D'autre part, les maitres d'hötel röpondent de
la perte des effets apportös par les voyageurs dans
leur maison, du momont qu'une nögligence quel-
conque leur est imputable, et en vertu des lois gö-
nörales sur la responsabilitö ou les quasi-dölits. -p
Arröt du Sönat dirigeant (d6p. oivil de cassation),
1871, no. 896.

Le Code oivil russe n'a pas ötendu au depöt
dans les hötellories la dispense de preuve öcrite
qu'il a accordöe it oertains autres döpöts nöoessaires
ou privilögiös (art. 2112.) — V. Ernest Lohr, Elö-
ments de droit civil russe, t. II, nos 1267 et 1273.

Pologne.
En Pologne, les articles 1952 ä 1954, C. civ. frang.,

Bont rostös en yigueur.
Etats-Unis.

Aux termed d'une loi new-yorkaise du 13 avril
1883, l'hötelier qui a fait placer dans le bureau de
son hötel un cqtfro-fort destinö a rocevoir les objets
de vnlour des voyageurs ot le leur a fait savoir par
des afflohos apposöes dans les lieux de röunion
publics de son hotel, n'est pas responsable vis-ü-vis

"de coux -qui"aurflient "döposö cos objets dans un
autre ondroit.

Angleterre.
Tout innkeeper, o'est-ä-diro tout individu qui

fait profession a'höberger des voyageurs, est respon-
Bablo, en droit commun, des effets qu'ils npportont
ohoz lui, dans le cas ou ces effets seraient perdus,
dötöriorös ou voles. Tompson c. Laing, 3 B. et Aid.,
283; Jones o. Osborn, 2, Chit. Rep., 484; Doe c.
Laming, 4 Camp., 77.

II n'y a d'exception it la rögle qu'autant que
l'application rigoureuse en serait inique, par exemple
si lo vol a ötö oommis sur la personne möme du
voyageur, ou par une des- personnes qui l'accom-
pngnent, ou dans une autre piöcc que cello oil il
logo et döpose nöcessairement ses effets, ou par
suite d'une grossiere nögligence de sa part. — Burgess
c. Clements, 4 M. et S., 306; Richmond c. Smith,
8. Barn, et Cress., 11: Calye'a case, 8 Rep. 32; Oppenheim

c. The White Lion hotel Co., L. R., 6, C. P., 515.
D'autre part, le Statut 26 et 27, Viet., c. 41, a

expliquö ot attönuö le prinoipe dii droit commun,
en co sons quo, si, pour lejs ehevaux et autres ani-
maux vivauts, pour leprsyharnaiB et pour les voi-
tures, on s'en tient'k la" rögle gönöralo, pöur les
autres effets apportös par un voyageur, l'hötelier
n'est responsable des pertes oü döteriorations que
jusqu'ä oonourrence de 80 livres sterling (750 francs),
a moins que les objets n'aiont ötö volös, dötrüits ou
perdus par l'effet d un acte volontaire pu d'une
nögligence de l'auborgiate ou de ses getis, ou qu'ils
n'aient ötö oxprossöment confiös it sa garde. Mais,
pour que l'aubergiste puisso se prövaloir des
dispositions de cetto loi, il faut qu'il les ait afflehöes
dans son hötellerie d'une fagon apparente (§ 3). Spice
Law Times, 150, [Clunet, 77,433],

; Ecosse.
Les aubergistes et hötoliors sont rosponsables

des effets conliös ii eux ou it leurs gens ou apportös
par les voyageurs dans l'ötablissemcnt ou ses döpen-
danoes; mais ootto responsabilite est limitee comme
en Angleterre par le Statut 26 et 27, Vict., c. 41,
dont lo rösumö ost oi-dessus.

D'autre part, _J]s_ son( l(börös. dQ. lgur KesponstV-
bilitö lorsque le vöyageur se charge lui-möme de la
garde de ses effets; toutofois, on ne devrait pas
eonsidörer comme ayant oetto portee le seul fait
par le voyageur de surveiller ses affaires pour plus
de söouritö. — Farnworth, c. Packwood, 1 Stark.,
249; Jones c. Taylor, 1 Ad. et EH., 522. — Voir
Bell, Principles of the law of Scotland, No. 236, 4.

Droit civil de la province de Quebec (Canada).
Livre III, Titro X, Section V.
Art. 1815. — Ceux qui tiennent auberge, pension

et hötellerie, sont responsables du vol ou dommages
des effets de leurs höles par leurs domestiques ou
agents ou par des ötrangers allant et venant dans
la maison.

lis ne sont pas tonus d'indemniser leurs hötes
du vol ou des dommages des biens ou effets apportös
autres quo des ohevaux, animaux vivants, harnais
ou voitures pour plus de 200 piastres, exoeptö:

I. — Si les biens ont öte volös ou endommages
par leur volonte, faute ou nögligence.

II- — Si les bions leur ont ötö confies expressö-
ment, mais qu'ils aient pu poser comme condition-
do leur respousabilitö que ces biens seront döposös
dans une boite ou röceptacle fermö et scellö par les
döposants.

Les höteliers doivent faire afficher en vue dans
toutes les salles de leurs ötablissements copie du
prösent article sous peine de ne pas bönöficier des
prösentes dispositions.

Les höteliers ne sont pas responsables s'il est
prouvö que la perte ou le dommage est cause par
un ötranger et est arrivö par la nögligence ou l'in-
curie du voyageur (5 ref. 5818, CC 1672).

Art. 1816. — Les regies de l'article 1677 sont
applicables aux höteliers,

Art. 1677. — Les voituriers ne röpondent pas
des sommes considerables en deniers, billets, or,
argent, pierres pröcieuses et articles d'une valeur
extraordinaire, ü moins de declaration expresse du con-
tenu. Cette rögle ne s'applique pas au bagage
personnel du voyageur lorsque les effets perdus sont
d'une valeur modöree, convenable ä la condition du
voyageur et que ce dernier peut etre cru sur
serment sur la valeur de ses bagages.

Art. 1233, 4. — La preuve testimoniale est tou-
jours admise dans le depöt d'hötellerie.

Etat du Colorado.
Loi spöcialo du 22 mars 1907.
I. — Tout hotelier qui amenagora dans son hotel

on receptacle convenable pour assurer la garde des
ubjets de valeur autres que le bagage necessaire et
qui affichera d'une fagon permanente, bien en vue
dans chaque chambre, un avis faisant connaitre ce
fait, ne sera pas responsable de la perte des objets
autres que le bagage necessaire.

II. — Aucun hotelier ne sera tenu de recevoir
des objets pour une valeur depassant 5,000 dollars.

III. — L'hötelier ne sera pas responsable de la

Eerie d'un objet qui sert ä la toilette ou autre du
agage necessaire, h moins que l'objet n'ait ötö laissö

dans la chambre assignee au voyagour ou n'ait öte
spöcialement conflö aux soins de l'hötelier ou du
pröposö charge de la garde des objets.

IV. — Si les portes des chambres sont pourvues
d'une serrure et d'une clef en parfait ötat et si la
chambre est mise ä la disposition du voyageur en
meme temps que la clef, l'hötelier n'est pas responsable

des objets d'usage personnel laissös dans la
chambre, h moins qu'elle ne soit restöe fermöe et
quo la clef en soit remise ti l'hötelier ou ä son pre-
pose.

V. — L'hötelier ne sera pas responsable de la
perte des objets du voyageur,-en aucun cas, pour
une somme supörieure ä 200 dollars pour tous les
objets röunis, sauf convention spöciale par jaquelle
l'hötelier assumerait une responsabilitö plus etendue.

VI. — Si un voyageur quitte l'liotel et confie
des objets ä l'hötelier, qui accepts de les garder
Bans reoevoir salaire, l'hötelier ne sera responsable
que comme döpositaire ä titre gratuit et en cette
qualitö tenu seulement ä concurrence de 50 dollars.

VII. — L'hötelier ne sera pas responsable de la
perte ou dommage causö par le feu, une cause im-
prövue ou un accident inövitable, a moins que cette
perte ou ce dommage soit dü ä sa nögligence ou au
fait de ses employös.

VIII. — Auoune disposition de cette loi ne sera
interprötöe de maniöre ft rendre l'aubergiste responsable

pour une somme supörieure au dommage
röellement öprouvö.

IX. — Comme les aubergistes n'ont actuelle-
ment aucune protection contre les röclaraations ex-
ci ssives et frauduleuses des voyageurs, l'assemblee
lögislative döoide l'urgence; en consöquence, cette
loi produira ses effets ä partir de la date de son
vote et pour l'avenir.

Resume.

Depot nöcessaire avec
limitation speciale de la
responsabilitö pour une ca-
tögorie d'objets precieux.

Belgique.
France.
Allemagne.
Grand-Duche de

Luxembourg,
Suisse. — Döpöt nöcessaire avec restriction

speciale pour les sommes d'argent considerables ou
objets de grande valeur pour lesquels il faut un döpöt
reel.
Italie. (' Döpöt necessaire. Responsabilitö illi"
Pays-Bas. j mitee.

Provinces Baltiques. — Döpöt nöcessaire.
Responsabilitö illimitee. Faculle pour l'hötelier de s'en
degager par une döclaration expresse lors de l'arri-
vöe du voyageur.

Autriclie-Hongrie. — Depot reel, depot
ordinaire, responsabilite illimitöe pour les objets remis.
Responsabilite speciale en cas de malle fracturee;
preuve contraire röservöe it l'hötelier.

Espagne. — Döpöt necessaire sous deux conditions

: avertissement prealable donnö it l'hötelier,
observation des recommandations de l'hötelier.

Portugal. — Code civil frangais avec restriction
: les objets de valeur faciles it cacher doivent

faire l'objet d'un döpöt röel.
Russie. — Depot ordinairo.
Etats-Unis d'Amerique. — Depot ordinaire

pour objets precieux.
' Angleterre et Ecosse. — Döpöt necessaire;

responsabilitö de droit commun au point de vue
faute; limitation quasi gönerale de l'ötendue de la
responsabilitö it 750 francs, ii moins de faute de
l'aubergiste ou de döpöt reel.

Province de Quebec (Canada). — Döpöt
necessaire. Limitation de la responsabilitö ä 200 piastres
dans certaines conditions. Depot röel pour les objets
de valeur qui ne forment pas le bagage personnel
du voyageur.

Colorado. — Distinction entre bagage nöcessaire
et autre.

Pour le bagage nöcessaire, döpöt necessaire sous
condition que l'objet se trouve dans la chambre
fermöe du voyageur.

Pour, le bagage non nöcessaire, le döpöt reel
engendre seul la responsabilite si l'hötelier a un
receptacle organisö et en previent le voyageur par
voie d'ailiches.

Dans tous les cas, sauf convention spöciale,
limitation de la responsabilitö a 1,000 francs et ii la
representation exaote du dommage causö aveo maximum

de 1,000 francs.
II rösulte de cet expose que la situation est

identique, h peu de chose prös, en France, en
Allemagne, en Suisse, en Holiande, en Belgique et dans
le Grand-Duche de Luxembourg. Partout dans ces

pays, on effet, nous retrouvons la notion du döpöt
nöcessaire, du döpöt fiotif, inconuu de l'hötelier,
accompagne de la responsabilitö, sans faute,. initigöe

"(Jans son application "par" un'texte prolant'manifeste-
ment h l'arbitraire-

Les pays de droit latin sont de beaueoup les
moins favorisös. Chez eux, la responsabilitö qui
frappe les höteliers est une mesure d'exception dont
la tradition historique a singulierement accentuö la
rjgueur; ils sont hors du droit commun et ne peuvent
jouir en fait du privilege qu'on leur a gönöreusement
ootroyö en compensation des charges rösultant de
leur responsabilitö.

La vöritable loi ideale est celle dont est dotö un
pays neuf, l'Etat de Colorado. Cette loi sauvegarde
les intöröts du voyageur comme ceux de l'hötelier.
II serait dösirable quo ces prineipes si justes vinssent
remplacor le droit actuel dans nos legislations euro-
pöennes.

Mais cela necessiterait une reforme intögrale de
certains articles du code civil. Or, le code civil, c'est
l'arche saoro-sainte fi laquelle on ne touche qu'aveo
la plus grande orainte, la plus grande difficulte, la
plus grande circonspection. Au fond, les lögislateurs
ont raison: il ne faut modifier les articles de ce code
que pour les mettre en rapport avec les nöcessites
modernes. Nous ne demandons pas autre chose.

C'est pourquoi la Belgique, aprös avoir _müre-
ment etudiö la question, conclut h la revision de
l'article 1952 du code civil dans le sens de l'aver-
tissement de l'apport et de la valeur des effets au
moment de l'arrivöe du voyageur.

II va sans dire que nous preförerions une
limitation plus gönörale, plus nette, forfaitaire en quel-
que sorte, ne pouvant ötre döpassee que si dommage
a ete occasionne par la faute de l'hötelier ou de ses
pröposes.

4 5 Hätons-nous d'ajouter que l'avertissemenl n'est
pas une fin, c'est un moyen; ce n'est pas un_ but,
c'est une ötnpo: c'est une mesure d'opportunite qui
a l'avantage de modifier les conditions d'existence
de la responrnbilile höteliere en lui donnant comme
base le conlrat reel, librement accepte.

C'est la disparition de la responsabilite illimitöe,
inconnue de celui qui la Supporte; c'est le chemin
qui doit conduire ä la responsabilitö professionnelle
spöciale dont nous avons parle plus haut.

_

Voici d'ailleurs le texte de la proposition des
dölögues beiges:

Projet de modification ä l'article 1952
du code civil.

Le principe de la responsabilitö des aubergistes
et höteliers est actuellement etabli par l'article 1952
3u code civil: „Les aubergistes ou höteliers sont
rosponsables, comme depositaires, des effets apportes
par le voyageur qui löge chez eux: le döpöt de ces
sortes d'effets doit ötre regardö comme un döpöt
pöcessaire." La modification proposee subordonne
cette responsabilite ä une seule condition: l'aver-
tissement pröalable de l'apport donnö h l'hötelier et
necessite au texte en vigueur une simple ajoute:

„Les aubergistes ou höteliers sont responsables,
comme depositaires, des effets apportes par le voyageur

qui löge chez eux, pourvu qu'ils aient etö avertis
de l'apport et de la valeur des dits effets: le döpöt
de ces sortes d'effets doit ötre regarde comme un
depöt nöcessaire.

Toutefois, la preuve par temoins de l'avertisse-
ment pröalable ne sera pas regue pour les effets
ayant une valeur supörieure a 500 francs."

Ce texte apparait comme süffisant pour defendre
les höteliers contre des agissements indelicats; dösor-
mais, de par la loi, le voyageur qui ne ferait pas de
döclaration, serait döchu de tous droits. En tous
cas, cette döclaration faite, l'hötelier sera libre de
l'admettre ou de ne pas l'admettre, de la contröler
ou de signer avec le voyageur une convention
spöciale de non-responsabilitö. Ce ne sera plus comme
actuellement une responsabilitö inconnue, Active et
arbitraire, mais une responsabilitö consoiente, röelle
et volontaire.

Ajoutons pour terminer que la solution beige,
que nous avons recherchee avec le concours eclairö
de M<= Eug. Yoets, du barreau de Bruxelles — au
dövouement de qui nous nous plaisons a rendre
hommage — n'est pas apportöe comme le remöde
döfinitif, mais comme un palliatif immödiatement
obtenable: n'oublions pas que ceux qui font la loi
sont non pas les hoteliers, mais les voyageurs: le
lögislateur ne se rend pas suffisamment bien oompte
des progrös accomplis en matiöre d'hötellerie et ne
se dit pas que le premier interessö ä la söouritö
absolue du voyageur et de ses" bagages, c'est
l'hötelier lui-möme.

Ici, comme en toutes choses, Involution ne
1 s'accomplit que par des efforts incessants: que les"

hoteliers saohent faire oes efforts; qu'en tous pays,
ils commencent une propagande intense pour le
succös de leurs revendications et celles-ci ne tarde-
ront paä ä triompher. En prösence de l'exposition
Universelle de Bruxelles en 1910, les höteliers beiges
n'attendent que la döcision de votre commission
pour mener dans leur pays une campagne öner-
gique en faveur de la revision de la lögislation.
Nous avons l'espoir de reussir prochainement et
nous ne doutons pas que dans tous les pays de droit
latin notamment, toute modification ä la responsabilite

de l'hötelier dans un sens plus moderne et
plus liböral n'ait sur les autres contröes sa röper-
cussion bienfaisanto et inövitable.

Louis Moyaerts.

M. O. Häuser fait un rapport sur la question
suivante: Par quels möyens pourraii-on restrein-
dre Vaugmentation inouie des hotels qui a eu
lieu ces dernieres annees?

Messieurs.
La proposition que j'ai faite ft l'Assemblöe gönörale

de la Societö suisse des Hoteliers d'ajouter ii
l'ordre du jour de votre seance le tractandum suivant:
„Par quels moyens pourrait-on restreindre l'aug-
mentation inou'ie des hotels; qui a eu lieu ces der-
niöres annees" a etö adoptöe h l'unanimite et je
crois qu'il ne sera pas nöcessaire d'ajouter beaueoup
de paroles au texte de ma proposition qui dit tres
clairement oe que je voudrais obtenir.

Toutefois je vous prie de me permettre de vous
rappeler quelques faits de l'histoire höteliöre assez
röcente.

Vous vous souviendrez que dans les annöes
1860 ä 70 l'industrie höteliöre a pris un grand ölan
a la suite de l'augmentation considerable du nombre
des voyageurs par tous les nouveaux moyens de
transport, notamment les chemins de fer, alors rö-
cemment creös. A ce moment-lh, on a bati tous les
hötels ä peu prös d'aprös un möme plan, que je
.pourrai döfinir en deux mots. II y avait une rangöe
de chambres sur le dovant, puis le corridor, une
autre rangee de chambres en arriere, en bas il y
avait une salle ä manger et un salon de lecture.

Ce type d'hötel a ötö creö trös abondamment,
meme tant, que lors de. la crise industrielle des
annöes 1874—75—76 une crise höteliöre s'est ögalement
produite. 11 y a eu faillite sur faillite et un nombre
assez considörable d'hötels a cesse d'etre exploitö.
Aprös, cela s'est tassö, le nombre de voyageurs ai

augmentö et les hötels ont vu de meilleurs jours;
plus tard, surtout sous l'influence de l'invasion amö-
ricaine, un nouveau type d'hötel s'est cröö, le type
actuel, avec grand hall, grand restaurant, Salles de
bain et toilettes, eaux courantes pour toutes les
chambres, mobilier de style, chauffage central, töle-
phone et que sais-je encore, et, naturellement, les
hötels existants ont dü se transformer autant que
c'ötait dans leurs moyens, s'ils ne voulaient pas
ötre manges par les autres.

Comme quelques hötels donnaient des rösultats
trög brillants, l'at(enljon des financiers a ötö attiree
suFnotre industrie", ce qui a beaueoup favorisö la
creation de nouveaux hötels, meme tant qu'on les
a vu pousser oomme des_ champignons en nombre
toujours augmentant, l'un plus beau et plus luxueux
que l'autre et trös souvent, saus qu'il y ait une
necessitö quelconque d'un nouvel hötel, dans une
localitö oil quelquefois il y en avait döji trop. Ceci
ä la grande joie des clients qui voyaient en möme
temps que le confort augmentait, les prix baisser
par la concurrence ä outrance qui s'est produite un
peu partout.

C'est notamment depuis lo commencement de
ce siccle qu'il y a eu une telle surproduction d'hötels,
qu'il est aujourd'hui difficile pour tous de faire lio-
norablement leurs affaires. Sans vouloir entrer dans
les dötails, je voudrais cependant citer quelques
villes comme Londres, Berlin. Paris, Francfort, St-
Moritz, Nice, Cannes, Rome, qui demontrent ad
oculos la necessitö d'agir dans le sens de ma
proposition, et de se remuer avant- qu'il ne soit trop
tard.

J'ai ete particulierement frappö par le nombre
de faillites d'höteliers et d'aubergistes qui ont eu
lieu dans le courant de cette annöe en Suisse et,
pour mon compte, je suis persuade que c'est moins
la crise de 1907 et 1908 qui en est la cause, que la
surproduction inoui'e.

Messieurs, qu'est-ce qu'il faudra faire? Je viens
yous le demander. Que chacun de vous donne son
avis: quels seraient les moyens pour arröter cette
öpidömie? Croyez-vous qu'il suffira de parier de ce
fait fächeux chaque fois que l'occasion se prösente
Evidemment si chaque hotelier le faisait, l'idöe se
propagerait trös vite, mais je crois qu'il faudra

surtout que nous en parlions dans nos journaux
d'höteliers et que nous tüchions d'introduire ces
articles qui devront etre bien öcrits, documentes de
ehiffres et de faits, dans les grands journaux financiers

et politiques du monde, ce qu', peut-ctre, ne
iera pss toujours facile. II faudra täoher de porter
oe fait ä la connaissance des capitalistes et des
banquiers, en leur dömontrant qu'il y a un danger
reel it placer leurs capitaux dans de nouvelles entre-
prises hötelieies.

A ce propos je dois dire que plusieurs fois dejit
j'ai vu dans des bulletins financiers des passages
similaires au suivant, du Bankverein Suisse du 9Sep-
tembre 1909: „In der letzten Zeit hat, besonders in
den höher golegonen Kurorten, die auch in günstigen
Jahren sich nur einer kurzen Saison erfreuen können,
der Bau von neuen Hotels eino Ausdehnung
genommen, die über das Bedürfnis normaler- Jahre
hinausgeht. Zu wünschen ist, dass sich die betreffenden

Kreise in dieser Hinsicht in Zukunft eine
grössere Beschränkung auferlegen, um sich vor
bitteren Enttäuschungen, schweren Verlusten zu
bewahren."

Je sais egalement que plusieurs banques en Suisse
qu'on avait surnommöes, il y a quelques annöes, des
„Banques d'Hötels" refusent depuis quelques temps
tous les fonds pour de nouvelles entreprises.

Vous voyez done qu'il y a döjä un commencement

qu'il faudra tächer d'encourager. II faudra
aussi surtout que nous tüchions de convaincro ceux
de nos coliögues qui ont la manie de la oröation de
nouveaux hötels, que, pour le moment, il y en a
assez, archi-assez, et que chaque nouvel hötel que
l'on cröe ne fait pas Beulement du tort aux coliögues
de l'endroit möme, mais encore ä tous les autres ü

cent lieues ä la rotide.
Je ne voudrais cependant pas etre pris pour un

reactionnaire qui ne veut pas marcher avec son
temps, qui 'est ennemi de toute innovation et de
tout progrös, au contraire, je veux qu'on amöliore
autant qu'il est possible, qu'on augmente lo oonfort,
mais je voudrais que tout ceci se fasse sur une
base solide et saine, et non 'pas sur une base mal-
saine et creuse qui est certaine de mener notre
industrie ä la ruine.

Les decisions suivantes ont ete prises:
1° Outre les decisions, seront seulement pu¬

blies dans les journaux höteliers: le dis-
cours d'ouverture de M. lg President et les
rapports de MM. Moyaerts et Hauser. La
communication en sera faite en meme temps
par la presidence ä toutes les societes af-
filiees.

2° M. Moyaerts est charge de rediger un- pro-
jet de loi pour la responsabilite des höteliers

qui sera prochainement adresse pallet

tre ä chaque membre.
3° Sont nommes Vice-Presidents:

MM. C. Landsee, O. Hauser, Demelette.
4" La proposition Demelette, qu'ä l'avenir,

lorsqu'un employe d'hötel sera injustement
accuse de vol, l'Association nationale se

charge d'office de poursuivre le voyageur
faisant cette accusation, est aeeeptee.

5° Les Statuts sont aeeeptes en principe ä

l'unanimite. La presidence est chargee de
la redaction definitive.

6° M. Campione est charge de faire un rap¬
port, pour la prochaine reunion, sur la
question des facilitations des voyages.

7° Lgs, resolutions du reglement des hotels,
propose par M. Roessler, sont acceptees
en principe.

8° M. le President est charge de faire un rap¬
port sur la question des falsifications de
certificats et les ruptures de contrats.

9° La prochaine seance sera tenue sur la con¬
vocation de la presidence.

Lucerne, le 21 septembre 1909.
Le President: Otto Hoyer.

Briefkasten.
An die Reklamanten betr. Telegraphen-

sciilüssel. Die Doppelkarte, welche zur Umfrage
zwecks Feststellung des in letzter Nummer erschienenen

Verzeichnisses diente und allen Mitgliedern
anfangs August zugeschickt wurde, enthielt die
Bemerkung: „Wer eine Antwort nicht erteilt, von
dem wird zum vorneherein angenommen, dass er
den Schlüssel nicht benützt." Somit ist es jedes
Einzelnen Schuld und nicht diejenige des
Zentralbureaus, wenn er irrtümlicherweise auf der Liste
nicht figuriert. In einem später erfolgenden Nachtrag

werden die Reklamanten berücksichtigt werden
und es mögen sich daher alle diejenigen meldon,
welche den Schlüssel benützen, dies aber dem Bureau
nicht mitgeteilt haben.
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i-i Fremdenfrequenz. [;a a

Baden. Anzahl der Kurgäste am 26. Sept.: 12,152.
Zunahme während der Woche 305; Gesamtzahl am
3. Oktober: 12,457.

Basel. Laut Zusammenstellung des
Polizeidepartements werden für den Monat August 40,519
(1908: 40,546) Logiernächte in den 50 Gasthöfen und
Logierhäusern Basels verzeichnet.

Lausanne. En söjour. daps les hötels de 1" et
2". rang de Lausanne-Ouoliy 'äu 11 sept. au 17 sept.:
France 3,025, Angleterre 1,610, Suisse 794, Amerique
1,745, Russie 787, Allemagne 785, Italie 571. Divers
1,134. — Total 10,451.

Davos. Amtliche Fremdenstatistik. 25. Sept. bis
1. Okt.: Deutsche 750, Engländer 179, Schweizer
370, Franzosen 100, Holländer 44, Belgier 20, Russen
und Polen 287, Oesterreioher^und Ungarn 89,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 101, Dänen,
Schweden, Norweger 14, Amerikaner 71, Angehörige
anderer Nationalitäten 28. Total 2,062.

Luzern. Verzeichnis der in den Gasthöfen und
Pensionen Luzerns abgestiegenen Fremden vom
1.—30. September 1909. Deutschland 10,420,
Oesterreich-Ungarn 1,026, Grossbritannien 3,341, Vereinigte
Staaten (U. S. A.) und Canada 2,373, Frankreich 3,278,
Italien 1,466, Belgien und Holland 1,047, Dänemark,
Schweden, Norwegen 200, Spanien und Portugal
196, Russland (mit Ostseeprovinzen) 849, Balkanstaaten

149, Schweiz 5,462, Asien (Indien) und Afrika
202, Australien 106, Verschiedene Länder 170. Total
30,287.

AVIS.
Avant d'aeheter en Suisse ou h l'Etranger un

Hötel, Pension, eto., ne manquez pas de demander
ä l'Hötels-Of&ce ä Genöve des renseignements sur lr
rendement possible, la situation, l'avenir et 1'eBti-
mation de la valeur röeUe de l'affaire que l'on vous
propose. LTIÖtels-Office, dirigö par un groupe
d'höteliers bien oonnus, a le principe de seoonder et
conseiller les acheteurs moms expörimentös.



Die Orfevren'e Rishemann

ZURICH V
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ist die einzige Firma der Neusilberwarenbranclie

(versilberte Bestecke und Tafelservice aus
Weissmetall, Nickellegierung)

die eine Fabrik in der Schweiz besitzt.
Sie ist daber in der Lage, Waren erster Qualität
zu vorteilhaften Preisen zu liefern und irgendwelche

Reparaturen und Wiederversilberung sach-

gemäss in kürzester Frist auszufuhren.

Binzige Adresse in Zürich für Fabrik und Verkaufsmagazin: 222 Seefeldstrasse. — Telephon 2352.

NIZZA HOTEL. DE BERNE
beim Baliriliof.
—«s— 100 Betten. —s»—

Einziges nach Schweizer Art geführtes Hotel beim Bahnhot.

Feine Koche. Zimmer von Fr. 2.50 an. Bepacktransport frei.

tßf Deutsch sprechender Fortier am Bahnhof.

1039 H. Morlock, Besitzer
auch Besitzer vom Hfitel de Suide (früher Roubion) und vom Terminus-Hotel.
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Überraschende Neuheit

garantiert
unschädlich

kein Chlor
kein reiben

a w» ^ « ^
tiert ^ ® I vollständig
ädlich Wfm I ungefährlich

:hlor lPSB I I kein Waschbrett

-iben rf r* w, ^7 .T ^ kein bürsten
Moderpes Waschmitte

für jede Waschmethode pausend
Henkels.Co. Düsseldorf.

IZxx haben in allen Drogen, Kolonialwaren- umd SeifengesotLÄften I
G-eneral-Yertreter für die Sch^giz^A^;_Blmn_&_Co^J3asel>J

Keller-Trüb & Söhne, Koehherdfabrik
1 Reitergasse Zürich III Reitergasse 1

Kochherde neuester Konstruktion Komplette Grills-Einrichtungen
mit Wärmetisch u. andern technischen Vorzügen, IPätlsser-le-Ofen,

für Hotels, Restaurationen und Privathäuser. speziell für Hotels
Kostenvoranschlüge gratis. ck333Z) 1251 Beste Referenzen zu Diensten.

Repräsentant für die französische Schweiz: A. Cugnoud, Ingenieur. Rue St. Roch 3 et 5. Lausanne.

Mechanische Leinenweberei V)orb
Gegründet 1785

(vormals Röthlisberger & Cie.)

empfiehlt sich für die Lieferung von

Gegründet

erstklassiger Hotelwasche
mit oder ohne eingewobenen Namen.

Musterkollektionen stehen gerne zur Verfügung. Devise und Arrangements bei Neueinrichtungen.

Ue 2943 k Eigene NaturNeiche. * Konfelctionsatelier. 1246

s
3!

^VV.V.V.VAVAV.V/.W.W.V.V.'.V.V
"l 5 Eisenbahnwaggons Tischdehopationspflanzen

0) in tadelloser prima Ware, denkbar grösste Auswahl.
S E Massenvorräte in Kübelpflanzen jeder Art ———S 2 Massenanzucht von allen Markt- und Gruppenpflanzen

Q
Grösste Treiberei von blühenden Topfpflanzen und abgeschnittenen Blumen in jeder

*m o. " —"

V

<
i;-s 5«53 vc« _

Jahreszeit. Prachtausstellung darin auf Weihnachten und Ostern. pq _Alle Artikel sind in tausenden abgebbar. K 3-28 z 0^ kj
C. Baur, Grossversandgärtnerei, Zürich =AIbisrieden jr jr.nn»t.:u jp-i ?_ » o-jj *_ CfQ

I".V.VAV.".".V."AV.V.V.V.".V.V.V.V.V
Telephon 2575.

Erstes Geschäft der Schweiz und Süddeutschlands.
Telegramm-Adresse: Banrgärtnerei, Zürich. — Trambaltestelle: Albisriederstrasse.

OfQ

KEINE SORGE.!!

KELLERS
ROSTFLECKEN WASSER

entfernt ohne Schaden
alle Rostflechen auswasche,
zu haben in Apotheken u.Droguerien
CHEM.FABRIK STALDEN EMMENTAL

Ue 2364 h 1232

Hotel od. Pension
I. Ranges

nachweisbar lebensfähig, in
südlichem Winterkurorte, vollständig
möbliert und mit allem nötigen
Inventar versehen, von
kapitalskräftigem Fachmanne

zu pachten gesucht.
Gefl. Offerten erbeten:

768 J. Mullich, Restaurateur
Grado (Oesterreich).

' Das

iitiuni
für Gehilfen und Gehilfinnen im Post-,
Telegraphen- u. Telephondienst der Bureau
HI. Klasse, Ablagen and Sommer-
stellen, empfiehlt zuverlässiges Personal.
(Formulare verlangen.) — Telegramm-
Adresse: „Patronat Malters". 1142

Das Bureau steht unter der Leitung des
Schweiz. Posthalterverbandes. u« 16,011 r

Hotel- B Restanrant-

Buchführung
Amerikan. System Frisch.
Lehre amerikanische Buchführung

nach meinem bewährten
System durch Unterrichtsbriefe.
Hunderte von Anerkennungsschreiben.
Garantlere für den Erfolg.
Verlangen Sie Gratisprospekt. Prima
Beferenzen. Richte auoh selbst in
Hotels und Restaurants Buchführung

ein. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe nach aniwärts. 40J

Uli ßnchfiftiMehir lOr Kstsl inf Lager

H. FrilOh, Büchersxpsrts, StLrloh I.

Brunnen Hotel & Pension
„Weisses Rössli". Altrenomm.,
von der Geschäfts- u. Touristenwelt

bevorzugtes Haus. Bekannt
guteKü ° und Keller. Pension.

'Grosser Saal für Gesellschaften
und Vereine. Im Parterre
originelles Bierlokal (König Ludwigstube)

zurErinnerungan den
Aufenthalt S. M. König Ludwig II.
von Bayern im Hotel Rössli,
anno 1867. Das ganze Jahr
geöffnet.

F. Greter, Eigentümer.

1038

Garantiert echten, reinen

Bienenhonig
prima Qualität, Fr. 1.80 per Kilo
ab Sohärding, in Blechdosen 5 bis
10 Kilo Inhalt, liefert die
1242 ZentralgenossenschaftUe2629i

in Schärding am Inn, Oherösterreich.

Pour cause de d£cfes, ä vendre
ä Fribourg

hon hötel de second rang
avec Cafe-Restaurant

bien achalandd,
situd au centre des affaires.
Ancienne renommde. Siöge de
reunion de nombreuses soci^tds.

Prix et conditions de paie-
ment trös favorables.

S'adr. pour plus amples ren-
seignements ä MM. Ryser & Thalmann

ä Fribourg. 2935 (U3454F) 704

DEPOSß

Malson fondle en 1796

Vins fins de Neuehätel
SAMUEL C HATE NAY

Proprittaire ä Neuehätel 10621

Marque des hötels de premier ordre
D6p6t ä Parie: Fr. Thomi, 41 Rue des Petits Champs.
D6pöt ä Londres: J. AR.McCracken, 10Bush Lane, Cannon Street EC.

Ddpöt k New-York: Cusenler Company, 400-402 West 23rt Street.

Verlangen Sie gefl. Offerten und Muster für

Bpdenwichse, Stahlspähne, Schmierseife,

ptttSel, VürglOS (zun italMsdieti all« /itöbsl) Ct(.
1150 von Uo 353 a

Naegely-Amberger & Cie.
erste und bedeutendste Lack- und Farben- etc. -Fabrik der Schweiz

AItstetten~Zürich.
Telegramm-Adr.: Bfaegelya Altstetten. — Telephon 84» Zürich.

FESD-5TEINER
WEINHANDLUriQ
WlflTERTHUR

Grosses Lager
in

OstschwBizBF-WBinBn
Tiroler Veltliner

Bordeaux
Waadtländer
Walliser
Dessertweine
Champagner

670 b 1167

Coupierweine
Muster gratis und franko. — Leihgebinde zur Verfügung.

Feinste Hemden
1137 nach Mass und vom Lager <M 2737 Z)

Grösste Auswahl in farbigen und weissen Hemdenstoffen aller Genres

Auf Wunsch Musterhemd binnen 24 Stunden

S. Garbarsky, Chemiserie u. Herrenmodeartikel

Zürich, Bahnhofstrasse 76, Parterre, I. Etage

Kataloge zu Diensten Kataloge zu Diensten

CEYLON-, INDIEN- & CHINA-
Prima Qualität THEE Prima Qualität
Franko*Versandt in's Haus in Kistchen von 5 kg.
4 zum Preise von Fr. 5.—, 5.50 und 6.— per Kg. 4

Mustersendungen auf Verlangen. 11293 L

Berndorfer Metallwaaren-Fabrik I

— ^ ARTHUR KRUPP ä -
BERNDORF, Nieder-Oesterr.

1053

Bestedie und Taleigeräte

und Privatgebrauch.

p-NIdtel-Kodigesdiirre. KonstbroDzen.

Siederlaue und Vertretung

llr die Schweix:

1 Schweizerhofqüai 1

„Englischer Hof"
LUZERN.

Prels-Courant gratis und franko.
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Aufruf an die tit. Mitglieder mit
Sommer-Geschäften.

Diejenigen Mitglieder, deren Geschäfte nur
im Sommer geöffnet sind, werden hiermit
ersucht, ans dem ihnen zum Gebrauch
übermittelten

statistischen Heft betr. Personenfrequenz,
die fi'ir unser Zentralbureau bestimmte

Kopie der Rekapitulation
nach Ab8chlus8 der Saison einzusenden.

Das Zentralbureau.

Appel ä MM. les Societaires
d'etablissements d'ete.

Les societaires, dont les etablissements ne
sont ouverts que durant l'ete sont pries d'envoyer
au bureau central ä la cloture de la saison la

Copie de la recapitulation
du Cahier de statistique des Strangers

qui leur a 6te envoye en son temps.
Le Bureau central.

An die tit. Mitglieder,
die jeweilen den Winter über ihren Wohnort
wechseln, richten wir hiemit die höfl. Bitte, uns
rechtzeitig zu benachrichtigen, damit die
regelmässige Zustellung des Vereinsorgans keinen
Unterbruch leidet.

Die Expedition.

MM. les Societaires
qui, pendant l'hiver, changent leur domicile, sont
priös d'en aviser ä temps notre bureau, afin
d'eviter des irregularites dans l'expedition de
l'organe social. ISAdministration.

Un peu plus de place
dans les trains des C. F. F.

Au commencement du mois de juillet 1909,
la Sociötö suisse des Hoteliers, d'accord avec
l'Union suisse |des Societös de developpement,
a adressö ä la Direction generale des C. F. F. une
petition ayant trait aux plaintes continuelles du
public voyageur sur le manque de place dans
les wagons, c'est-ä-dire sur l'economie exageree
de matöriel roulant. (Voir le No. du 24 juillet
de la „Revue suisse des Hötels".) La Direction
generale a röpondu ce qui suit:

Berne, le 28 septembre 1909.

A la Societö suisse des Höteliers,
A M. Hauser, Hotel Schweizerhof, Lucerne,

son President.
Messieurs,

Par petition du 7 juillet 1909 vous nous
avez communiquö, de concert avec l'Union
suisse des Sociötös de döveloppement, que des

plaintes incessantes se font entendre dans tout
le public, mais spöcialement dans les hötels et
dans les bureaux de renseignements, sur l'in-
commoditö des voyages sur les chemins de fer
suisses. Cette incommodite rösulterait de I'in-
suffisance constante de wagons, particulierement
de wagons de Ire et 2e classe; il semblerait
aussi que, dans la plupart des trains, il y ait
un nombre tout ä fait insufflsant de wagons
de 3e classe, de sorte qu'il sera bientöt. ä
l'ordre du jour de bourrer les compartiments
de Ire et 2e classe de voyageurs de 3e classe,
ce qui n'est point sans incommoder les voyageurs

au plus haut degre.
En röponse ä cette petition, nous avons

l'honneur de vous faire savoir que nos directions

d'arrondissement I—V, auxquelles nous
avons tran8mis vos doleances aux fins d'en-
quete, ne savent rien de ce continuel manque
de place dans les trains, non plus que des

plaintes y relatives du public. Selon les
declarations unanimes des directions d'arrondissement

et d'aprös les constatations de nos propres
organes d'inspection, les express, directs et
trains omnibus de notre reseau sont abon-
damment pourvus de wagons de toutes les
classes, et le manque de place ne s'est fait
sentir que dans des cas isoles, le dimanche
soir, et peut-etre aussi, exceptionnellement,
lorsqu'il s'agissait d'embarquer ä des stations
intermediaires des sociötes nombreuses qui
s'etaient annoncees trop tard ou möme ne
s'etaient pas annoncees du tout pour le train
dont elles voulaient proliter.

11 resulte des tableaux statistiques que
nous avons sous les yeux que, meme pendant
les mois de juillet et d'aoüt 1909, sur les lignes
principales de notre reseau, il n'y avait que
60 ä 74% des places assises de toutes classes
qui fussent occttpees; ce n'est qu'au printemps,
sur la ligne Chiasso-Lucerne, au retour des

touristes voyageant dans le Midi, et encore
dans des cas isoles, que 90 ä 100 °/0 des places
ont ete utilisees.

On ne peut done point parier de mesures
d'economie de notre Administration, exergant
une influence defavorable sur le mouvement
des etrangers, et nous sommes obliges de re-
pousser comme infonde ce reproche general
qui nous est adresse.

D'apres les communications que nous ont
fait nos Directions d'arrondissement, la plus
grande attention sera toujours apportee ä la
composition des trains; il n'y a done nullement
lieu pour 'nous de prendre d'autres mesures
relativement ä cet objet.

Avec parfaite consideration,
Pour la Direction generale

des Chemins de fer federaux :

Flury.
L'attitude dilatoire de la Direction generale

des C. F. F. ä l'egard d'une reclamation plei-
nement justifies n'a rien qui puisse surprendre;
eile est devenue une habitude et eile est ä

peu pres la möme vis-ä-vis de toutes les
petitions. II conviendra done, l'an prochain, de
faire de nouvelles constatations ä ce sujet.

->®-

Heformons la cuisine de nos hotels.

Le No. 39 de la „Revue suisse des Hötels"
contient un article qui porte le titre de
„Reflexions", dü ä la plume du correspondant bien
connu Ch. St. Dans un style precis et clair,
M. St. a dejä souvent traite des questions im-
portantes pour les höteliers.

Apres avoir critique ä bon droit les chemins
de fer et les routes du pays du tourisme par
excellence, de la Suisse, il termine son article
par la question: „A quoi en est la reforme de la
cuisine d'hötel Combien eile serait necessaire!"

Cette exclamation poussee par un homme
expert en la matiere, m'encouräge ä revenir ä

la charge aupres de Messieurs les hoteliers sur
ce sujet que j'ai traite dans la „Revue suisse
des Hotels", l'annee passee, ä pareille epoque.

Oui, une reforme de la cuisine d'hötel est
urgente! Je me rappelle le temps oü je dis-
cutais souvent la question du mouvement des
etrangers avec Ch. St., dans son bureau parti-
culier, oü j'etais toujours si bien regu. Dejä ä
cette epoque, je lui faisais remarquer que la
cuisine d'hötel n'ötait pas ce qu'il fallait au
point de vue medical, eile est monotone et in-
digeste. Mon ami Ch. St. n'etait nullement
persuade de ce que j'avangais, il me repondait que
l'on ne pouvait guere changer l'etat actuel des
choses. Mais depuis qu'il a voyage en Suisse
en touriste, et qu'il a experiments lui-meme
cette cuisine, il est arrive ä la conclusion:
„Combien une reforme serait necessaire dans
la cuisine d'hötel!"

Je prie instamment Messieurs les höteliers
de faire comme leur collegue, M. Ch. St., et de
vivre une fois, durant six semaines, ä leur
propre table d'höte, ou de faire un voyage en
Suisse en prenant leurs repas ä table d'höte.
Apres cet essai, aucun d'eux ne desapprouvera
l'exclamation de Ch. St., tous seront d'accord
avec lui et avec moi qu'un changement est
urgent. J'en ferais le pari.

La question de la röforme de la cuisine
d'hötel a etö discutee il y a environ six ans,
dans le sein de la Sociöte balnöologique sur le
rapport de M. le Docteur K. Rohr ä Berne
(Gurnigel). Les debats ont ete tres nourris et
un vote unanime appuya le rapporteur dans sa
conclusion: „La reforme de la cuisine d'hötel
est urgente".

II fut fait part de ce vote ä la Societe suisse
des Höteliers; le Comite etudia et discuta la
question et aboutit, malheureusement, ä la
conclusion qu'il n'y avait rien ä faire, parce que
pour etre efficace, la reforme devrait ötre inau-
guree par tous les hötels et que cela ne serait
guere realisable.

Cette conclusion et surtout les motifs invo-
ques ne sont guere convaincants. II n'est nullement

nöcessaire qu'un changement dans la
cuisine d'hötel devienne d'un jour ä l'autre obli-
gatoire pour tout membre de la Societe des
Höteliers, actuellement la cuisine n'est pas par-
tout la meme non plus.

Les promoteurs de l'idee avaient pense ä
l'application suivante:

Apres que, non seulement les medecins,
mais aussi les touristes se sont plaints que la
nourriture dans les hötels n'etait pas ration-
nelle, il semblait tout indique que la Societe
suisse des Höteliers, qui doit s'interesser ä cette
question vitale de l'industrie höteliere, entre en
pourparlers avec la Societe suisse de balneolo-
gie et forme une commission mixte qui tache
de resoudre ce probleme. II faudrait traiter
la question aussi bien au point de vue medical

qu'au point de vue commercial. II semble

que e'est lä une question toute aussi impor-
tante pour l'industrie höteliere que le code
telegraphique uniforme et les mesures communes
ä prendre contre les rats d'hötels. Ce n'est pas
une question que l'on peut resoudre au pied
leve, mais e'est une question qui vaudrait la
peine d'etre etudiee ä fond.

II ne faut pas que l'hötelier oublie que le
client ne lui adresse ses plaintes que bien rare-
ment, quand il est rassasie de l'opulence de
la table d'höte et qu'il interrompt son sejour
avant le terme fixe au debut; non, il va aupres
du medecin, se plaint que son estomac ne fonc-
tionne plus, qu'il ne peut plus attendre le
moment oü il retrouvera son ordinaire habituel.
En critiquant la cuisine d'hötel, je ne veux pas
dire que la cuisine n'est pas bonne, mais les
clients s'en lassent quand ils l'ont mangee
durant 6 semaines sans aucun changement.

C'est un fait que les clients qui font une
cure quelconque, souffrent de l'alimentation,
telle qu'elle existe dans les centres d'etrangers
et les hotels de passage de la Suisse, ils se
plaignent aux medecins non de la qualite des
aliments, mais de la maniere peu rationnelle
dont l'alimentation se fait.

C'est aussi un fait qu'aucun hotelier suisse
ne mange les repas de sa table d'hote tous les
jours, d'habitude il ne se fait servir que certains
plats de la table d'höte souvent prepares d'une
maniere plus simple pour lui et sa famille.

C'est un fait que beaucoup d'etrangers, de-
sireux de faire une cure, ne choisissent pas
nos stations balneaires ou climateriques, parce
qu'ils ne peuvent. se nourrir rationnellement
dans nos hotels et preferent entrer dans un
sanatorium allemand oü un certain regime est
observe.

C'est un fait que de grandes stations
climateriques ou balneaires, celebres par leurs sources
minerales, l'air pur qu'on y respire et qui dis-
posent des installations les plus modernes, ont,
ces dernieres annees,. cree des tables speciales
ä regime. C'est pour repondre ä un besoin
urgent et non pour leur plaisir qu'ils ont pris
cette mesure.

Pour terminer, j'adresserai une question au
Comite toujours si zele de la Societe des
Hoteliers: „Ne serait-il pas possible de faire un
effort et de reserver un peu de votre grande
activite ä la question de la reforme de la
cuisine d'hötel?"

C'est urgent! Dr. E. Mory, Adelboden.

Exhortation ä la prudence.

On nous informe qu'on a accepte, ces
dernieres semaines, dans divers hötels, parfois en
l'absence des proprietaires, des remboursements
postaux pour des insertions concernant un
„journal de voyage" ou un „guide", quoiqu'il
n'ait ete donne aucun ordre d'insertion pour
les dites publications. D'autres maisons de
reclame se contentent d'envoyer une facture,
ce qui permet tout au moins au desti-
nataire de verifier la chose prealablement.
Le fait d'une maison qui se permet de

prendre en remboursement des annonces
qui ne lui ont pas ete commandees, apparäit
dejä en soi comme quelque chose de peu con-
venable, mais il y a lieu de considörer que la
plupart du temps, la reclame de tous ces jour-
naux et guides n'a pas de valeur; la cueillette
des annonces est le seul et unique but de toute
l'entreprise. Et l'annonce n'atteint pas son
objet, parce que le texte de la publication, n'of-
frant pas d'interet, ne se pröte pas ä la
diffusion. C'est pourquoi nous ne cessons ici de
mettre en garde contre les manoeuvres de ce

genre; le nombre des publications de reelle
valeur et de reelle utilite ne manque pas!
Pour ceux qui, par inadvertance, ont acquitte
un remboursement semblable et qui laissent
les choses suivre leur cours, pensant qu'il n'est
pas possible d'en recuperer le montant ou qui
se consolent ä la pensee que la döpense ne
sera cependant pas faite en vain, nous vou-
drions mettre sous les yeux le cas suivant qui
leur indiquera un moyen de rentrer dans leur
argent. Un de nos societaires nous ecrit ce qui
suit:

„Je voudrais porter ä votre connaissance un
cas qui pourra figurer dignement dans la rang£e des
articles parus dans votre journal pendant cette
annde sous le titre de „Escroqueries en annonces"
et „Bienfaiteurs des hötels".

En mai dernier, je regus de la maison A. F.
Holdorf, ä Leipzig, Fichterstrasse 27, öditeur du
journal „Allgemeine Hotel- nnd Bäder-Zeitung" un
remboursement de fr. 25.— pour 10 insertions d'une
annonce dans la dite feuille. Comme j'ötais trös oc-
cupe dans ce moment et que le temps me manquait
pour examiner la chose de plus prös, j'acquittai le
remboursement. Toutefois, le lendemain, aprfes
verification, il se trouva que je n'avais jamais donne
aucun ordre ä cette maison. J'öcrivis de suite, le
5 mai, ä l'öditeur, une carte donnant ä entendre
que le remboursement de fr. 25.— devait reposer
sur une erreur de sa part et je demandai en möme
temps l'envoi d'un exemplaire justificatif, pour le cas

oü je me tromperais moi-möme dans mon affirmation
de n'avoir pas donnd d'annonoe, ou l'envoi d'unnumöro contenant l'annonce au cas oü elle serait döjä

sous presse. (Le montant de celle-ci ayant döjä ötö
pris en remboursement, cela m'eüt ötö ögal en finde compte qu'elle parüt.)

N'ayant regu ni röponse, ni piöce justificative
j ecrivis une nouvelle carte, environ trois semaines
plus tard, en priant qu'on veuille bien me renseignerLette carte ayant subi le meme sort que la pre-mifere, j adressai a la dite maison une lettre entermes energiques, par laquelle je la sommai de medonner par retour du courrier, la preuve du bien-fonde de son remboursement. L'dditeur continuant
a garder le plus profond silence, je lui envoyai, le
7 septembre, par lettre chargee, un ultimatum parlequel je le menagai de faire connattre son nomdans la presse höteliere. Cela produisit un effet
surprenant. La maison en question se voyant ainsi
acculee, revint h de meilleurs sentiments. Le 9
septembre deja, je recevais une lettre qui n'avait paspreoisement l'air d'dmaner d'une maison d'dditionbien moderne. On prdtendait dans cette lettre qu'en-suite de ma reclamation de juillet, — c'est-ä-dire
apres que j'avais dejä dent deux fois ä ce sujet —on m avait signald l'erreur; ce qui en realitö ötaittout ä fait faux. Quant aux 25 francs, ils m'ont (§t<§

renvoyes par la poste."

Les hotels suisses juges ä l'etranger.

Dans un article intitule: L'hivernage en
Suisse, et qui a paru dans „La France ä
l'Etranger", le Docteur Louis Lievre-Brizard,
de la Faculte de medecine de Paris, se pro-
nonce en ces termes sur l'hötellerie suisse:

L'industrie höteliere en Suisse est, pour-
rions-nous dire, une industrie nationale. Le
Suisse est, par essence, l'hötelier parfait com-
prenant le confort, la proprete, l'alimentation,
la melhode et l'administration. Au surplus pour
s'en rendre compte il n'y a qu'ä parcourir les
grands hotels du monde, partout ou presque
on trouvera ä leur töte un Suisse, et cela que
ce soit ä Paris, ä Londres ou ä New-York.
Dans les villes d'eaux, en France comme ä
l'etranger, que les hotels appartiennent ä des
particulars ou ä des compagnies, la direction
est confiee, sinon ä un Suisse, du moins ä. un
directeur qui aura ete puiser chez le Suisse
les principes indispensables ä la profession d'hö-
telier. N'est pas hotelier qui veut, car si pour
celui qui ne connait que le dehors, cette
profession semble facile, il n'en est pas de meme
lorsqu'on a vu „les coulisses du metier."

Nous avons eu le plaisir de connaitre quelques

directeurs de grands hotels et d'avoir pu,
gräce ä leur amabilite, penetrer dans les
coulisses de leur profession. Qu'on s'imagine ce
qu'elle englobe de services: cuisine, location,
personnel, chauffage, lingerie, administration, etc.
Le directeur d'hötel doit avoir l'oeil partout et
sur tout", surveiller sans cesse son personnel,
repondre au client, ecouter ses reclamations,
quelquefois ses conseils, surveiller les fournis-
seurs, etre electricien, puisque la plupart du
temps les grands hötels fabriquent eux-mömes
leur couränt electrique, etc., etc. On voit par
ces quelques lignes combien est complexe cette
profession et quelles qualites doit posseder
l'homme qui se trouve ä la töte d'une telle
exploitation;

L'hötel suisse se ressent forcement de sa
bonne direction ä laquelle il faut ajouter les
qualites inherentes au pays, et parmi celles-ci:
la proprete. La premiere impression qui frappe
lorsqu'ön penetre dans un intörieur suisse, que
ce soit chez un particulier ou non, est une
excessive proprete, qualite ä laquelle l'etranger
qui descend ä l'hötel est toujours tres sensible.

Un point qui a aussi son importance pour
attirer le voyageur, est le bom marche. II est
certain que l'hötel suisse ä rang egal est moins
eher que l'hötel etranger, le frangais par exemple.
C'est lä une question qui n'est peut-etre pas
due ä l'hötelier lui-meme, qui semble gagner
moins que l'hötelier frangais, mais ä des
considerations tout ä fait etrangeres ä l'hötel; en
soi on peut dire une chose qui est mathema-
tiquement vraie pour la Suisse, c'est qu'ä prix
egal avec la France, les hötels helvetes sont
mieux, que le voyageur y est mieux traite. On
ne peut nier qu'en France la vie est au moins
dans une proportion de 10% plus chere qu'en
Suisse, les loyers, contributions, denrees, main-
d'oeuvre, etc., subissent en France une majoration
considerable, surtout depuis quelques annees.

Cette majoration n'existant pas en Suisse,
l'hötelier en fait profiter son höte qui est
toujours sensible ä la question financiere. De ceci
il ressort qu'ä benefice egal, l'hötelier suisse
peut dejä faire beneficier ceux qui descendent
chez lui d'une difference de 10 % — confort egal
— sur les prix de l'hötelier frangais. De plus,
puisque nous abordons la question höteliere, il
est ä remarquer qu'en France les saisons de
travail des hotels etant relativemeut courtes, il
faut que l'hötelier gagne sa saison en fort peu
de temps, d'oü l'obligation de forcer ses prix
pour arriver ä son tant pour cent. Dans les
stations frangaises, Vichy, Aix-les-Bains, Cannes,
etc., oü le travail nominal des hotels est de
150 jours, le travail effectif ne ressort qu'ä



75 jours, alors qu'en Suisse, ä Montreux, Ter-
ritet, Vevey, Lausanne, etc., les journees de

travail effectif sont de 120 jours environ contre
180 de travail nominal. De ceci il faut conclure

que l'hötelier frangais chöme 75 jours sur 150,
soit la moitie du temps de travail nominal, alors
qu'en Suisse le chömage est de 60 jours sur
180, soit un tiers seulement.

Si les frais generaux, pour des hotels de

möme importance, que nous supposerons de

100 chambre8 dans les deux pays, ressortent ä

50,000 francs par exemple, ils representeront:
en France 6 fr. 66 par jour et par chambre,
contre 4 fr. 15 en Suisse et si on ajoute pour
la France les 10 % de majoration de loyer, de

contributions, de cours des denrees et de main-
d'ceuvre, on constate que pour etablir parite de

prix de pension, entre ces deux hotels similaires
ä profit egal pour l'hötelier, il faudrait trouver
3 fr. d'ecart dans leurs conditions respectives."
G'est precisement la l'avantage que l'etranger
trouve en Suisse oü il rencontre dans un hotel
de möme ordre qu'ailleurs un grand confortable
ä des prix inferieurs ä ceux qu'il paierait dans

un autre pays.
C'est une qualite de plus ä ajouter ä celles

de l'hötelier suisse: celle d'avoir su faire
profiter ses hötes des raisons economiques qui
favorisent son pays; il aurait pu demander au

voyageur de payer les prix que celui-ci a l'ha-
bitude de payer en France par exemple — ce

qu'aurait fait l'etranger sans y voir aucun mal —
et augmenter ainsi son profit dans de notables

proportions. Au contraire, c'est le voyageur qui
profite de la difference des prix, sans avoir ä

s'en plaindre, au contraire, sous le rapport du
bien-ötre. Dans bien des villes de France, par
exemple, oil la vie est tres sensiblement moins
chere qu'ä Paris, on trouve des hotels oü les

prix faits par les höteliers sont ceux de mai-

sons de meme ordre dans la capitale. La c'est

au profit de l'hötelier que se fait la difference
de cherete de vie, et non au profit du client
comme en Suisse.

Enfin, il faut considerer qu'ä cöte de la
clientele habituee des hotels de tout premier
ordre, se trouve une clientele plus modeste,
tres interessante parce que tres nombreuse.
Celle-ci trouve en Suisse des pensions ä 5 fr.,
6 fr. et 7 fr. par jour et dans des conditions
de confort, de bien-etre qu'elle rencontrerait
difficilement ailleurs.

Les maitres d'hötels suisses, toujours desi-

reux d'augmenter le confortable de leurs mai-
sons, y font faire des amenagements, des
transformations qui, la modernisant, y rendent aussi
la vie plus agreable. Par exemple, il est rare
de ne point rencontrer partout, ou presque, le
chaufifage par la vapeur ä basse pression. Le
fait d'avoir cette chaieur reguliere dans toute
la maison rend le sejour plus confortable; le

client ne voit pas figurer sur la note un supplement

pour feu et en est enchante. Le prix de

la pension est peut-etre, du fait du chaufifage
central, un peu plus eleve, mais cette majoration
est acceptee plus allegrement que les 2 fr. pour
un panier de bois de la vieille ecole.

Une des causes qui, en outre, a aide et aide
ä raccroissement du nombre des etrangers, est
la question de l'alimentation, question qui touche
ä la fois aux questions sociale, medicale et
höteliere. C'est le maitre d'hötel suisse qui a
su la resoudre ä son plus grand profit et ä

celui de son beau pays. Notre „vie ä la vapeur"
conduit, presque fatalement, ä un moment donne,
ä la neurasthenie, ä la depression physique;
enfin les obligations commerciales, mondaines,
notre luxe continuel nous font ou manger ä des

heures irregulieres ou rechercher des mets dont
Taction sur notre tube digestif est souvent
deplorable. Tout ceci se passant sur 1'organisme
d'un individu dont le Systeme nerveux est de-

bilite, le conduit tout droit aux maladies d'esto-

mac ou d'intestin.
II est avere que jamais plus qu'aujourd'hui

n'ont ete nombreux ceux dont le tube digestif
est delabre. C'est l'hötelier suisse qui est devenu

la Providence de toute cette categorie d'egrotants.
II a su, cet hotelier intelligent, etablir chez lui
des tables de regime oil le malade rencontre
les aliments presents par son medecin, aliments

prepares avec tout le soin medico-culinaire
veritable et sous un aspect qui est loin de rendre
le regime repugnant. N'est-ce pas lä un titre
glorieux pour l'hötelier suisse d avoir su re-
monter tout le courant de la vieille cuisine

^

et

de la routine hötelieres, qui voulaient qu on
servit toujours des plats compliques accompagnes
de sauces barbares au voyageur?

Depuis de nombreuses annees, beaucoup
d'hötels suisses ont admis l'alimentation diete-

tique pour ceux qui la reclamaient, alors qu en

France, par exemple, on reste sur le vieux
systeme d'alimentation dans les hotels, meme
dans les hötels de villes d'eaux, oü vont se

soigner les estomacs et les intestins. Nous

pouvons, par exemple, citer certain hotel, 1 un
des principaux d'une ville d'eau frangaise, qui
se fait une speciality de traitement des affections

de l'intestin, oü a un meme repas fut
servi pour tout le monde, de l'omelette aux
petits pois, du homard sauce moutarde et des

viandes ä sauces. Comment s'etonner que le

malade aille ailleurs! La plupart des medecins
des stations hydro-minerales ont fait ou font des

demarches aupres des höteliers pour arriver
ä la reforme de l'alimentation sans pouvoir
y parvenir. En Suisse, au contraire, le maitre
d'hötel ecoute les avis d'oü qu'ils viennent,
s'ils sont bons, et n'hesite pas ä suivre le

conseil d'un medecin lorsque celui-ci le lui
donne.

Done, c'est en partie aux grandes qualites
de l'hötelier suisse, que ce merveilleux pays
doit raccroissement formidable du nombre des

etrangers qui viennent y sejourner.

Erhöhung
der Taxen für die Retour-Billette.

In ihrem ausführlichen Bericht an den
Verwaltungsrat spricht sich die Generaldirektion
über die Frage der Erhöhung der Taxen für
die Retourbillette folgendermassen aus: „Es
muss zugegeben werden, dass bei Erlass des

Tarifgesetzes mit der Annahme der billigsten
bei den Privatbahnen bestandenen Taxen für
Hin- und Rückfahrt zu weit gegangen wurde
und dass es zu einem grossen Teile diesem
Unstande zuzuschrieben ist, dass die Erträgnisse
aus dem Personentransport in keinem befriedigen

Verhältnis stehen zu den grossen
Aufwendungen, welche in den letzten Jahren für
diesen Verkehr gemacht worden sind. Wir
erinnern an die bedeutende Vermehrung der Zahl
der Personenzüge, an die mit grossen Kosten
verbundenen Verbesserungen der Personenwagen
hinsichtlich Betriebssicherheit und Komfort etc.

Von einer Abschaffung der Retourbillette
in dem Sinne, dass nur noch Billette für
einfache Fahrten ausgegeben und deren Taxen
gegenüber den heute gültigen ermässigt würde,
kann keine Rede sein. Um in diesem Falle das

Fahrgeld für Hin- und Rückreisen nicht zu
sehr zu steigern und dadurch eine allzustarke
Abnahme des Verkehrs zu bewirken, müssten
die Taxen für einfache Fahrten soweit
herabgesetzt werden, dass die erhofften Mehreinnahmen

aus dem Retourverkehr zum Teil
wieder paralysiert würden. Aus der Verbilligung
der einfachen Fahrtaxen würde überdies nur
der kleinere Teil des Publikums Vorteil ziehen.

Durch die Aufhebung der Retourbillete
wären nennenswerte Vereinfachungen nicht zu
erzielen. Im direkten Verkehr mit den
Privatbahnen und im Transit über dieselben, sowie
auch zum grössern Teile mit dem Auslande
müssten die Hin- und Rückfahrtsbillette zur
Erleichterung für die Reisenden beibehalten
werden; aber auch im ausschliesslich internen
Verkehr der Bundesbahnen wäre an deren
vollständige Beseitigung nicht zu denken, indem
es nicht anginge, das Publikum zur Lösung
je eines Billettes für die Hinfahrt und für die
Rückfahrt zu verhalten. Im übrigen verweisen
wir auf die schon in der Botschaft des Bundesrates

über den Erlass eines Bundesgesetzes
betreffend das Tarifwesen der schweizerischen
Bundesbahnen vom 17. November 1899 gegen
die Abschaffung der Retourbillete enthaltenen
und heute noch durchaus zutreffenden
Ausführungen.

Gegenüber der dazumal schon vielfach
empfohlenen Herabsetzung der Taxen für
einfache Fahrt unter Fallenlassen der Ermässigung
für Retourbillete wurde mit dem Hinweis
darauf, dass namentlich die einheimische
Bevölkerung in weit überwiegendem Masse sich
der Retourbillette bediene, die Ansicht vertreten,
dass die Beibehaltung der ermäesigten Hin- und
Rückfahrtsbillette für die schweizerischen
Verhältnisse sich durchaus empfehle. Weiter wurde
ausgeführt, dass beim Herabgehen auf die halbe
Retourtaxe für sämtliche Billette sich ein
Einnahmenausfall ergeben würde, zu dem nicht
geraten werden könne, ebensowenig aber sei
es zulässig, die bestehenden billigen Retourtaxen

bei Einführung einer Einheitstaxe für
einfache und doppelte Fahrt zu erhöhen.

Wir wollen bei der vorliegenden Gelegenheit
nicht unterlassen, uns auch über die Frage
der Einführung eines Zuschlages für die
Benutzung von Express- und Schnellzügen
auszusprechen, indem dahin zielende Anregungen
in neuerer Zeit wieder hier und dort gemacht
worden sind. Die Erhebung eines etwas err
höhten Fahrpreises für schneller fahrende Züge,
wie sie in Deutschland, Oesterreich und Italien
üblich ist, hat theoretisch ohne Zweifel ihre
Berechtigung, da nicht bestritten werden kann*,

dass die Express- und Schnellzüge für die
Bahnen grössere Aufwendungen erfordern als
gewöhnliche Personenzüge. Neben der zu
erzielenden Mehreinnahme hätte eine solche
Massnahme die vom Betriebsstandpunkt aus sehr
erwünschte Wirkung der Entlastung der Schnellzüge,

namentlich von den Reisenden des
Lokalverkehrs. Diesen Vorteilen stehen jedoch eine
Reihe von Nachteilen gegenüber.

Bei näherem Zusehen ergibt sich nämlich',
dass eine Unterscheidung der Fahrpreise nach
Zugsgattungen zahlreiche Komplikationen und
unliebsame Begleiterscheinungen für das
Publikum sowohl als für die Verwaltung im
Gefolge hätte. Entweder wären je besondere
Billette für die Schnell- und für die Personenzüge

zu erstellen oder dann zu den
Personenzugsbilletten Schnellzugszuschlagskarten auf den
Stationen und in den Zügen auszugeben, ""im
einen wie im andern Falle würde dies eine
erhebliche Erschwerung für den AbfertigungS-,
Kontroll- und Abrechnungsdienst bedeuten. Die
Sache würde sich um so schwieriger gestalten,
als in der Schweiz, abgesehen von den
zahlreichen Nebenbahnen, noch viele Linien
beistehen, auf denen überhaupt keine Schnellzüge
geführt werden; ferner kommt es vor, dass

die gleichen Züge auf einem Teil der
Durchgangstrecke als Schnell- und auf dem ändert!
Teil als Personenzüge verkehren. Es würden
daher Billette nötig sein, die streckenweise
für Personenzüge gültig wären. Selbstredend
könnte solchen Verhältnissen bei Erstellung
direkter Billette nicht in allen Fällen Rechnung

getragen werden, sodass die Reisenden auf den

Uebergangsstationen neue Billette, bezw. Schnell-

zug8zuschlagsbillette lösen müssten. Anderseits
käme es oft vor, dass mit direkten
Schnellzugsbillette versehene Reisende bei der Weiterfahrt

ab Unterwegsstationen bloss Anschluss
mit Personenzügen fänden und mithin zu viel
bezahlen müssten.

Hinsichtlich der zusammenstellbaren und
festen Rundreisebillette würde es notwendig,

allgemein erhöhte, für alle Züge gültige Taxen
anzuwenden, da sonst die Inhaber solcher
Billette sich streckenweise mit den erforderlichen
Zuschlagsbilletten zu versehen hätten, eine
Einrichtung, die nicht dazu angetan wäre, zum
Reisen aufzumuntern. Das gleiche gilt für
General- und Streckenabonnemente. Auch bei
Kollektivbilletten für Gesellschaften und Schulen
würde die Erhebung besonderer Taxen für
Schnell- und Personenzüge schwer durchführbar
sein, besonders bei grössern Rundtouren, wie
sie sehr häufig zur Ausführung gelangen.

Dass eine solche Neuerung beim schweizerischen

Publikum, das an einfache Verhältnisse
gewöhnt ist, nach wie vor auf starke Opposition

stossen würde, liegt auf der Hand. Wir
glauben in der Annahme nicht fehl zu gehen,
dass eine durchgehende kleine Erhöhung aller
Fahrpreise vom Publikum besser aufgenommen
würde, als die Einschränkung der bisherigen
Bewegungsfreiheit in der Zugsbenutzung.

Eine Differenzierung der Züge mit Bezug
auf den Fahrpreis würde auch die Gestaltung
des Fahrplans bedeutend erschweren.

Die Einführung eines Zuschlages für die
Benutzung von Express- und Schnellzügen
empfieht sich daher für die schweizerischen
Verhältnisse nicht.

Was nun das Mass der für die Retourbillette

vorzunehmenden Erhöhung anbelangt,
so ist darauf Bedacht zu nehmen, dass einerseits

eine Mehreinnahme herbeigeführt, anderseits

aber der Verkehr nicht allzustark belastet
bezw. keine fühlbare Abnahme desselben
bewirkt werde. Dies dürfte dadurch erreicht
werden, dass der Rabatt auf den doppelten
Taxen für einfache Fahrt auf 20 °/0 in der I.,
25 °/0 in der IL und 30 % in der III- Wagenklasse

festgesetzt wird ; in diesem Falle ergeben
sich folgende auf ganze Dezimalen auf- bezw.
abgerundete Taxen für Hin- und Rückfahrten:
I. Klasse per Kilometer 16,6 Rp., II. Klasse
11 Rp., III. Klasse 7,3 Rp.

Die Erhöhungen würden somit betragen:
In I. Klasse 1 Rp., in II. Klasse 1 Rp., in
III. Klasse 0,8 Rp. und in Ansehung der Taxen
der Gotthardbahn in I. Klasse 0,976 Rp., in
II. Klasse 0,793 Rp. und in III. Klasse 0,53 Rp.
Das Mehrerträgnis würde rund 3,240,000 Fr.
betragen.

Bei dieser Ordnung wäre ein Rückgang in
der Frequenz kaum zu befürchten, indem die
Erhöhungen nicht so belangreich sind, um vom
Reisen abzuhalten.

Da die Durchführung der Taxerhöhung die
Aenderung des Tarifgesetzes zur Voraussetzung
hat, wirft sich die Frage auf, ob es nicht
zweckmässig wäre, statt die neuen Taxen ziffermässig
festzulegen, in das Tarifgesetz lediglich die
Bestimmung aufzunehmen, dass für Hin- und
Rückfahrten die Taxen mindestens 20 % nie"
driger anzusetzen seien, als für doppelte
einfache Fahrt.

Wir empfehlen, diese Frage zu bejahen.
Dieses Vorgehen dürfte um so weniger zu
Bedenken veranlassen, alsM alle auf die Grundlagen
der Tarife sich beziehenden Schlussnahmen der
Bundesbahnverwaltung der Genehmigung des
Bundesrates unterliegen."

Der Verwaltungsrat hat, wie bereits mitgeteilt,

diesem Antrag zugestimmt.

I•»« |

Vermischtes.
Die Gurke, die erfrisohendste Salatfrucht des

Hochsommers kann sich mit Recht zu dem Uradel der
Vegetabilien rechnen, denn ihre Ahnenreihe reicht
mindestens 3000 Jahre zurück. Die Urahne der Gurke
ist jedenfalls die bittere Abart, die noch heute in
Ostindien, namentlich in der Provinz Cumao, meilenweite
Strecken bedeckt. Von ihr wurde schon in den ältesten
Zeiten eine essbare Form dort angebaut. Gleichzeitig
reicht die Gurkenzucht auch in Ungarn, wie die Funde
von Szilahon beweisen, schon in die prähistorische Zeit
zurück, während sie den Schweizer Pfahlbauern noch
fremd war. Es ist merkwürdig, dass diese so schätzenswerte

Frucht erst spät in die Kulturwelt eintritt. Die
Griechen Homers kannten sie noch nicht, wahrscheinlich

kam sie erst um 600 v. Chr. von Kleinasien naoh
Hellas. Dann allerdings wurde sie gleioh so intensiv
kultiviert, dass das Städtohen Mekone (Mohnstadt) bei
Korinth seiner grossen Gurkenanpflanzungen wegen
seinen Namen in Sikyon Gurkenstadt änderte.
Auch bei den Römern war die Gurke sehr beliebt.
Plinius kennt bereits die Salzgurken, Athenäus
erwähnt schon die Senfgurken, und Apicius gibt uns eine
ganze Anzahl Gemüserezepte. Kaiser Tiberius liess
Gurken in fahrbaren, mit Marienglas gedeokten
Treibbeeten ziehen, damit er sie täglich frisch auf der Tafel
haben konnte. In Deutschland ist die Gurke duroh die
Slaven eingeführt worden, die sie ihrerseits von den
Lasaren und Mongolen via China — dies ist um 300 v.
Chr. nachweisbar — erhalten haben. Die Slaven sind
die leidenschaftlichsten Verehrer der Gurke geworden
und verstehen sich noch heute am besten auf Kultur

und Verwendung. Die Lausitzer Wenden wussten
schon vor 200 Jahren ohne Mistbeete die schönsten
Frühgurken zu ziehen. Gegenwärtig ist die Gurke
über alle fünf Erdteile verbreitet. Hauptproduktions-
gebiete sind Holland, das schon im April ganze
Schiffsladungen nach England sendet, Böhmen, Mähren
Ungarn und der Spreewald. Wirklich volkstümlich ist
die Gurke bei Saaz in Böhmen, das im Fasching sogar
einen „Gurkenkönig" wählt, und im Spreewald, dessen
Hauptort Lübbenau allein jährlich zwei Millionen
Stück produziert.

Der „BaUon-Fahrstuhl". Laut „F. Z." hat ein
französischer Ingenieur in Grenoble, Herr Geb£, eine
neue Anwendung für den Luftballon erfunden, der
ihn gegenüber demLenkballon wiederzu Ehren briDgen
B011. Herr Gebd will den Luftballon als Fahrstuhl
benutzen. Ein kleiner Versuohsfahrstuhl, der gegenwärtig

in Grenoble erprobt wird, zeigt, dass der Einfall
durchaus nicht so lächerlich ist, wie er zuerst scheint.
Dort verwendet man dazu einen Ballon von 1700 obm

Inhalt, der, da er mit Wasserstoffgas gefüllt wird,
eine Tragkraft von 1700 kg hat. An einem sehr
steilen Hügelrand hat man Drahttrossen entlang
gezogen, die dem Ballon als Führung dienen. Bei der
Auffahrt kann der Ballon etwa zehn Personen in
die Höhe befördern; zur Abfahrt muss er natürlich
etwas stärker beschwert werden, falls er nicht mit
Maschinenkraft hinabgewunden wird.

Coupes für Raucherinnen. In England ist das

Recht der Damen, Tabak zu rauchen, jetzt öffentlich
anerkannt worden. Die grosse Eisenbahngesellscbaft
London and North Western Railway hat beschlossen,
fortan in allen Zügen ein besonderes Abteil erster

Klasse für rauchende Damen, ladies smokers, zu
reservieren. Bei dieser Gelegenheit erinnern die englisohen
Zeitungen daran, dass den Damen auch in allen
grossen Restaurants von London das Rauchen in den
öffentlichen Sälen gestattet wird.

Der Lift im alten Rom. Der Lift, der erst vor
verhältnismässig kurzer Zeit ins moderne Leben
eingetreten, ist keine Erfindung des 19. Jahrhunderts.
5erPjlek!-or de! Ausgrabungen am Forum Romanum
Prof. Boni, hat jetzt den Naohweis erbringen können'
dass bereits das alte Rom zur Zeit Julius Cäsars den
Personenaufzug kannte und benutzte. Im Forum hat
man eine Reihe von Nisohen gefunden, die keinenZweifel darüber lassen, dass in ihnen zu jener Zeit
regelreohte Lifts untergebracht waren, die sogar sehrstarke Lasten heben konnten. Sie dienten dazu, die
Gladiatoren und die wilden Tiere aus den unterirdischen
Gangen zur Oberfläohe des Forums zu befördern.An einen grossen unterirdischen Gang sind vierkleinere Quergänge angegliedert; ein jeder dieser
Quergange enthält drei Kammern für das Hebewerk
und drei Schächte für die Lifts. In den zwölf
Kammern, so wird in La Casa beriohtet, sieht man noch
heute die grossen schweren WUrfelblöcke aus Tuf-
at®ln> di0 zum Hebewerk gehörten, und aus der
Abnutzung kann man genau erkennen, wie hooh dieLifts liefen und wie stark sie benutzt wurden. Jeder
Aufzug war imstande, 5 bis 6 Personen zu befördern,

zu F'e'°fiBr Zeit mehr als 60 Mensohen zurOberfläohe des Forums gehoben werden konnten.Allem Anschein naoh ist die Erfindungder Aufzüge, dieder republikanischen Aera angehören, in der Kai'ser-
zeit wieder verloren gegangen.

Wenn man nicht Deutsch kann. Als Alexander
Dumas einst eine Reise duroh die deutsohe Sohweiz

unternahm, erlebte^ er eine hübsche Gesohiohte.
welche die Folge seioer mangelhaften Kenntnis der
deutschen Sprache war. Er kehrte in einem Gasthaus
ein, um dort zu essen und hatte auch mit Hilfe der
wenigen ihm geläufigen deutsohen Ausdrücke bereits
ein kleines Menü zusammengestellt, als er noch ein
Gericht wünsohte, dessen deutsohe Bezeiohnis er leidernicht kannte. Mit der ihm eigenen Geistesgegenwart
verlangte er Papier und Bleistift und zeiohnete demWirt das auf, was er wünschte. Eilfertig entfernte sioh
dieser und kehrte naoh wenigen Augenblicken mit
einem grossen aufgespannten Regenschirm zurüok.
Alexander Dumas hatte Champignons (Sohwämme)
aufgezeichnet.

Das älteste Fremdenbuch. Die Reisezeit lässt
uns der Einrichtung der Fremdenbüoher, die heute
in keinem noch so gering besuohten Ausflugs-
25. S).hlen, mit besonderem Interesse gedenken.Die Einrichtung des Fremdenbuohes geht bis in
das sechste Jahrhundert zurück. Das erste eigentliche

Fremdenbuch ist ein Evangelienbuch, welohes
ii Martin selbst abgeschrieben haben

soll. Man verwahrte es in der Kirche des Städtohens
Cividale und als der Langobardenkönig Alboin 668
auf dem italienischen Feldzuge in das Städtohen kam,
versäumte man nicht, ihm diesen seltenen Schatz zu
zeigen. Alboin liess sich einen Stift reichen, und
schrieb seinen Namen an den Rand eines Blattes.
Da nun dieser Feldzug glücklich ausfiel, so nahm
man die Einzeichnung des Namens in das heiligeBuch als ein gutes Omen und es versäumte daher
auch sein Nachfolger nicht, vor wiohtigen
Unternehmungen sich dort einzuzeichnen. Cividale wurde
durch sein Buch berühmt, es wäre geradezu undenkbar

gewesen, wenn ein Fürst einen Zug nach Italien
unternommen hätte, ohne vorher in dem Städtohen
gewesen zu sein, um seinen Namen in das berühmte
Evangelienbuch einzuschreiben. Aber nicht nur
Herrscher, unter ihnen auch Karl der Grosse, zeichneten

ihre Namen ein, sondern auch hervorragende
andere Fürsten, soweit sie eben schreiben konnten.
Diese Eintragungen dauerten weit über tausend Jahre.
Der letzte Fürst, der seinen Namen sohrieb,;war im
Jahre 1797 der letzte Kaiser des alten deutschen
Reiches,Franz von Oesterreich.

Kleine Chronik. j"j
Lübeck. Das Centrai-Hotel ist für 360,000 Mk.

in den Besitz des Herrn Pederzani übergegangen.
Heidelberg. Das Hotel Alt-Heidelberg, Besitzer

Horst Jünger, ging duroh Kauf an Karl Heinemann
aus Darmstadt Uber. Die Kaufsumme beträgt 205,000Mk.

Leipzig. Das Hotel de Prusse am Rossplatz ist
durch Kauf in den Besitz des Herrn Adolf Wagner
übergegangen. Der Kaufpreis beträgt 1,250,000 Mk.

_
Marienbad. Das Etablissement Bellevue ist an

Heinrich Krauss, Eigentümer des Hotel Waldmühle,
übergegangen.

Marseille. Herr J. Goetz, früher im Hotel La
Margna in St. Moritz, hat seit anfangs September
die Direktion des Hotel du Louvre in hierübernommen.

Meran. Das Hotel Ortenstein hat Josef Diechtl,
Besitzer

_

des Fremdenetablissements am Lansersee,
pachtweise übernommen.

Schuls. Herr Lerchi, bisher Päohter des Hotel
Bernina in St. Moritz-Bad, Ubernimmt das Hotel
Krone in hier.

Spiez. Hier plant man laut „O. V." die Errichtung
eines Kursaals. Die Platz- und Geldfrage soll

noeü diesen Herbst zur Erledigung kommen.
Zürich. Herr Paul Elwert nat sein käuflich

erworbenes Hotel Central in hier am 1. Oktober in
Betrieb genommen.

Franzensbad.1 Franz Roth, Besitzer des Hotel
Deutscher Hof in Karlsbad, kaufte das Hotel Kaiser
von Oesterreich in hier, das bisher dem früheren
Bahnhofrestaurateur Wolfgang Buberl gehörte.

St. Gallen. Vom Dezember an wird hier auf
Anregung verschiedener Verkehrsvereine ein den
Sommerkurorten und dem Wintersport dienendes
„Ostschweizerisches Fremdenblatt" erscheinen.

Berichtigung. Die in der letzten Nummer
erschienene Notiz betr. die Wahl des Herrn H. Schuster
ist dahin zu berichtigen, dass derselbe zum Direktor
des Monopol-Hotel in Breslau (nioht Dresden, wie
irrtümlioh gemeldet wurde) ernannt worden ist.

Weisser Hirsch bei Dresden. Der Plan
Berliner Finanzleute, hier ein Riesenhotel zu Kurzwecken
zu bauen, ist zufolge neuer Meldung unter Abweisung

der Proteste der hiesigen Villenbesitzer
genehmigt worden.

Berlin. Wie das „Berl. Tgbl." von beteiligter
Seite hört, sind sämtliche Aktien der Admiralität-
palast-A.-G. gezeichnet worden. Die Optionen auf
die Grundstücke der Admiralsgartenbad-A.-G. und
des TerminuB-Hotel werden daher in den nächsten
Tagen ausgeübt werden.

Kronstadt. Die Hotel - Aktiengesellschaft hat
mit dem Bau eines modernen Hotels auf dem von
der Stadt erworbenen sogenannten Bräuhausgrunde
begonnen. Das Hotel soll 86 Fremdenzimmer, eine
Restauration und ein Kaffeehaus enthalten und
600,000 Kronen kosten.

Paris.DieGeneralversammlungdes Hotel Majestic
genehmigte den Abschluss per 30. Juni und Betzte
die Dividende auf 3 Fr. per Aktie fest. Zu dem mit
236 112 Fr. erzielten Reingewinn kommt der Vortrag

aus dem Vorjahr, wodurch der verfügbare Saldo
auf 281,076 Fr. steigt. Auf die gesetzliche Reserve
werden 11,756 Fr. übertragen, 98,960 Fr. zu Abschreibungen

und 120,000 Fr. zur Dividendenzahlung
verwendet. Es verbleiben somit 60,360 Fr. zum Vortrag
auf neue Rechnung.

Jugendliche Hoteleinbrecher. Zwei jugendliche

Einbrecher sind in Heidelberg festgenommen
worden. Es sind zwei 11 jährige Sehulknaben aus
Mannheim, die tags zuvor in einem Hotelrestaurant
einen schweren EinbructiBdiebstalil verübt hatten,



bei dem ihnen 105 Fr. Bargeld, 3 Uhren und 2 Ringe
in die Hände gefallen waren. Uebernachtet hatten
die Abenteurer in einem Fremdenzimmer eineB Hotels,
in das sie sich unbemerkt eingeschlichen hatten.
Vor dem Verlassen hatten die Früchtchen ein P1U-

meau, ein Sofa und einige Polsterstühle zerschnitten.
Lausanne. II vient de se constituer sous la raison

sociale Sociötö immobilere du Signal, ä Lausanne, une
sociötö anonyme ayant pour but l'achat d'un terrain
et la construction d'un hötel de 85 lits de maitres, avec
tout le confort moderne. La direction du nouvel hötel a
ötö confiöe ä M. Th. Sachs, hötelier ä Paris. A la
töte de cette entreprise se trouvent MM. J. Diserens,
au Signal; Alb. Vuagneux, propriötaire ä Auvernier;
Ed. Pilet, rögissour a Lausanne; H. Bronne, agent
d'expödition a Lausanne; Th. Sachs, hötelier ä Paris,
et Alb. Porrin, notaire k Lausanne.

Gefälschter Branntwein. In Ungarn, sowohl
in Budapest als auch in der Provinz, sind in den
letzten Tagen zahlreiche Vergiftungsfälle durch
gefälschten Branntwein vorgekommen. Der
Landeschemiker hat nun nach Prüfung der mit Beschlag
belegten Branntweinsorten sein Gutachten dahin
abgegeben, dass alle nach einem und demselben
Rezept von dem gewesenen Direktor der Weinbandels-
aktiengesellschaft .Atlanta", Stefan Szabo,
angefertigt wurden. Szabo hat in zwei Lokalitäten grosse
Mengen dieses Branntweins hergestellt. Insgesamt
sind 69 Todesfälle und 71 schwere Erkrankungen
zur Kenntnis der Behörde gelangt. Gegen Szabo,
der flüchtig ist, wurde ein Steckbrief erlassen.

Internationaler Kongress der romanischen
Hoteliers und der Touristen. Dieser Kongress ist
für die Tage vom 1.—11. Oktober nach Madrid
einberufen und wird sich mit folgenden Programm-
n unk teil beschäftigen: Haftpflicht des Hotelbesitzers
bei Diebstäblendm Hotel; Vorsiohtsmassregelngegen
Hotelmarder; Personalfragen (Engagement, Wechsel,
Beglaubigung der Zeugnisse); Ausbildung, Austausch
von Söhnen und Verwandten von Hotelbesitzern;
Reklame, Abwehr gegen Agenturen, die keine Garantie
bieten ; Errichtung des Bundes der lateinischen
Hotelindustrie und Annahme der Statuten. Meinungsaustausch

zwischen den Hoteliers und den Touristen,
bezw. den Vereinen zur Förderung des Fremdenverkehrs.

Für alle 11 Tage sind auch Ausflüge und
Vergnügungen vorgesehen.

Einen Trinkgeldzwang für die Gäste
beabsichtigte das Ortskartell der Gasthausangestellten
für Berlin und Umgegend einzuführen, und zwar

wurde die Festlegung der Sätze für Bedienung wie
folgt gefordert: In Bierrestaurants sind bei einer
Zeche bis 3 Mk. 12° 0, über 3 Mk. 10°'o, in
Weinrestaurants bis 100 Mk. Zeche 10 %, über 100 Mk.
8 % seitens der Gäste für Bedienung zu zahlen. Zu
dieser „Neuordnung" schreibt „Das Gasthaus": „Dass
durch solchen Beschluss eine Lösung der Trinkgeldfrage

nicht herbeigeführt werden wird, braucht nicht
besonders betont zu werden; aber darauf möchten
wir hauptsächlich hinweisen, dass sich wohl kaum
eine ungünstigere Zeit als die Gegenwart zu solchen
Vorschlägen finden liess. Leben die Gastwirte denn
wirklich in so üppigen Verhältnissen, dass man die
Gäste mit Gewalt aus den Lokalen hinausgraulen
muss, oder macht nicht vielmehr gerade heute das
Gastwirtsgewerbe eine so schwere Zeit durch wie
je kaum zuvor? Hätte das Ortskartell auch nur ein
klein wenig an die Gegenwart gedacht, hätte es von
seinen Vorschlägen, die ausserdem jeder rechtlichen
Grundlage entbehren und deshalb vollständig ohne
praktischen Wert sind, absehen müssen."

Ständige küchentechnische Ausstellung in
Frankfurt a. M. Das Frankfurter Kochkunstmuseum
eröffnet Mitte Oktober in seinen unteren Ausstellungsräumen

eine ständige Ausstellung für küchentechnische

Neuheiten, an der sich die hervorragendsten
Firmen der Kücheneinrichtungsbranche beteiligen.
Die Ausstellung verfolgt den Zweck, den zahlreichen
Besuohern des Kochkunstmuseums alle Neuheiten
auf küohentechnischem Gebiet, soweit dieselben von
der Prüfungskommission des Kochkunstmuseums
für praktisch brauohbar befunden sind, vor Augen
zu führen. Dadurch wird den Erfindern praktischer
Neuheiten eine günstige Gelegenheit geboten, sowohl
die Fachleute, als auch sonstige Interessenten mit
ihren Erfindungen bekannt zu machen, zumal die
einzelnen Gegenstände den Besuchern des Museums
durch einen Küohenfachmann erläutert und vorge*
führt werden. Ausser den von den Fabrikanten und
Erfindern ausgestellten Neuerungen wird aber die
Museumsleitung darauf bedacht sein, auch praktische
Neuerungen im Küchenbau speziell in hygienischer
Hinsioht, Ventilationen u. dgl. duroh Modelle und
Pläne zu veranschaulichen. Sie hat zu diesem Zweok
bereits mehrere Modelle nach den aus einem
Preisausschreiben des Internationalen Verbandes der
Köche hervorgegangenen Plänen in Auftrag gegeben,
die jedenfalls schon im Laufe nächsten Monats zur
Aufstellung gelangen werden. Auskunft erteilt die
Direktion des Kochkunstmuseums in Frankfurt a. M.,
Wertmühlstrasse 1.
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Gornergratbahn. Im September wurden 4,767
Personen befördert gegen 4,518 im vorigen Jahre.

3

Art-Rigibahn. Im August wurden 32,604
Personen befördert gegen 31,378 im Vorjahr.

; Neue Alpenstrasse. Der Generalrat des
Departements Hautes Alpes genehmigte einstimmig die
Hälfte der Baukosten für eine grosse Alpenfahr-
strasse von Genf nach Nizza, die den Touristenverkehr

nach Savoyen und Südfrankreioh leiten soll.
Die andere Hälfte der Baukosten trägt der Tonring
Club de France.

Wirkung der Portoermässigung. Seit das
Pennyporto zwischen England und den Vereinigten
Staaten eingeführt worden ist, hat sich der
Briefverkehr zwischen den beiden Ländern bedeutend
gehoben. Im Jahre 1897 wurden 11 Milliarden Briefe
von England nach den Vereinigten Staaten geschickt,
im Jahre 1902 13 Milliarden, im Jahre 1907 20
Milliarden und im letzten Jahre 25 Milliarden.

Automobilpolizei. Die Städte Bern und Biel,
sowie die an der Staatsstrasse zwischen diesen beiden

Städten gelegonen Ortschaften haben lt. „Nat.-Z."
unter sich eine Uebereinkunft abgeschlossen, behufs
gemeinsamer Ueberwachung der Fahrgeschwindigkeit

der dort passierenden Automobile. An jedom
Ort ist ein Posten damit beauftragt, darüber zu
wachen, dass die gesetzliche Fahrgeschwindigkeit nicht
übertreten werde. Ein Chauffeur, der die gesetzliohe
Geschwindigkeit nicht innehält, wird zuerst gewarnt
und von den Anordnungen'des'Reglements in Kenntnis

gesetzt. Wird er rückfällig, so wird er mit einer
Busse von 50—200 Fr. belegt. Publikum und
Automobilisten sind mit dieser neuen Einrichtung
zufrieden; nur wünschen die letzteren eine Erhöhung
der erlaubten Fahrgeschwindigkeit in den Ortsohaften
von 10 auf 20 Kilometer und stützen sich auf das
Vorgehen von Basel, wo ebenfalls die erlaubte
Geschwindigkeit auf 20 Kilometer erhöht worden sei.

Zeppelin-Luftschiffverkehr. Direktor Colsman
der Luftschiffbau-Zeppelin-Gesellsohaft ist in Altona
eingetroffen, um die dortigen grosskapitalistischen
Kreise für die Bestrebungen der kürzlich in Frank¬

furt gegründeten Aerostations-Gesellschaft zu
gewinnen, die einen regelmässigen Luftschiffsverkehr
zwischen verschiedenen Grosstädten einrichten will.
Nach dem bestehenden Plan soll Hamburg nach
Frankfurt die zweite Luftschiffahrtsstation werden,
wenn die Munifizenz des Senats und der Bürgerschaft

nicht versagt; sonst ist Kiel in Aussicht
genommen. Der Verkehr soll in höohstens 2 Jahren
eröffnet werden, und zwar soll in Hamburg ein
neuer grösserer Zeppelin stationiert werden, bei dem
durch Verwendung leichteren Materials 3—4000 Kilo
mehr Auftrieb und durch Einsetzung eines dritten
Motors grössere Betriebssicherheit erzielt wird. Das
Luftichiff wird für 30—40 Personen bei 5- bis 6-stün-
digen Fahrten eingerichtet. Als Reiserouten kommt
der Verkehr naoh den Nordseebädern und weiterhin
nach Kopenhagen, bei günstigen Verhältnissen nach
England in Betracht.

Witterung im August 1909.

Bericht d. Schweiz, meteorologischen Zentralstation.

Zahl der Tage

mit
helle trllbe

mit
stark.
WindRegen Schnee Nebel

Basel 13 0 8 5 6 3

St. Gallen 17 0 2 5 13 2

Zürich. 17 0 3 6 7 4
Luzern 16 0 0 5 7 2

Bern 13 0 3 7 4 3

Neuchätel 9 0 0 5 7 7

Genf 10 0 0 8 4 6
T

Montreux 14 0 0 15 6 2

Sion 11 0 0 9 5 3

Chur 15 0 0 8 14 1

Engelberg 16 0 7 4 13 3

Davos 14 1 I 8 10 0

Rigi 17 2 15 4 13 8

Lugano 11 0 0 12 10 3

Sonnenscheindauer in Stunden: Zürich 216, Basel
233, Bern 235, Genf 287, Montreux 227, Lugano

254, Davos 193..

Seife ist garantiert
absolut rein.

1245 4

Für alle Wäsche im Hause

brauche Sunlight

Neu! Neu!
Spielkarten Presse

IDEAL
Ue 1845 £ g6S. gesch. 1216

fein vernickelt, sehr elegant, praktisch.

Gefl. in den einschlägigen
Geschäften verlangen eventl. bei

A: tlv Progressa
Dotzigen (Bern).

=S=

Servietten in Leinen-
Imitation, neue Pessins

von Fr. 5.- bis Fr. 14.- per mille.

SCHWEIZ. VERLAG5-
PRÜCKEREI <3. BÖHM

* BASEL *
luiterkollektion gratis u. franko. Iii grtiunr hnkn Ulttt.

London ist der erste Weltmarkt

für Tee, ebenso hinsichtlich der Qualität

wie des Preises. Importieren Sie direkt von

London, indem Sie sich an die

81

.3041 (Ue 1505 e)

82 Fenchurch Street E. C.
wenden. Seit 30 Jahren liefert diese
Firma an die grossen Hotels.

(Deutschschweizer) gesucht
perfekt französisch schreibend, Stenographie erwünscht

für Fachblatt der liotelerie
und des Fremdenverkehrs.

Offerten mit Angabe bisheriger Tätigkeit, mit
Zeugnissen, Altersangabe und Photographie unter Chiffre 300
an die Union-Reklame Bern.

Reine, frische Tafel- und Kochbutter,
Alten, fetten Sbrinz-Reib ~ Käse

liefert regelmässig gut und billig 12O8

Otto Amstad in Beckenried (Unterwaiden).
,Otto* ist für die Adresse notwendig.Grand l»riac Weltai\*stelluna Mailand 1906.

Feinst geröstetes
WEIZENMEHL

Marke Pfahlbauer (O. F.
aus der ersten Schweiz. Mehlrösterei

Wildegg Aargau
für rasche and bequeme Herstellung
von Suppen und Saucen aller Ar*

Vorzüglichstes Volksnahrungsmittel
schmackhaft, nahrhaft und billig.

In^ederSpezereihandlun^^i^Jbeziehen^

Wir bringen" hiermit" zartKeüntais der Herren Prinzipale,
dass die Lokalitäten unseres Plazierungsbureau

„International" in Zürich
ab 1. Oktober 1. J. nach der Löwenstrasse 64 P.
(hinter dem Hotel Victoria, in unmittelbarer Nähe des
Hauptbahnhofes) verlegt sind. cue 3265 k.)

Die Führung des Bureaus ist .vom gleichen Datum ab einem
routinierten Fachmann, Herrn L. Hüninger, übertragen worden.

Adresse für sämtliche Korrespondenzen an das
Plazierungsbureau „International" Zürich: 739

Löwenstrasse 64 P., Zürich I.
Die Landesverwaltung „Schweiz" des Int. Genfer-Verbandes in Montreux

Zentralheizungen
aller Systeme erstellen unter Garantie

MOERI&CiE Luzern

UIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIU
C OMESTIBLES. —

E. CHRISTEN, BALE.

üiiiiiiiiniiiiiiiniiiiT;
Hotel-Verkauf

In günstigster Lage an grossem Fremdenkurort (1 Stunde
von Luzern) ist altbekanntes, doch modern eingerichtetes,
massiv gebautes

Hotel mit 60 Betten
und gut besuchtem Restaurant umständehalber zu verkaufen.

Nur Selbstreflektanten, diej .grössere Anzahlung leisten
können, belieben ihre Offerten unter Chiffre H 744 R an die
Expedition dieses Blattes zu richten.

r A veridre

^ Terrain pur Gd Hötel
Centre de la Ville, 1200 mfc c., 4 facades sur rues,
emplacement unique pour grand hotel moderne. Facilites
de paiement ou arrangements speciaux.

Adresser les offres ä l'adm. du journal sous
chiffre H 742 R

1

yAV.'.WA'AVV.V,

5 Unoar. §
ipest £Szaley Lajos aus Budapest

^ (7 Mann)
> zurzeit Kursaal Bern, frei ab %

j, Mitte oder Ende Oktober,

sacht Engagement

für einigeWochen od.Winter.
Auskunft erteilt

£
770] Direktion Kursaal Bern.

Zu haben in allen einschlägigen Beschatten.

Zu vermieten
auf 1. April 1910, event, früher:

755 3398 Die (O.F. 2309.)

II
Plattenstr. 33, Zürich-Fluntern

Prima Objekt. — Jahresgeschäft.
Nur geschäftstüchtige, solvente
Reflektanten wollen sich bewerben
uüd erfahren alles Nähere bei
E. Walder, oberste Etage, daselbst.

^ONTRE^
alkalisches *

• gegen •
MAGEN .NIERENund

BLASENLEIDEN
TAFELWASSER

1 ten Ranges.
HOTELS & RESTAURANTS

Zu mieten'gesucht
in einer grösseren Schweizerstadt

öder in einem zu allen
Jahreszeiten gutbesuchtenFrem-
denplatz eine bereits bestehende
u. von guter Klientele besuchte

Pension bÄ0
event, auch eine für einen
besserenPensionsbetrieb
geeignete Villa mit Garten.

Offert, unt. Chiffre H 779 R
an die Exp. d. Bl.

40' ans, cölibataire, parlant les 3
laDgues et l'anglais, spöcial. malad,
nerveuses et respiratoires, hydro-
thörapie, eleotrioite, etc., plusieurs
annöes de pratique, connaissant
la clientöle d'ötrangers, cherche
Kurort pour l'hiver — övent.
aussi pour l'ötö, contre Btation
fibre, si possible pour plusieurs
saiBons.

S'adresser sous Chiffre H 777 R
k l'Expöd. du Journal.

Geschäftsverlegung!
Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnisnahme,

dass sich meine Geschäftslokalitäten vom 1. Oktober er. an

Bahnhofstr. 69, zur Trülle
Parterre und 1. Etage befinden. 781

S. Garbarsky, Wäschefabrik.

Teilhaber
mit 80-100,000 Fr. Einlage gesucht
für Hotel I. Ranges in emporblühendem Kurort. Sommer- und
Winter-Saison. Selbiger hätte den kaufmännischen Teil des
Geschäftes zu führen. Reflektanten wollen sich unter Chiffre
H 780 R an die Expedition dieses Blattes wenden.

t



Grosser Posten Eichen-Schlafzimmer
garantiert beste süddeutsche Arbeit

Mk. 350,kompl. 2schläfr. Zimmer mit prima
Kristallspiegel und Marmor
Grössere Lieferungen franko jeder Grenzstation. — Man verlange Spezial-Offerte.

L. Steinthal, imb, Strasburg i. E.
NB. Grösserer Posten prima neue ungebrauchte Moquette-Teppiche

Ue2833t (Meterware), weit unter Preis. 1251

w
F.Tanner& Cie., Frauenfeld |

empfehlen:Tannerinschwarz nnd farbig
beste Soliuhoreme
Bodenwichse, Bodenöl

115S altbewährt. Ue 430 b

Umstände halber ist ein 724

Helte-Mignon
sofort billig zu verkaufen. Ein
Jahr im Gebrauch. 3124

Offerten unter Z V 10646 an die
Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, ZUrich.

FrankfurterZeitung
und Handelsblatt.

"Wir beehren uns, einer verehrlichen Geschäftswelt mitzuteilen,
dass mit dem heutigen Tage nach gütlicher Uebereinkunft unser
bisheriger geschäftlicher Vertreter, Herr Goldschuiidt in Ziiricb, seine
Tätigkeit für uns eingestellt hat. An seiner Stelle haben wir

Herrn Fritz Ewert
ZÜRICH IV, Nordslrasse 62

mit der Wahrnehmung unserer Interessen in der Schweiz betraut.

Frankfurt a. KI., 1. Oktober 1909. 751

Administration
der „Frankfurter Zeitung".Ue 3349 n

.J

jsf ein Seifenpulver, das sich durch brillante
Eigenschaften auszeichnet. BOR1L reinigt

und bleicht in einer Operation.
Seine Aechtheit dokumentiert die

bekannte Schutzmarke
„Löwe mit der Kerze" der^

Seifenfabrik
Sträuli & Co.

Winterthur.

Für Hotels in Kesseln von 5 kg. brutto a Fr. 6.25.

&
1-iS (Ue 2802 i

R. Münster
Bücherexperte

Zürich
Löwenstrasse 53.

(Ue 2975 k) 1247

hotel-Buchführungl
Ordnen und Nachtragen vernachlässigter Bücher.

Einrichtung der amerikanischen Buchführung.
Revision und Bilanzen. — Komme überall hin.

Prima Referenzen. — Strengste Diskretion.

Württ. CbaoffeDr-FacbscIiDle, Stuttgart

* Filderstr. No. 63

Leistungslähigste
--SS Anstalt der Welt.

Bildet Leute jeden Standes in
kurzer Zeit zu tüchtigen Chauffeuren

aus. Eintritt jederzeit;
kostl. Stellenverm. (ue 3227k) 1255

Hotel II. Ranges.
Eine Gesellschaft, welche in bedeutender

Ortschaft der franz. Schweiz ein am
Ufer des Sees und in der Mitte der Stadt
gelegenes grosses schattiges Grundstück
besitzt, wünscht darauf ein Hotel II. Ranges
zu bauen. 719 (3083)

Sie würden Offerten entgegennehmen

von tüchtigen Hotelbesitzern,

welche sich an diesem
Unternehmen finanziell beteiligen
möchten oder für längere Zeit
mieten würden. Offerten unter
Chiffre E 25636 L an Haasen-
stein & Vogler, Lausanne.

KOCHHERDE IN
1

ALLEN GRtb5Erf
Ue 2064 i 1244

Sanatorium
auf erstem Fremdenplatz der
Schweiz. Jahresgeschäft mit
ausgezeichneter Rendite

zu verkaufen.
Auskunft an ernste Bewerber

erteilt der Bevollmächtigte
737 Brupbacher-Grau
(Za 3201g) Zürich-Enge.

Zürcher & Zoilikofer

ST. GALLEN.

Closet-Papier
„Sanitas"

frei von allen schädlichen Bestandteilen,

in Rollen von 500 Abrissen
ä Fr. 33.— per 100 Rollen inkl.
Kiste, franko jeder schweizerischen
Bahnstation empfehlen (Ue3065k)

Papier~Manufaktur
Hauler 8 Bour, Basel.

Muster auf Wunsch gratis und franko. 1250

Höhere
Fachscliule für das Hotelwesen

Buchholz-Friedewald bei Dresden

(Internat)
Semester I. Oktober bis 3t. Marz

Prospekte kostenlos.
Ue 1793 4 (1214) H. Poppe, Vorsteher.

A louer ä Martigny,
pres de la gare des C. F. F.

12

avec mobilier et dependances.
S'adr. ä l'avocat Jules Morand
ä Martigny-Viile. (h 259951.) 3363

Hotel-Reisender.
Erste Hotelsilberfabrik

Deutschlands sucht für
eingeführte Tour der
Deutschen Schweiz
erstklassigen Reisenden oder
Vertreter, der über prima
Zeugnisse verfügt u. den
Nachweis lohnender
Tätigkeit erbringen kann.
Bei zufriedenstellenden
Leistungen wird dauernde

Position und hohes
Einkommen zugesichert.
Gefl. ausführliche Offerte
mit genauer Angabe der
seitherigen Tätigkeit.
Gehaltsansprüche u.
Photographie erbeten unter
Chiffre C 8261 an Haasen-
stein & Vogler, A.-G., Berlin.

3236 750

MAISON FONDUE ENI 1BI1.

BOUVIER FRfiRES
NEUCHATEL.

SWISS CHAMPAGNE.
de trouve dans tous let bona hötel euteaet.

HORS CONCOURS (membre du jury)
EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS 1900.

;F/tBRiOUE DE /Y\L<->BL£S
I. ^y.1.1 iAAyjh:

PROJETS

et

DEVIS

sur
demands.

-m.
T6l6phone

5367.

Installations
['hotels, brasseries, magasins.
Sp6cialit6 de meubles

1249 (n 1254l) resistant contre le chauffage central.

ETAT BELGE

LONDRES VIA OSTENDE-DOUYRES

EXPOSITION
UNIVERSELLE
BRUXELLES

1910

Pour renselgnements guides et

prospectus GRATU1TS, s'adres-
ser k l'AGENCE DES CHEMiNS
DE FER DE L'ETAT BELGE,
St. Albangraben No. 1, ä BALE.

1045

PANS NOTRE PAYS

a iavsaHHE

Plazierungs-Bureau „International"
Eigentum und in Selbstverwaltung des Internationalen Genfer-

Verbandes der Hotel- und Restaurant-Angestellten 740

In Genf
8 Rue de Berne 8

Telephon 4603.

in Zürich
64 Löwenstrasse 64

Telephen 4101.

Telegr.-Adresse für beide Bureaux: „International.'
Dieselben befassen sich mit der Vermittlung von Stellen

für gutempfohlenes weibliches und männliches

-^= Hotel-Personal
OTe3265 k.) jedweder Kategorie.

Die Landesverwaltung „Schweiz" in Montreux.

Transportables Gasglühlicht I
stehend und hängend; Ersatz für Kohlcngas-Glühllcht.

Kein Geruch! Kein Docht!

(Ue 2944 k) 1256

Jede Lampe und Laterne stellt sich das ntitige Gas selbst her,
kann jeden Augenblick an einen anderen Platz gehängt werden
nnd liefert eine

prächtig© Beleuchtung.
Probe-Lyra mit Glühbrenner Mk. 20.50 (für Leuchtmaterial und

Kiste Mk. 22.50). — Probe-Wandarm mit Breitbrenner von 5 Mk.
an, mit Sturmbrenner Mk. 8.50 (mit Leuchtmaterial und Eiste
Mk. 1.50 mehr) gegen Nachnahme oder Vorausbezahlung.

Wiederverkäufer gesucht. Preiscourant gratis und.franko.
LOUIS RUNGE, Berlin, Landsbergerstrasse 8 H

1

Entreprise gdndrale de travaux de jardin

Ls DUBOULE, LÄUSANNE, »TiÄf
Maison fondee en 1896.

Specialites: Creation, Transformation de jardins et
Construction de tennis garanties.

G887L Fourniture de plantes, pavilions et rocailles. 1221



Personal-Änzeiger. N° 41.
9. Oktober'1909.
9 Octobre 1909.

Moniteur du Personnel.
Die HH. Prinzipale sind gebeten, eingehende Offerten baldmöglichst zu erledigen und Rücksendungen zu
frankieren. Die HH. /Ingestellten sind gebeten, ihren Offerten Rückporto beizulegen, nur unaufgezogene
Photographien zu verwenden und Originalzeugnisse als eingeschriebene Qeschäftspapiere zu versenden.

MM. les patrons sont prids de liquider les offres repues le plutöt possible et d'affranchir toute correspondance
y relative. MM. les' employes sont prids de joindre aux offres les frais de port, de ne se servir que de •

photographies non-montees et d'expddier des certificats originaux comme papiers d'affaire recommandds.

Chiffrebriefe von Piazierungs-
bureaux werden nicht befördert.

Les lettres chiffr6es des

bureaux de placement ne sont pas ac-
cepUes.

OffenE Stellen * Emplois wants

Für Inserate Mitglieder Nichtmitglieder
bis zu 8 Zeilen 8p«<in utra Hit Untir Chiifr«

werden berechnet bertohnai Adrm« Schweix Ausland

Erstmalige Insertion Fr. 2.— Fr. 3.— Fr. 3^0 Fr. 4.—
Jede ununterbroch.Wiederhol. „ !•— w 2.— „ 2.50 3.—

Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in den
Preisen für Nichtmitglieder inbegriffen.

Bcfegnummcrn werden nur an Nichtabonnenten und nur nach
der ersten insertion verabfolgt.

Chef de cuisine. Pour un hotel de 80 lits on demande
ehe.f de cuisine frangais, ayant travaille comme tel dans le

Midi. Gagcs 200 fr. par mois. Chiffre 824

Directeur mariö, de preference sans enfants, capable et bien
rocunitnande, est demande pour direction d'un hotel d'une

ce>taine importance dans station du Pays d'Enhaiit. Connaissance
du frangais, de Tullcmand et de i'anglais necessalre. Adresscr
les öftres avec references ct pretentions: Case postals 20091,
Lausanne. (402) 3289

pconomattfouvernante, durchaus tüchtige, gesucht. Ein-
C. tritt 1. Dezember, Nur Offerten mit prima Referenzen sind
einzusenden an die Direc Ion Grand Hötel de Caux, Caux sur
Montreux. (L00)

Gesucht für Wintersaison, in crstkl. Haus im Berncr Ober¬
land: .1 durehaus tüchtige, spracbenkundigc Obersaal-

tochter, seriösen Charakters; mehrere engl, sprechende Saal«
töchter; mehrere englisch sprechende Zimmermädchen;
l Kaffee- u. Haushaltungsköchin; 2 Officemädchen;
l'Offlcier-Messerputzer; 2 tüchtige Wäscherinnen;
1 AIde«Ling&re, geübt im Nähen; 2 gewandte Glätterin-'
nen; l Etagenkellner; 1 Bureauvolontär; 2 tüchtige
Portlers. Chiffre 552

Gesucht für Wintersaison, in crstkl. Haus in St. Moritz: eine
Jüngere,. tüchtige Gouvernante (Stütze der Haus«

frnu), Salär pro Monat 40 Fr.; ferner zwei englisch sprechende,
durchaus tüchtige Saaltöchter, SalHr pro Monat 25 Fr. Gefl.
Offerten mit Zcugnlskupicn u. Photo an Postfach 15016, St. Moritz-
Dorf. (584)

Gesucht nach Ober-Aegypten: 1 Etagengouvernante,
1 Llngere, t Zimmermädchen, 1 II. Sekretär.

Zou&nlsubschiiften und Photo erbeten. Chiffre 633

Gouvernante.de lingerie, ganz tüchtige, beider Sprachen
mächtig, in grosses Hotel der franz. Schweiz gesucht. Eintritt
22. Oktober. Jahresstcllc. Photo, Zeugnisse und Altersan-

gabo erbeten, Chiffre 65t
YS OChlehrllng, Sohn achtbarer Eltern, für franz. Schweiz ge-|\ sucht. Günstige Bedingungen. Chiffre 621

I^ÖChln oder Koch. Gesucht für Hotel-Penslo i Panormus, Pa-

IX lernto;"7 eine selbständige, tüchtige, sparsame Köchin oder
Koch; Eintritt.Anfang Oktober. Salär Lire 100, Reiscentschildl-
gung J'ire 50. Nebenverdienst keiner. Vorkenntnisse der Italien.
Küche erwünscht. Offerten mit Kopien und Beimarke direkt an
den Besitzer. (499) *

Küchen« u. Offleegouvernante. Gesucht für crstkl.
Hotel mittlerer Grösse des Oberengadins, für Sommer- und

Wintcrsaison, eine durchaus tüchtige Person gesetzten -Alters,
mit- prima -Referenzen. Dieselbe hat genaue Kontrolle über Ein-
und Ausgang der Waren zu führen und den Keller zu beaufsich-
tlgcn. | Chiffre 6t8

On demande pour hotel de passage de premier ordre, avec
40 ehambres : 1 portler d'etage ct 1 llngere«repas«

seuse. Places a l'aunee. Adresser les offres a V Hötel Royal,
Bougie (Algerie). (575)

On demande pour important hotel do la Riviera frangaise:
1 gouvernante d'etage; 1 gouvernante d'Ccono-

mats 1 maitresse-llngere; 1 maitre d'hötel pour
restaurant, Frangais; 1 Cavlste; des chefs de rang; des
sommelidrs d'ötage; des commis de restaurant;
1 veilleur de nult; 1 premier secretaire, correspon-
dant-daetvlographe, connaissant le franonis, I'anglais, Pallemand;
des valets et femmes de chambre.. On exlgc un
personnel dps plus recomniandables ayant occupe de telles situations
dans do grandes maisons depuis plusleurs annees. Los demandes
doivent Venfermer photo et-copies de certificate. Chiffre 607

Qöoeptlon und Sport. Für dio Monate Dezember bis Fe-

rj bruar könnte ein gewandter Mann mit feinen Umgangsformen
als Hülfe für Reception und Sportsanregungen etc. in ein Winter-
hotel eintreten. Chifli^506

Saallehrtochter. Gesucht in feines Passantenhotel nette,
Intelligente Saallehrtoehter. Gelogenheit'den Saalservice gründlich

zu erlernen. Gute Behandlung. Offerten an Postfach 13206,
Oavos-Platz. (583)

Sekretär. Gesucht per 15. Oktober jüngerer, selbstilndiger,
solider* Sekretär, der Ilauptsprachcu milchtig, in Jahresstelle.

-N Chiffre 656

Serviertochter. In sehr begangenes Hotel-Restaurant mit
Garten nette, tüchtige Serviertöchter gesucht. Sehr einträg-

Uche Jatifesdtelle. Zeugnisse und Photo erbeten. Chiffre 568

*T?ape^lerer. Gesucht für sofort tüchtiger Tapezierer der in
v'|. allen einschlägigen Arbeiten bewandert ist. A.Boa, Parkhotcl,
Vltzhau. (554) '

Stellengesuche* Demandes de pieces

- • Schweiz Ausland
ErMinilIi);e Insertion : Fr. 2.— Fr. 2.50

Jede-ununterbrochene Wiederholung * 1.— n 1*50

Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind ifl
#

obigen Preisen inbegriffen.
Poslmarkcn werden an Zahlungs'statt nicht an«

.genommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung In der Schweiz an

Postchcckburcau V Konto 85. Anstand per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen,
ilclegnu m mern weiden nur an Nichtabonnenten und nur

nach der ersten Insertion verabfolgt.••a•jmarfl •laattiniaiuiiiiiuiaiiitnaiiiiiiiimia | bbbbbb

j !: Bureau & Reception. ![5BaaaaBBBBBaaaB«BaaBBBBSaaBaaaoflaaaBBaaBBaaBaaaBaaaaaBBa8aaaBBBBaaaa*

Bureau. Tochter, mit Kenntnissen der Bureauarbeiton, Ma-
schinenschrciberin, deutsch und franz. in Wort und Schrift,

sucht Stelle als liilfssekretHrin. Wintersportho'.cl bevorzugt.
Ansprüche bescheiden. Chiffre 592

Bureau. Gebildete Tochter, die schon in der Buchhaltung
und Reception tätig war, mit durchaus tüchtigen Kenntnissen

der drei Uauptsi>rachcnT sucht SaisonsteHe. Chiffre 637

Bureaustelle. Junger Mann, 21 Jahre, bisher Sekretär eines
grossen Sanatoriums, mit allfen einschl. Arbeiten völlig

vertraut, sucht, gestützt auf prima Zeugnisse, passendes Engagement.
OÖerten sub J. 633 F. M., an Rudolf Mosso, Mannheim. (409) 341X1

Bureauvotontärln. Hotelierstochter, junge, gebildete, sucht
zur -weiteren Ausbildung im Hotelfach passende Steile in

grösseres gutes Hotel, am liebsten in ^ürich oder Luzern, als
Yolontärin aufs Bureau. Gute Behandlung Hauptsache. Gefl.
Offerten an J. G.t postlagernd Cosscnsass (Tirol). (352)

Bureauvotontärln oder Saaltochter, der französ. und
deutschen Sprache mächtig, welche einen Kurs in Freies

llotelschulc absolvierte und im feinen Service bewandert ist.
sucht S'elle. ;

_
Chiffre 540

Calsster'Chef de reception. Suisse, 2G ans, presen-tant bien, o langues. bonnes references, au eourant des
services, eherehe situation. Chiffre 537

Calsslere-secretalre. Sutssesse, 23 aus, 4 langu-3, aueourant dos.travuhx de bureau, cherehe place. -Chiffre* 53ff

Cher de reception. Sache für meinen jungen Chef derdeeption lösende Stelle nach dem Sllden. Annss.rst znver-lasalg. E. Wiedemann, ndtel d Jona, Paris, I.V®

Chef de röceptlon«Sekretär, energischer, routinierier
Fachmann, 28 Jahre, der 4 Hauptsprachen mächtig, sucht

ab Ende Oktober oder später Engagement für die Wintersaison.
Prima Re'erenzen. Chiffre 570

Chef de röception«Sekretär«Kassier sucht ähnlichen
Posten als Stütze des Prinzipals, für Winter. 4 Sprachen und

beste Referenzen. Fritz Künzel, Uötel Lion d'Or, Geneve. (513)

pilrectriceposten auf Frühjahr 1910 sucht gebildete Toch-
LJ ter, gut präsentierend, tüchtig, in allen Teilen der Hoteleric
erfahren und seit mehreren Jahren in ähnlicher Vertrauensstellung.

Prima Referenzen. Chiffre 285

Direktor«Chef de reception, erfahrener, seriöser Fach¬
mann, Schweizer, gesetzten Alters, der vier Hauptsprachen

mächtig, mit besten Referenzen und guten Umgangsformen, bisher

in nur erstki. Häusern tätig, wünscht Winter- oder
Jahresengagement. Ansprüche bescheiden. Chiffre 516

Kassier« Sekretär « Chef de röception, mit besten
Zeugnissen bekannter erstki. Häuser der Schweiz und des

Auslandes, tüchtiger, gewissenhafter Arbeiter, spraehenkundig,
erfahren in der Reception, sehr gut repräsentierend, sucht
Engagement per sofort oder später, für Herbst- oder Wintersaison
oder für die Frühlingsmonate 1910. Chifire 559

Kassier-Sekretär«Chef de reception.'Tüchtiger, ge¬
wissenhafter Kaufmann, 23 Jahre, äusserst flotte Erscheinung,

perfekt französisch und deutseh sprechend, sehr gute Vorkenntnisse

In der englischen Sprache, erfahren in der Reception, sucht
Engagement per Ende Oktober. Chiffre 648

Kasslerin oder Gouvernante. Deutsche, franz. und ita¬
lienisch sprechend,- sucht Stelle als Kassierin oder Gouvernante.

Chiffre 580

Kontrolleur«Sekretär«Ceschäftsführer, drei Haupt-
spraclien, in Buchführung, Küche- und Kellerkontroile, sowie

in der Behandlung sämtlicher Hotelbedarfsartikel erfahren, sucht
geeignete Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 605

Secretaire. Suisse frangais,. 23 ans, diplomd de TEcolc des
höteliers, plusieurs annees de pratique dans hotels de prem.

ordre, parlant allemand et anglais, cherehe place. Certificats et

8hoto a disposition. Adresse: Ch. Delisle, 4 Avenue de Gramont,
uchy-Lausanne. (599)

Secretaire (lime.), jeune Allemand, ayant deja eu place
analogue, connaissant bien le service de table, parlant fran-

cais, allemand et anglais, cherehe engagement pour de suite,
nlchard Spreter, Hotel Riebemond, Geneve. (632)

Secrötalre-calssier, Suisse frangais, 27 ans. Als d'hotelier,
connaissant ä fond les 3 ladgucs, la comptabiiitc amerieaine

et la reception, desire engagement des le 15 novembre, de preference

ä Tannce. • Chiffre 72

Secretaire«volontalre» parlant anglais et frangais,^ Stöno-
dactylographc et eomptable, demande place dans hötel de

montagne. G. Du'our, Hötel Beau-Scjour, Champel-Genöve. (419)

Sekretär. Als solcher oder dergleichen sucht deutscher
Hotelierssohn, Masehincnsehreiber, in erstki. Geschäft einer

deutschen Grosstadt perfekt ausgebildet, mit Spraehkenntnissen
(Reife zur obersten Klasse der Oberrealschule), Stellung. Vorzügliche

Zeugnisse. Weitere Ausbildung in Sprachen Haupt1, Gehalt
Nebensache. Offerten erbeten unter M. 85ai an Haasenstein & Vogler,
A.-G., Frankfuit a. M. (405) H. 085^1 3367

Sekretärin«Directrice. Gewandte Tochter, der 4 Haupt¬
sprachen mächtig, in allen Teilen des Hotelfaches erfahren,

die schon seit 3 Saisons die Directriee-Stelle einer erstklassigen
Fremdenpension versieht, sucht ähnliches Engagement, event, als
Sekretärin in grösseres Haus. Prima Referenzen zur Verfügung.

Chiffre 411

SCkretärin«KassierIn. Hotelierstochter, diplom. Handels¬
schülern, 3 Hauptsprachen in Wort und Seh'ift, etwas italienisch,

mit Buchhaltung, Korrespondenz, Maschinenschreiben
vertraut, gegenwärtig in grossem erstki. Hause als Sekretärin-Kas-
sierin, wünscht Stelle als solche oder Stütze der Hausfrau, in
erstem Hause Italiens oder der Riviera. Beste Zeugnisse und
Referenzen. Chiffre 404

Sekretärin-Kassierin, durchaus tüchtig und zuverlässig,
deutsch, franz. und engl, sprechend, sucht Engagement. Prima

Zeugnisse zu Diensten. Gehaltsangabe erbeten. Chiffre 606

Sekretärin«Vo!ontärin. Junge tüchtige Obersaaltochter,
deutsch, franz. und englisch sprechend, sucht Engagement als

Sekretärin-Volontärin, wo ihr auch Gelegenheit geboten wäre,
die italicn. Sprache zu erlernen. Chiffre 616

Voiontaire do bureau. Jeune homme, 17 ans, Als d'höte-
lier, sörieux et honnete, parlant frangais, italien et

allemand, cherehe place dans bureau d'hötel comme voiontaire S'ad-
resser ä Mr. A. Bazzoni-Zeit, Hotel F6d4ral, Mian. (645)

iiiiiiiMiitiftiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiaaiaiaiaiiamiiiaiiaiiiiaiiiaainaa q b
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A pprenti. Un pastcur de la Suisse romande desire placerH son jeune fils pour faire Papprentissage d'hötelier. Offres
sous D 26697 L ä TAgence Haassnstein & Vogler, Lausanne. (397) 3147

Apprenti sommelier. Suisse frangais, 17 ans, connaissant
un peu'la languc allemande, ayant fait 2 ans de cuisine, pre-

sentant bien, cherehe place dans inaison de premier ordre, si
possible en Suisse allemande. Certificats et photo a, disposition.

Chiffre 610

Büffetdame oder I. Saaltochter. Nette Tochter, im Ho-
telwesen gut bewandert, deutsch, franz. und englisch

sprechend, sucht Stelle als Büffetdame; würde auch als I. Saaltochter
gehen. Eintritt nach Belieben. Gute Zeugnisse z. D. Ch. 510

YS ellnerlehrling. Hotelier wünscht seinen Sohn im Alter
IX von 17 Jahren in ein Hotel zu placieren, wo er Gelegenheit
hätte, die deutsche Sprache und den. Saalservice zu erlernen.
Offerten an M. Gay, Grand Hötel, Salvan (Wallis). (407) 0 1335 L

Oberkellner, Schweizer, in den 30er Jahren, ruhig und tüch¬
tig im Service, 4 Sprachen mächtig, sucht, gestützt auf gute

Zeugnisse' und Empfehlung, baldige Stelle, vorzugsweise in der
Schweiz. Gefl. Offerten unter R. 4281 L. an Haasenstein & Vogler,
Lausanne. (403) 3290

Oberkellner. Junger Restaurateur, 26 Jahre, Kenntnisse
der engl, und franz. Spräche, sucht Stellung in der franz.

Schweiz, als Oberkellner oder ähnliehen Posten, um sieh im
Hotelbetrieb der Schweiz weiter auszubilden; behufs späterer
Uebernahme eines solchen Betriebs. Gebaltsangabe erbeten.

Chiffre 479

Oberkellner, 29 Jahre, 1,73 m., energisch, 4 Sprachen, sucht
Stelle. Chiffre 322

i Postmarken Let timbret-potte
Iij

i werden als Zahlung ne sont plus fro
nicht mehr angenommen. accept6s en paiement. i0
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kostenfrei, per Postscheck an: Post¬

scheckbureau V85.
sans frais, par cheque postal au

Bureau de cheques postaux V85.

m
aiZahlungen im Ausland Paiement ä letranger i

ß per Mandat. par mandat. iiIS!i
Sekretär, 26 Jahre, gelernter Koch und Kellner, perfekt in

den vier Hauptsprachen in Wort und Schrift, sowie mit der
Buchhaltung und dem Kasaawesen völlig vertraut, sucht Stellung
in Hotel I. Ranges. Zeugnisse und Referenzen zu Diensten. Ein-
tri't kann jederzeit erfolgen. Chiffre 454

Sekretär, junger, tüchtiger, sucht Stelle. Gründliche Fach-
und Spraehkenntnis*. Prima Referenzen zu Diensten. Oh. 564

Sekretär, 23 Jahre, gelernter Kaufmann, 5 Jahre im Bureau
erstki. Hotels und Restaurants tätig, sucht Engagement.

Chiffre 613

Sekretär, 23 Jahre, 2 Jahre in erstem euglischen Hause ge¬
wesen als -Kellner, Controlleur, Buchhalter, Kassier etc., vier

Sprachen, mit guter Schulbildung, wünscht Stelle als Sekretär.
Chiffre 648

Sekretär (II.) Schweizer, 25 Jahre, sucht Stellung in Hotel
als JI. Sekretär. Ist der deutschen, franz. und engl. Sprache

und Korrespondenz mächtig und im llotelwesen und Buchhaltung
durchaus bewandert. Zeugnisse und Referenzen z. D.- Ch. 595

Sekretär (I.)«Chef de röception, Schweizer, 30 Jahre,
in allen Teilen der Branche gründlich erfahren, 4 Sprachen,

bilanzsicher, gut repräsentierend, gegenwärtig verantwortl. Leiter,*
eines grösseren erstki. Sommerbetriebes, mit prima Referenzen,
sucht Winter- oder Jahresstelle.« Suchender würde auch eine selb-
ständige Leitung übernehmen. Chiffre 536

Sekretär-Chef de röception, tüchtig u. seriös, wllnseht
Beschäftigung<für Oktober bis Januar, auch für kürzere Zeit.

Chiffre 517

Sekretär«Kassier«Chef de röception, 30 Jahre, mit
guten Zeugnissen u. Empfehlungen, sucht Saison- od. Jahres-

stellc auf Anfang Oktober oder später. Chiffre 470

Sekretär (I.) - Kassier« Chef de, reception, junge,
tüchtige Kraft, mit gründlichen Fachkenntnissen, die vier

llauptspraehcn vollkommen beherrschend, sucht Winterehgage-
ment event. Jahresstelle. Gute Zeiignisse und Referenzen aus
grossen Häusern ersten Ranges. Chiffre 571

Sekretär (I.)«Kassi'er«Chef de reception, Süddeut¬
scher, 25 Jahre, militärfrei, 1,72 m. gross, 3 Hauptsprachen,

vertraut mit der gesamten.Buchhaltung, zurzeit in Hotel ersten
Ranges der franz. Schweiz in angekündigter Stellung als solcher
tätig, sucht sich zu verändern. Vorzugsweise deutsche Schweiz.

Chiffre 600

Sekretär« oder Sekretär«Kassier. Junger Schweizer,
der die Fachschule besucht hat, Maschinenschreibet, der drei

Hauptspraehen in Wort u. Schrift mächtig, mit der Buchführung,
Kassa und Kontrolle vertraut, sucht passendes Engagement.

- Chiffre 614

Sekretär-Volontär, Schweizer, 19 Jahre, der die Schweiz.
Hotelschule in Lausanne besucht hat, wünscht Stelle als

Sekretär-Volontär. Chiffre 649

Sekretär-Volontär. Junger Schweizer, *20 Jahre, der die
Hotelschule in Cour-LaHsanne besuchte und in erstklassigem

Hotel als Kellner gearbeitet hat, perfekt deutsch und französisch
spricht und genügende Vorkenntnisse im Englischen besitzt,
sucht Stelle als Sekretär-Volontär. Chiffre 402

Sekretär- Volontär. Oesterreieher, Hochschulen 23 Jahre,
deutseh und franz. in Wort und Schrift mächtig, gute

Vorkenntnisse in englisch und italienisch, mit der amerikaniseheh
Buchführung gut vertraut, -wtioseht baldiges Engagement naoh
der franz. Riviera oder dem Genfersee. Gefl. Offerten an Herrn
Bruno Pichler, Internationales Institut Villa Belle Croix, Rom,nt
(Suisse). (519) ] ]

Sekretärin. Gebildete Tochter sucht Stelle nach Davos, als
Sekretärin, event. Volontärin. Kenntnis sämtlicher Bureau-

Arbeiten und Beherrschung der vier Hauptspraehen. Chiffre 612

Sekretärin. Hotellerstoehter, 26 Jahre, von Jugend auf im
Geschäfte tätig gewesen, deutseh, franz. und englisch

sprechend, in der amerik. Buchhaltung durchaus bewandert, sucht
auf Winter Stelle als Sekretärin. Zeugnisse und Photo z. D.

J

Chiffre 619

Sekretärin, deutseh, franz. und englisch sprechend, tüchtigin Buchhaltung und Korrespondenz, sucht Winterstelle. Gefl:
Offerten unter Ch. X7634Y an Haasenstein & Vogler, Bern. (4(*S 3401

Oberkellner oder Chef de Salle ou 'de Restaurant,
SchwOizeV, 27 Jahre, seriöser, tüchtiger Mann, der 4

Hauptspraehen mächtig, mit guten Zeugnissen und Referenzen von nur
bessern Häusern, sucht passende Winter- event. Jahresstelle.

- ; Chiffre 281

Oberkellner-Zimmerkellner, militärfrei, Süddeutscher,
der englischen und.franz. Sprache vollkommen mächtig,

absolut zuverlässig, solid u. selbständig, sucht Saison- oder Jahresstelle

nach der Schweiz, Italien oder Frankreich. Gofl. Offerten
unter E. H. 133, Hauptpostlagernd Wiesbaden. (494)

Obersaaltochter. Tüchtige, im Hotelfach erfahrene Toch¬
ter, wünscht Engagement als Obersaaltochter, in gut gehendes
Hotel. Spricht deutsch, franz. und englisch. Eintritt-Oktober

oder November. Event, auch Wintersaisonstelle. Chiffre 544

Restaurationslehrtochter. Junge, nette Tochter sucht
Stelle wo sie den Restaurationsservice gründlieh erlerneiv

kann. |
• Chiffre 585

Restaurationstochter) die schon in ersten Häusern tätig
war, der drei-Sprachen mächtig, sucht passende Stelle für

Wintersaison oder auch in Jahresgeschäft. Chiffre 562

Restaurationstochter. Tochter aus achtbarer Familie,
deutsch, franz. und englisch sprechend, im Service bawan-

dert, sticht Winterstelle in erstki. Restaurant. Chiffre 556

Restaurationstochter. Tüchtige, sprachenkundige Toch¬
ter sucht für sofort passendes Engagement. Chiffre 596

Restaurationstochter, der drei Hauptspraehen mächtig,
sucht baldmöglichst Engagement in feines Etablissement,

Winter- oder Jahresstelle. Beste Referenzen z. D. Chiffre 635

RestauratiOn.Stochter, tüchtig, mit flotter Handschrift,
deutsch, franz. und für Service genügend englisch sprechend,

sught Engagement in erstki. Etablissemt (auch im Ausland', wo
ihr event. Gelegenheit geboten wäre, im Bureau nachzuhelfen.

Chiffre 643

Saal« u. Restaurationstochter, der drei Hauptsprachen
mächtig, sucht Engagement nach Italien, um die.Sprache zu

erlernen. Uute Behandlung grossem Lohne vorgezogen. Eintritt
1. November oder später. Zeugnisse, und Photo z. D. Chiffre 558

Saal« oder Restaürationstochter. Tochter, im SOrvice
bewandert, dreier Sprachen mächtig, sucht Stelle als SaaL

oder Restaurationstochter. Zeugnisse und Photo zu Diensten.
Adresse : F. Krummenacher, Recherswll (Solothurn). (545)

Saal« .oder Restaürationstochter. Auf Wintersaison
sticht sprachenkundige Tochter SaisonsteHe nach dem Süden,

als Saal- oder Restaürationstochter. Chiffre 586

Saalkellner. Junger, tüchtiger, sprachenkundiger Kellner,
sucht Stelle für sofort, als Saalkellner in besseres Haus, bis

Anfang Dezember. Zeugniskopien nnd Photo zu Diensten. Gefl.
Offerten an G. P. N. 200, poste restante Spiez (Bern). (629)

Saaltochter. Tochter, deutseh, franz. und ziemlich englisch
sprechend, sucht Stelle als Saaltochter, in gutes Haus. Zeug-

nissc und Photo zu Diensten. Chiffre 598

Saaltochter, gesetzten Alters, deutsch, franz. und italienisch
sprechend, selbständig u. seriös, wünscht Saison- oder Jahresstelle

in gutes Haus. Gute Zeugnisse und Photo z. D. Ch. 636

Saaltochter. Zwei Bündnermädchen suchen Stellen als Sazl-
töehter in der franz. Schweiz. Eintrittt Mitte Oktober oder

Anfang-November. Photo und Zeugnis zu Diensten. Chiffre 654.

Saaltochter. Achtbare Tochter, deutsch u. franz. sprechend,
im Saalservice bewandert, sacht Stelle als Saaltochter in

besseres Hotel oder Pension. Eintritt nach Belieben. - Zeugnisse u.
Photo zu Diensten. Chiffre 526

Saaltochter. Achtbare Tochter, tüchtig im Service, wünscht
Saison- oder Jahresstelle als Saaltochter. Spricht deutsch,

italienisch und französisch. Langjährige Zeugnisse z..D. Ch. 569

Serviertochter. Tüchtige, sprachenkundige nnd sehr ge¬
wandte Tochter, Bernerin, sucht Engagement auf kommende

Wintersaison oder auf sofort, In guteni Restaurant, .als Serviertöchter.

'-Zeugnisse, Photographie Und 'Referenzen zu Diensten.
Gefl. Offerten unter Chiffre Oc 6099 Z an Haasenstein 4 Vogler,
Zürich. (399)* 3234

Serviertöchter. Zwei junge Töchter, Schweizerinnen deutsch,
und franz. sprechend, im Saal- nnd Restaurationsservice gut

bewandert, mit guten Zeugnissen, suchen Stellen in erstki. Hotels,
nach Rom oder Florenz. Eintritt nach Uebereinkunft. Ch. 393

Sommelier. Jeune homme, 21 ans, ayant dejä fait saison
comme liftier et comme sommelier, cherehe place analogue,

de preference en Allemagne ou Suisse allemande, pour apprendre
Pallemand. Pretentions modestes. Entree de suite. Chiffre 609

Sommelier, 22 ans, parlant les 4 langues, eherehe cmploi, de
preference dans maison de premier ordre. Chiffre 504

Sommelier, 22 ans, Suisse, de retour d'Angleterro, parlant
les quatre langues correctement, cherehe place comme

sommelier de restaurant ou d'etage ou ä defaut comme sommelier
de salle. Certificat ä disposition. Chiffre 445

Sommelier de salle. Jeune Italien, 16 ans, chorchc place
comme sommelier de salle-volontaire. dans un hötel de la

Suisse frangai8e, pour apprendre ä fond la langue. Adresser
les offres a Rodoilo, Grand Hötel de la Source, bt-Vincent (Valleo
d'Aoste). (420)

i:: s
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Aide de cuisine. Junger, intelligenter Mann, sucht Stelle
als Aide de cuisine. Zeugnisse und Photo zur Verfügung.

Gefl. Offerten an H. Wember, Centralbahnplatz 3, Basel. (531)

Casserolier, Frangais, 33 ans, cherehe place ä la saison ou
a I'annee. Bonnes references. Ecrire ä E. Galllard, casserolier,

Hötel de la Croix-Blanche, Chamonix (Haute-Savoie). (521) »

Casserolier. Junger Mann, der schon in einem Ilotel gear¬
beitet hat, sucht Stelle als Casserolier, am liebsten in einer

Stadt. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 576

Casserolier, tüchtig, sueht Stelle für die Wintersaison, mit
Eintritt auf 1. November. Gute Zeugnisse zu Diensten. Gjsfl.

Offerten an J. N., casserolier, Hötel du Pare, Ouchy-Lausanne. (542)

Chef de cuisine. Je cherehe pour mon chef place pour la
saison d'hiver. Adresser offres a. M. F. Gurtner, propridtaire,

Ilotel du Roc, St-Ldgier Sur Vevey. (623)

Chef de cuisine, tüchtig, äusserst solid und sparsam, sucht
Stelle in ruhigem Hotel-Pension; würde auch kurze Wintersaison

annehmen oder Jahresstelle. Prima Empfehlungen. Ch-640

Chef de Cuisine, junger, tüchtiger, mit pTima Zeugnissen,
sucht passende Stellung. Ansprüche bescheiden. Eintritt nach

Belieben. Chiffre 501

Chef de cuisine, 35 ans, Alsacien, connaissant la patisserie
muni de bons certificats et references, encore en saison', cherehe

place pour le mois de sept., ä l'aunöe ou saison d'hiver. Ch. 6(9

Chef de cuisine. Junger, tüchtiger Koch, zurzeit noch, in
Stellung, wünscht Engagement auf Ende November öder

Anfang Dezember in feine.Pension oder kleineres Hotel,, vorzugsweise

in St. Moritz oder Davos. Sehr gute Zeugnisse zu Diensten.
Chiffre 492

Commis-Pätissler, 19 Jahre, sucht Stellung, am liebsteh
Wintersaison in die franz. Schweiz. L Bucher, Napoleonsinselstrasse

7, Mülhausen i. Eis. (534) — - -

Economat. Jeune demoiselle allemande, bien au eourant du
Service d'economat, demande place dans bon hotel de la

Suisse frangaise ou de France. Chiffre 541

Economat-Officegouvernaitle. Tüchtige Person gesetz¬
ten Alters sucht Stelle als Economat- oder Ofticegouvernante.

Beste Referenzen zu Diensten. Chiffre 483

Economatgouvernante» gesetzten Alters, deutsch nml
franz. in Wort und Schrift, in sämtlichen Branchen sehr tüchtig

und erfahren, sucht per sofort oder für dio Wintersaisön
Engagement in obiger Eigenschaft oder als Haushälterin. Beste
Referenzen. Chiffre 460

Gouvernante d*offlce«6conomat, ayant de serieüsgs
references, demande meme emploi dans hötel de la Riviera

frangaise, pour saison d'hiver ou ä l'annee. Röförences et photo
ä disposition. Chiffre 587

Gouvernante staglaire. Demoiselle, Suissesse frangaise,
25 ans, parlant allemand, desirerait faire stage en qualite do

gouvernante il'economat-office. Priöre indiquer conditions. Ch. 634

Kaffeeköchin, selbständig, welche in erstki. Hotels gear¬
beitet hat und gute Zeugnisse besitzt, sireht Stelle auf 20.

Oktober^
Chiffre

r
642

Katfeeköchin. Tüchtige, selbständige Kaffeeköchin,. mit Upr
guten Zeugnissen von ersten Hotels, sucht für sofort

Stellung. Offerten sub 0. F. 2266 an Orell Fossil, Anno.icen, Zürich. (406)

Koch, junger, welcher die Konditorei erlernt und als allein¬
stehender Koch in einem erstki. Hause der Schweiz beschäftigt

ist, sucht zum 1. November Stellung. Frankreich oder Aegypten
bevorzugt. Chiffre 448

Koch, junger, tüchtig u. besteinpfohlen, sucht per 15. Oktober
oder 1. November passende Stelle als Aide oder Rötisseur.

Jahresstelle nicht ausgeschlossen. Chiffre 455

Koch. I9jithriger Bursche sucht Stelle als Koch, neben einen
Chef. Lohn nach Uebereinkunft. Adresse: Frau Gertsch, Pension

Gertsch, Wengen. (514)

Kochvolontär, gelernter Pätissler, welcher schon als solcher
tätig war, aber durch Militärdienst an seiner weiteren

Ausbildung verhindert wurde, sucht per sofort Engagement. Cb. 578

Kochvolontär, gelernter Konditor, sucht Stelle als Koch-
volontär, neben tüchtigen Chef, zu baldmüglichera Eintritt.

Bescheidene Ansprüche. Chiffre 579

Köchln, perfekte, wünscht Stelle in Hotel, Pension oder Sana¬
torium. Geht nicht nach Graubünden. Chiffre 631

Köchin, jüngere, zuverlässige, sucht Stelle in Hotel, neben
Chef oder allein. Chiffre 498

Küchenchef, 29 Jahre, in der Hotel- und. Restaurationskilcho
sehr gut bewandert, gegenwärtig noch in Stellung, sucht

baldmöglichst passendes Engagement, Centraischweiz bevorzugt.
Bescheidene Ansprüche. Prima Zeugnisse und Referenzen, zu
Diensten. Chiffre 539

Pätissier, Schweizer, 23 Jahre, sucht dauernde oder Saison¬
stelle für diesen Winter. Gute Zeugnisse z. D. Chiffre 56.0

PätiSSier«Bntremetier, durchaus tüchtig und erfahren,
sucht Engagement in gutes Haus, auf Anfang November,

event, später, oder als I. Commis in grosses Etablissement. Prima
Zeugnisse und Referenzen. \ Chiffre 622

Pdtissier«entremetier, avec de bonnes references et cer¬
tificats d'hötels de premier rang, cherehe place der saison.

Chiffre 657

Rötisseur, 21 Jahre, zurzeit in erstki. Hotel der französischen
Schweiz tätig, sucht per 1. November passendes EngagemeWt.

Zeugniskopien und Referenzen zu Diensten. Chiffre 608
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rMagengouvernante, der 3 Hauptspraehen mächtig, im
C, Service tüchtig, durch Hoteliersfrau in Hotel I. Ranges

angeleitet, sucht Engagement. Würde auch Stelle als Stütze der
Hausfrau oder als II. Gouvernante annehmen. Photo und Zeugnisse

zu Diensten. Offerten an Postfach 24, Münsingen (Bern). (406)

Etagengouvernante, deutsch, franz. und etwas italienisch
sprechend, sucht Engagement in erstki. Haus nach dem

Süden. Chiffre 577

r^tageogouvernante, der 3 Hauptsprachen mächtig, im
C. Hotelwesen erfahren, sucht Saison- oder Jahresstelle. Eintritt
nach Belieben. Zeugnisse und Photographie zu Diensten.

Chiffre 638

Glätterin, tüchtige, sucht für Ende September Stelle in Hotel.
Adresse: E. Ingold, Glätterin, Bad Schinznach. (597)

Glätterin, tüchtige, sucht Saison- oder Jahresstelle in Hotel
oder Sanatorium. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 627

Glätterin, tüchtige, sucht Stelle. Zeugnisse zu Diensten.
Chiffre 511

Gouvernante. 'Erfahrene, tüchtige Person gesetzten Alters,
sucht Stelle als Lingerie- oder Etagengouvernante. Beste

Referenzen zu Diensten. Chiffre 572

Gouvernante d'Etage* Fräulein, deutsch, franz. und eng¬
lisch sprechend, in sehr grossen Häusern selbständig als

Etagengouvernante tätig gewesen, sucht gleiche Stelle auf den

Winter. Chiffre 604



^QIlvernante'Lfingöre. Suche Stellung an der Riviera, in
III grosses Hotel, als Gouvernante-Lingere. Spreche deutsch und
etwas fouuösisch, bin 26 Jahre alt. Zeugnisse zur Verfügung.

Chiffre 260

Sommeller d'6tage ou chef de rang, 22 ans, tres s&
rieuz, parlant trfes couramment les quatre langues principales,

demande place de saison ou ä Rannte. Entree de suite ou aplace
conrenancc. Chiffre 415

Zimmermädchen, gewandtes, der 3 Hauptsprachen mäch¬
tig, mit guten Zeugnissen, wünscht Saison- oder Jahresstelle

io Hotel I. Ranges. Chiffre 437

Zimmermädchen, deutsch und franzüs. sprechend, sucht
Wintersaisonstelle in besseres Hotel nach St. Moritz, auf

Mitte Oktober. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 565

Zimmermädchen. Junge, nette Tochter, deutsch und fran¬
zösisch sprechend, in ersten Hotels gedient, sucht auf

kommende Saison Stelle als Zimmermädchen, in gutes Hotel. Zeugnisse

und Empfehlungen zu Diensten. Chiffre 574

Zimmermädchen, tüchtiges, deutsch und franz. sprechend,
sucht Stelle für sofort in besseres Haus. Photo und Zeugnisse

zu Diensten. Chiffre 561

Zimmermädchen, tüchtiges, beider Sprachen mächtig, das
zL schon in Hotels gedient hat, wünscht passende Stelle für die
WintersaisoD, nach der Riviera oder an den Genfersee. Eintritt
nach Belieben. Zeugnisse nebst Photo zu Diensten. Chiffre 617

Zimmermädchen, tüchtiges, deutsch, französisch und ita-
iL. lienlsch sprechend, sucht per sofort oder später Stelle in
erstklassiges, grosseres Hotel. Chiffre 628

Zimmermädchen, tüchtiges, sprachenkundig, das in erst¬
klassigen Hotels gearbeitet hat und gute Zeugnisse besitzt,

sucht Winterstelle, Italien bevorzugt. Chiffre 641
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Chasseur ou Commissionnalre. Volontaire parlant fran-

9ais et un peu (Tallemand, ayant deja servi dans un hotel,
cherche place de chasseur ou commissionnalre, de preference
dans la Suisse aÜemande. Certificat et photo ä disposition. Adr.
offres a M. Sardi, 5 Rue Collet, Vevejr. (601)

Concierge, Schweizer, 30 Jahre, ledig, GrOsse 1,80 m., sehr
tüchtig und zuverlässig, der 4 Hauptsprachen mächtig, mit

guten Zeugnissen, sucht Engagement für den Winter. Italien
bevorzugt. Chiffre 502

Concierge, 32 Jahre, GrOsse 180 cm-, sehr gut präsentierend
und der Hauptsprachen vollständig mächtig, sucht Stelle,

event, als Nachtconcierge oder Conducteur. Auf Wunsch personliche

Vorstellung. Chiflre 563

Concierge, durchaus tüchtig und erfahren, 31 Jahre, der drei
Hauptsprachen mächtig, sucht passende Winterstelle.

Referenzen erteilt bereitwilligst A. Zürcher, Montreux. (655)

oonclerge. Junger Mann, 25 Jahre, der 4_HauptsprachenL/ mächtig, gegenwärtig in
25 Jahre, der 4

in erstem Hotel als II. Concierge tätig,
sucht frhnlfrfre Stelle für Anfang oder Ende Oktober. Würde
auch Liftier- oder Conducteurstelle annehmen. Gute Zeugnisse.

Chiffre 416

f^oncierge,L/ tätig gewei
Schweizer, in grossem, feinstem Hotel Luzerns

resen, 28 Jahre, militärfrei, gut präsentierend, der
vier Hauptsprachen mächtig, tüchtig und gewandt im Umgang
mit feinster Clientele, prima Zeugnisse, sucht Engagement auf
November oder später. Chiffre 588

Concierge, Schweizer, 32 Jahre, der 4 Hauptsprachen durch¬
aus mächtig, seit längerer Zeit in grossem Hotel in ungekünd.

gleicher Stellung, mit guten Zeugnissen, sucht Saison- od. Jahresstelle.

Chiffre 467

f^oncierge«ConduCteur, der 4 Sprachen mächtig, 25 Jahre,
L/ wünscht Winter- oder Jahresstelle, event, auch als Liftier.

Chiffre 473

OOncierge" Conducteur« Tüchtiger jüngerer Schweizer
Ls sticht für sofort Conductenr- oder Conciergestelle für Winterkurort

in der Schweiz. Ist der 4 Hauptsprachen mächtig, sowie
im Bahndienst und Conciergeservice erfahren. Zeugnisse und
Photo zur Verfügung. Chiffre 557

rionclerge oder Conducteur. Schweizer, der drei Haupt-O sprachen in Wort und Schrift mächtig, sucht Winterengagement
als Concierge oder Conducteur, im In- oder Ausland. Prima

Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 193

COnducteuivPortler, 27 Jahre, militärfrei, der deutschen,
französischen und englischen Sprache mächtig, sucht Stelle

als soleher oder Nachtportier, Oommissionär. Prima Referenzen.
Chiffre 548

Liftier, Schweizer, 19 Jahre, ziemlich italienisch und etwas
franz. sprechend, sucht Stelle nach der franz. Schweiz oder

Frankreich. Zeugnisse und Ptoto zu Diensten. Gefl. Offerten an
Emil Blaser, Liftier, Grand Hotel, Pallarua. (561)

Liftier. Nous cherchons pour notre liftier, trös recomman-
dable, place pour Uhiver. Adresser offres : Olrectlon du Grand

HOtel, Brissago (Suisse). (593)

Liftier oder Ausläufer. Junger Bursche von 17 Jahren
sucht Stelle als Liftier oder Ausläufer. Adresse : Frltt Marti,

Liftier, Hotel Bahnhof, Spiez. (630)

Portier, 80 Jahre, deutsch, franz. und etwas englisch spre¬
chend, sucht Stelle als Etagenportier oder alleiniger, am

liebsten in der Schweiz. Gute Zeugnisse. Chiffre 580

Portier. 20jähriger, deutsch und franz. sprechender Bursche,
sucht Stelle als Portier, für allein oder Etage, auf Wintersaison.

Gute Zeugnisse. Eintritt nach Belieben. Gefl. Offerten
an Fritz Gehrig, Rüth! bei Rlggisberg (Bern). (573)

Portler, 231/* Jahre, deutsch und franz. sprechend, wünscht
Stelle als Portier allein in besseres Haus der franz. Schweiz.

Gefl. Offerten an N. B. 12, poste restante Luzern. (611)

Portler. Schweizer, mit mehrjähriger Tätigkeit, gewandt und
durchaus solid, wünscht Stelle zu baldigem Eintritt, für allein

oder Etage, im In- oder Ausland. Sprachenkenntnisse deutsch,
französisch und englisch. Chiffre 650

Portier. Junger, solider Bursche, deutsch und französisch
sprechend, sucht Stelle als Portier auf 15. Okt„ am liebsten

in eine Stadt. Zeugnisse u. Photo zu Diensten. Chiffre 476

Portier, Schweizer, 29 Jahre, der drei Hauptsprachen mächtig,
wünscht Etagenportier- oder Portler - Condueteurstelle für

den Winter oder Jahresstelle. Chiffre 518

Portier~Conducteur, der auch als Portler d'ctage ginge,
30jährig, sucht Stelle in einem Hotel, wo er sich In der

franz. Sprache vervollkommnen könnte. Gute Zeugnisse. Gefl.
Offerten an E. Poggl, Locarno. (404) He. 516)0. 33a")

gute

Portier oder Conducteur, Schweizer, 24 Jahre, der drei
Hauptsprachen mächtig, sucht Winterstelle als Portier oder

Conducteur, Schweiz oder franz. Riviera. Gute Zeugnisse z. I>.
Chiffre 520

Portier, 28 Jahre, deutsch, franz. und englisch sprechend,
sncht Stelle als Portier d'Etage oder Portier-Conducteur, in

Winter- oder Jahresstellung. Prima Zeugnisse. Chiffre 70

Portier, der 3 Hauptsprachen mächtig, sucht Stelle als Portier
allein, event, als Etagenportier. Ist soeben von England

zurückgekehrt, wo er 5 Jahre in den grössten Hotels Londons
gelernt hat. Spricht sehr gut englisch. Chiffre 644

Portier (I.) event. Etagenportier, 32 Jahre, der 3 llaupt-
sprachen mächtig, mit guten Zeugnissen, sucht Engagement

vom 15. Oktober an. Chiflre 620

QempIaQant. Concierge, bis 1. Dezember frei, deutsch, franz.,Ii englisch und italienisch sprechend, sucht Engagement als
Concierge, Nachtconcierge oder Courrier; auch in Bureauarbeiten
bewandert. Chiffre 602

iiimiiiiiiiiaiiii: :
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Küfer, 31 Jahre, in allen Küferarbeiten erfahren, zuletzt in
grösserer Weinhandlung in ziemlich selbständiger Stelle

gewesen, sucht Posten, wo er nur las Küferfach einschlagende
Arbeiten zu verrichten hat. E. Brukmaler, Küfer, Weisskrcuzgasse 74,
Chur. (626)

a88eur«baigneur, ölöve de la CÜnlque univ. hydrotherapy
Vienne, tr&s experiments, chercbe place pour la saison d'iil-
Certtfieats et references ä disposition. Chiffre 264

M
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Eböni8te~menui8ier, travaillant depuis plusieurs annees
dans les hotels, connaissant bien son metier, speciallste ver-

nissage, cherche place en Suisse ou ä Udtranger. Chiffre 625

Junäer Mann, 18 Jahre, sucht Stelle, wo ihm Gelegenheit
geboten wird, den Dienst als Valet de chambre oder Kellner

zu erlernen. Off. erbeten au R. S. 1070 poste-restante, Borges. (647)

Gouvernante. Personne expdrimentee, poss- dant d'exeellents
eertitieats. cherche pour Uhiver place de ffourernante-liafföre

ou gouvernante dVconomat dans hotel de 1er rang Ch. 652

Gouvernante, tr£s seriense, parlant le francais et UAUe-
mand, cherche place pour economat, offlee ou eiage. Ch. 653

Ijotelgouvernante, die 4 Hauptspraehen sprechend, suchtr~l baldigst Engagement In erstkl. Haus. Gute Zeugnisse zuDiensten. Gefl. Offerten an B. W. 777, poste rtstante Lausanne. (667)

iyyiöna£e» paTlant les 4 langues, cherche place comme feumoIVI de chambre et valet de chambre. Chiffre 564

Schreiner, tüchtig, Im Möbelpolieren bewandert, sucht Stel¬
lung. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 590

Stütze der Hausfrau. Gut empfohlene Tochter, die schon
als Saaltochter und Büffetdame tätig war, sucht über den

Winter Stelle in gutem Hotel, als Stütze der Hausfrau, um sichals Haushälterin auszubilden. Chiffre 508

T6p©zl©r©r, selbständiger Arbeiter, mit allen vorkommenden
Arbeiten vollständig vertraut, wie Möbel- und Matrazenauf-

arbeiten, Tapezieren und Linoleumlegen, sucht per sofort oder
später anderweitig Stellung. Ia. Zeugnisse uud Referenzen zuDiensten- Ch ffre 638

TOpIjlör» Hotelfaeh tüchtig, der 4 Sprachen mächtig, sucht
Stelle als Obers&altochter, BütTetdame oder Etagengouvernante.

Zeugnhse und Photo zu Diensten. Chiffre 603

Tochter ans gutem Hause wünscht Stelle als Stütze der
Hausfrau oder auf Bureau, In gutes Uotel oder Pension, wo

sie sich event, später beteiligen könnte. Gefl. Offerten an Frl.
J. V., Züriehstrasse 4, Luzern. (591)

Vertrauensstelle. Person gesetzten Alters, Im Hotelwesen
tüchtig und gewandt, mit besten Referenzen, sucht

Vertrauensstelle als Haushälterin, auf I. Nov. oder später. Ch. 815

(Ucl929 f) 2118-

Hotel-Direktor
Vereinsmitglied, tüchtiger energischer Fachmann gesetzten

Alters, verheiratet (kinderlos), vier Hauptsprachen, im Winter
in gleicher Position und Frau als Haushälterin, an der ital.
Riviera tätig, sucht unter bescheidenen Ansprüchen per
Frühjahr 1910 passendes Engagement. Prima Referenzen.
Jahresstelle vorgezogen.

Offerten unter Chiffre H 1071 R an die Exped. d. Bl.

Hotel-Direktor
(Vereinsmitglied), energische, tüchtige Kraft, Ende dreissiger
Jahre (mit tüchtiger, fachkundiger Frau, ohne Kinder), vier
Hauptsprachen mächtig, gewandter Kaufmann, mit feinen internationalen
Beziehungen, wünscht für Anfang Oktober die Direktion eines
feinen, erstklassigen Hotels (Jahres oder Saisonposten) gleichwo.
Kaution kann gestellt werden. Priipa Referenzen.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 1064 R an die Expedition
dieses Blattes.

PIRECTEUR
(Suisse), 32 ans, au courant des 4 langues, connaissant ä fond
l'hötellerie, et muni des meilleures references, cherche place de

Directeur ou Chef de reception
pour Ia saison d'hiver ou ä l'annee.

Adresser les offres sous chiflre H 757 R ä l'adm. du journ.

CM de Reception—Direktor.
Schweizer, gelernter Fachmann, zurzeit selbständiger Leiter

eines erstkl. Berghotels, mit prima Referenzen und Beziehungen,
sucht passendes Engagement.

Offerten unter Chiffre H 762 R an die Exq. d. Bl.

Seriöser Fachmann,
39 Jahre alt, der drei Hauptsprachen mächtig, seit 7 Jahren
Leiter eines grossen Sanatoriums, sucht für die Wintermonate
(1. Nov. bis 1. April die

Leitung "86|
eines gleichen Unternehmens im Süden, oder

160 Vertrauensstellung "0g
in grösserem Hotel zu übernehmen. Prima Referenzen.

Gefl. Offerten unter H765R an die Exped. ds. Bl. erbeten.

Für Hoteliers!
Gutgehendes Jahresgeschäft oder Riviera-Hotel mit

60—100 Betten wird von kapitalkräftigem Fachmann, zurzeit
Leiter eines internat. Aktien-Hotels, zum Frühjahr oder Herbst
1910 mit Vorkaufsrecht zu pachten gesucht.

Suchender würde eventuell Direktion mit Kapitalbeteiligung

übernehmen.
Gefl. Offerten mit ausführlichen Details unter Chiffre H764R

an die Expedition dieses Blattes.

Kinderloses Ehepaar
tüchtig und erfahren im Hotelfach, zurzeit in erstklassigem Hause
tätig, wünscht anderweitige

Direktion, Beteiligung, Pacht oder Kauf
Ohne Zwischenhändler.

Offerten unter Chiffre H 760 R an die Exp. d. Bl.

Für Hoteliers oder Hotels A.-G.
Hoteldirektor

mit Ia. Referenzen, Schweizer, branchetüchtig, wünscht
sich zu verändern, würde sich eventl. auch der Stelle
entsprechend finanziell beteiligen. 013341. im

Gefl. Offerten unter Chiffre N. B. 2252 an die
Union-Reklame, Lausanne.

II. Sekretär.
Junger Deutschschweizer, dipl. Handelsschüler, in der

französischen und englischen Sprache bewandert, der bereits als
Bureau-Volontär tätig war, sucht baldmöglichst Stelle.

Gefl. Offerten unter Chiffre Ue 3370 n an die Union-
Reklame, Annoncen-Expedition, Bern. 749

A vendre
au-dessus de VEVEY (alt, 600 m.) 769

Hötel -Pension
d'ancienne reputation, ayant bonne clientele de families.

S'adresser Edmond de la Harpe, 3 rue du Lac, Vevey.

Sichere Existenz im Ausland
bietet sioh tüchtigem Hotelier duroh Uebernahme eines vorzüglich
gelegenen Hotels mit ausschliesslich Passantenverkehr an bekanntem
Hafenplatz mit regem Verkehr während des ganzen Jahres. Guter
Umsatz mit hohen Preisen nachweisbar. Ankauf de3 Mobiliars (fonds
de commerce) zu günstigen Bedingungen. Hauszins äusserst minim.
Offerten an die Exped. unter H 1048 R.

mmmmm Junges Ehepaar mmb
Fachleute, wünschen kleines

Hotel oder Pension
ZU mieten. Südschweiz oder Vierwaldstättersee bevorzugt.

Offerten unter H 772 R an die Expedition dieses Blattes.

Zu kaufen gesucht!
Hotel I. oder II. Ranges
in Schweizerstadt oder Fremdenort mit 90—150 Betten und
guter Rendite. Jahresgeschäft bevorzugt. Anzahlung Fr.
150—200,000. Vermittler verbeten. Offerten sub. Chiffre
Ue 2032 h an die Annoncen-Expedition Union-Reklame

Bern. 631

Hotelverkauf
im Engadin.

Ein grösseres, gut frequentiertes

ist wegen Krankheit sofort zu verkaufen.
Offerten unter Chiffre H 763 R an die Exp. d. Bl.

Zu pachten gesucht:
Auf Frühjahr 1910

Hotel - Pension
möbliert, von 40— 60 Betten, von tüchtigem Fachmann (seit
10 Jahren in gleicher Stelle als Hotel-Direktor tätig). Späterer
Kauf nieht ausgeschlossen. Jahresgeschäft bevorzugt.

Offerten unter Chiffre H 776 R richte man gefl. an die

Expedition dieses Blattes.

Hotel -Verkauf.
Auf erstem Fremdenplatz des Berner Oberlandes neu erbaute

Hotel-Pension m
mit 70 Betten in prachtvoller Lage.

Offerten unter Chiffre H 778 R befördert die Exp. ds. Bl.

Fremdenpension in Genf
in allerbester Lage und von guter Kundschaft frequentiert, ist zurück-
ziehungshalber zu billigem Preise abzugeben. Bei event. Kautionsstellung

genügt eine ganz kleine Baranzahlung (zirka Frs. 5,000,—).
Schöner Umsatz bei hohen Preisen nachweisbar. Zentralheizung, elektr.
Lioht, Badezimmer eto. vorhanden. Antritt sofort. Offerten unter
Chiffre H 1400 R an die Expedition dieses Blattes.

Chef de Reception-Directeur
z. Zt. als solcher in Interlaken, wegen Hotel-Verkauf frei
geworden, sucht Saison- oder Jahresstelle.

Offerten befördert die Expedition ds. Bl. unter H 774 R.

Für Berghotelier!
Zu vermieten in Luzern über den Wintereineelegantmöblierle

(H 512) Bz) VILLA 3325 753

im Haldenqnatier mit modernem Komfort zu massigem Zinse.
Anfragen sind zu richten an Dr. P. Gelpke, Advokat, Luzern.

Hotel'Beteiligung.
Tüohtigem Hotelier-Restaurateur der über 50—100 Mille Fr.

Eigenkapital verfügt, wäro Gelegenheit geboten, sich an hoohrentäblem
Passantenhotel (Jahresbetrieb) an erstem Schweizer. Fremdenplatze zu
beteiligen. Detaillierte Offerten von Solbstreflektanten unter Chiffre
J. N. 2171 an die Union-Reklame, Lausanne. (0 1837 L) 761

On cherche h louer
bon Nötel-Restauraritou Pension

de grandeur moyenne, pour Janvier-Avril 1910.
Envoyer les offres detaillees sous chiffre H 720 R ä l'ad-

ministration du journal.

Pour construction dun grand hotel

moderne ä Monte-Carlo
on demande ä entrcr en relations avec Society ou hdteliers.

Adr. les offres sous chiflre H 1070 R ä l'adm. du journal.

Zu vermieten auf Mitte März 1910

Hotel und Pension Hermitage
am See, LuzernUe 3272 k 745

25 Minuten von der Stadt, 5 Minuten bis Dampfschiffbrücke
Seeburg, schöne Restauration mit Garten, prächtige Lage.

Auskunft erteilt J. Lauber, Löwenstrasse 8, Luzern.

Kurhaus oder Hotel-Pension
auch ohne Inventar, in der deutschen Schweiz-.

zu pachten event, zu hauten gesucht.
Nicht unter 50 Betten. Grosse Anzahlung. Ah-,
tritt spätestens März 1910.
Offerten unter Chiffre H 771 R an die Exp. d. Bl.

Hotel-Buchführungen u. Sprachen.
Ue945d Anstalt Mercuria in Lucens (franz. Schweiz.) (11®°

Wer genau die unentbehrlichen Sprachen lernen will, verlange
Prospekte vom Direktor und Besitzer «JuleS Bitterl ill.

Elskasten-Fabrik
E. SCHI 8 Co, E. Schneider S Co.

Lagerstrasse 55 ZÜRICH III Telephon 374

Aelteste und grösste Spezialfabrik der Schweiz.

>&<

Wir erstellen unter Garantie für solide, faebgemässe Konstruktion
und richtige Funktion:

Kühl-Anlagen, in jeder Ausführung und Grösse;

Eisschränke, speziell für Hotels;
Büffets-Einrichtungen, komplett;

Glace-Maschinen und Konservatoren;
Isolierung von Maschinen-Kühlanlagen.

Auf Wunsch Besuch, Pläne, Berechnungen und Prospekte kostenlos.

Bf Zahlreiche Referenzen. ~Wi uesiib. 1175


	

